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Sonntag den 18. Oktober 1942

Die Karte des Tages

Zeichnung: Manz

Bombenregen in Aufmarschbewegung
Im Abschnitt Kalinin wurde durch die Luft-
waffe eine seit 14 Tagen erkannte feindliche
Aufmarschbewegung auf allen Straßen und
Bahnen laufend und mit großem Erfolg be-
Kämpft. So meldet es der OKW.-Bericht. Die
in unserer Karte gekennzeichneten Bahnhöfe
Oetschakow in den in letzter Zeit mehrfach
heiß umkämpften Waldai-Höhen, Selischarewo
und Bologoje wurden mit besonders starker
Wirkung angegriffen, die Gleise häufig auf-
gerissen und zahlreiche Truppenzüge vernichtet.

Luftkampf über Franzöſiſch-Weſtafrika

W. Vichy, 17. Okt. Ueber Franzöſiſch
Weſtafrika iſt gekämpft worden. Die fran
zöſiſche Admiralität meldet in der Nacht zum
Sonnabend nämlich den Heldentod des der
Luftbaſis Dakar angehörenden Fliegers der
Marineluftwaffe, Schiffskapitän Daillière.
Die Mitteilung hat ſolgenden Wortlaut:
„Während eines Fluges über Franzöſiſch
Weſtafrika fand am 11. Oktober 1942 im
Laufe eines Gefechts der Schiffskapitän
Daillière den Heldentod. Schiffskapitän
Daillière gehörte dem Luftſtützpunkt Dakar
a n.

Der Staatsſekretär für die Marine hat
aus dieſem Anlaß einen Tagesbefehl erlaſ
ſen, in dem es u. a. heißt: „Mit tiefer
Trauer gebe ich der Marine den Heldentod
des Schiffskapitäns Daillière, des Komman
danten der Marineflugzeuge von Dakar, be
kannt, der im Luftkampf am 11. Oktober 1942
gefallen iſt.“

In die Wälder Süd-Madagaskars abgedrängt

Dr. B. Vichy, 17. Okt. Die franzöſiſchen
Streitkräfte auf Madagaskar, die den eng
liſchen Angreifern an Zahl und Ausrüſtung
weit unterlegen ſind, ſtehen nun im ſüdlichen
Teil der Jnſel. Sie verfügen über keine
größeren Städte mehr und über keine
Häfen. Mangels Nachſchubs ſind ſie auch
nicht mehr in der Lage, Gegenangriffe zu
unternehmen. Die Engländer dagegen haben
den größten Teil der Jnſel beſetzt und ver
fügen über die Hauptſtadt und die Häfen.

Die franzöſiſche Regierung richtete eine
Botſchaft an den Generalgouverneur von
Madagaskar, die gleichzeitig für alle Fran
zoſen, die ſich auf Madagaskar befinden, be
ſtimmt iſt. Frankreich müſſe unter allen
Umſtänden auf Madagaskar vertreten blei
ben, um dort das ſeit einem halben Jahr
hundert begonnene Kolonialwerk fortzu
ſetzen.

Arbeitskagung der 5A.-Gruppenführer

dnb. Koburg, 17. Okt. Anläßlich der
20. Wiederkehr des Marſches nach Koburg
berief der Stabschef der SA. die Führer der
SA. Gruppen zu einem Appell nach Koburg.
Im Kongreßſaal der Feſte begrüßte Gaulei
der Waechtler den Stabschef und das SA-
Führerkorps. In einer Anſprache erklärte
der Gauleiter, die SA. habe einſt in Koburg
der Partei das Recht auf die Straße er
kämpft. Aus dieſer SA. ſeien die führenden
Männer der Partei hervorgegangen. Da-
her ſei die geſamte SA. im Gedenken an
das hiſtoriſche Ereignis des Jahres 1922
aufs engſte mit der Stadt Koburg ver
bunden.

Der Stabschef leitete anſchließend zu der
Arbeitstagung der Führer und Verwal
tungsführer der Gruppen über, auf der er
die Richtlinien für den Einſatz der SA. im
Rahmen der Partei für die Durchführung
der außermilitäriſchen Wehrerziehung im
Ausbildungsjahr 1942/43 bekanntgab.

Vorſtoßende Zangenbewegung auf Tuapſe

Reuter Bericht aus Moskau gibt den Ernſt der Lage zu Schaumjan genommen

TT. Genf, 17. Okt. Die gegneriſchen
Meldungen von der Südfront müſſen, wenn
auch mit Widerwillen, zugeben, daß ſich die
Lage der Sowjets vor allem an der Schwarz-
meerküſte ernſtlich verſchlimmert habe. Jm-
mer mehr rückt die Bedrohnuug der ſowje
tiſchen Hafenſtadt Tuapſe in den Mittel
punkt der Moskauer Beſorgniſſe. Es iſt in
dieſer Hinſicht von ſchweren Kämpfen die
Rede, die in Richtung Tuapſe ſtattfinden.

Reuter muß in einem Bericht aus Mos-
kau eingeſtehen, daß die deutſchen Truppen
vor Tuapſe trotz des verzweifelten Wider
ſtandes der Sowjets neue Fortſchritte ge
macht hätten und nun ſchon in gefährliche
Nähe der Stadt gerückt ſeien. Gleichzeitig
habe die Offenſive der deutſch-rumäniſchen
Truppen entlang der Schwarzmeerküſte von
Noworoſſijſk aus, ebenfalls in Richtung auf
Tuapſe Fortſchritte gemacht. Man ſehe ſich
hier einer neuen Zangenbewegung des Fein-
des gegenüber, deren Auswirkungen für
die Sowjets überaus gefährlich ſein könnten.

Ueber dieſe deutſchen Erfolge längs der
Straße Maikop-Tuapſe teilt das OKW.
mit, daß ſich mit der Einnahme von Schau
mjan der Angriff bis auf 28 Km. Tuapſe
genähert habe.

Schaumjan liegt etwa 30 Km. nördlich
von Tuapſe an einem Schnittpunkt der von
Maikop her verlaufenden Eiſenbahn und
Straße im Tal des Fluſſes Pſchiſch. Die
Stadt hat wirtſchaftlich keine beſondere Be
deutung. Ein Teil der Bewohner iſt in dem
großen 20 Km. nördlich von Schaumjan lie-
genden Tabakanbaugebiet beſchäftigt, die
übrigen ſind Angeſtellte der Eiſenbahn oder
der vom Maikopdiſtrikt nahe vorbeiführen-
den Erdölleitung. Die nähere Umgebung
der Stadt iſt unwegſames und wenig frucht
bares Gebirgsgelände, das eine landwirt-
ſchaftliche Nutzung nur für den örtlichen Be
darf zuläßt. Größere Truppenbewegungen
ſind nur entlang der Oſtſtraße und, der
Bahnlinie möglich, die ſich in vielen Win
dungen durch das Flußtal des Pſchiſch ent
lang winden und in zwei Tunnels das Ge
birge durchſchneiden. o

Was geht auf Guadalcanar vor?

Us U Berichte betonen den Ernſt der Lage Erfolgreiche japaniſche Landungen

O. St. Stockholm, 17. Okt. Jn nord-
amerikaniſchen Kreiſen werden die erbitter-
ten Kämpfe die augenblicklich auf der Salo
mon-Jnſel Guadalcanar ausgetragen wer
den, lebhaft erörtert. Man betont im
übrigen, daß es um jeden Preis gelingen
müſſe, Japan an einer Ausweitung des be
reits von Japan eroberten Gebietes zu
hindern, denn ſonſt würde in dem ſich zur
Verteidigung eignenden Ring der Alliierten
in Oſtaſien eine Lücke entſtehen, und die
Stellungen der Alliierten an neuen Stellen
Gefahren ausgeſetzt ſein. Die nordamerika
niſchen Meldungen über den Verlauf der
Kämpfe auf der Jnſel Guadalcanar ſind
jedoch ſo unklar, daß ſelbſt die USA
Oeffentlichkeit und die nordamerikaniſche
Preſſe ſich bitter beklagt haben.

Aus dieſen nordamerikaniſchen Preſſe
berichten ergibt ſich zuſammenfaſſend- folgen
des Bild: Vor vier Tagen ſetzte ein über
raſchender kombinierter japaniſcher Angriff
auf Guadalcanar ein, nachdem vorhergehende
Verſuche der USA-Flotte und Luftwaffe, das
herannahende japaniſche Geſchwader anzu
greifen, völlig mißlangen. Es erfolgten
Landungen an mindeſtens zwei Stellen der
Jnſel, davon eine an der nord weſtlichen
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Küſte, alſo in nächſter Nähe der von den
Nordamerikanern als vital betrachteten
Flugplätze. Trotz verzweifelter Jnterventivn
der USA-Luftwaffe und Flotte gelang es
den Japanern, ſogar ſchwere Waffen zu lan
den und ihre Beſatzung weſentlich zu ver
ſtärken. Seit faſt drei Tagen werden nun
ſchwere und erbitterte Kämpfe ausgetragen,
über deren Verlauf aber keinerlei Nach
richten in Waſhington vorliegen. Jn nord-
amerikaniſchen Berichten wird lediglich von
dem Ernſt der Kämpfe geſprochen. Noch
größere Beachtung aber hat in den USA die
Meldung aus angeblich chineſiſcher Quelle
gefunden, wonach es zu einer neuen großen
Seeſchlacht gekommen ſei, und zwar zwiſchen
ſtarken USA-Flottenſtreitkräften und einem
als beſonders groß bezeichneten japaniſchen
Flottenverband, der aus nicht weniger als
ſieben Schiffen, vier Flugzeugträgern und
einer Anzahl kleinerer Einheiten, einſchließ
lich Transportern, beſtehen ſoll. Es ſei be
reits zum erſten Zuſammenſtoß mit den
Vorhuten dieſer japaniſchen Armada ge
kommen.

Jnwieweit dieſe Nachrichten mit der Wirk
lichkeit übereinſtimmen, läßt ſich im Augen
blick noch nicht ſagen.

Hermes und die Muſen des Helikon
Unſer Vertreter in Athen: Griechenlands Kuſturleben blüht

RG. Athen, 17. Okt. Am Fuße der Akro
polis, der alten Burg. die in ihrer Marmor
pracht die Kultur des antiken Hellas verſinn
bildlicht. ſteht das jahrhundertealte Freilicht
theater des Herodes Attikus. Unweit davon
liegt das Herz der heutigen Hauptſtadt von
Athen. Großaufgemachte Lichtſpielthearer.
Varietés, Kabaretts, Tanz- und ſonſtige
Vergnügungslokale bilden hier den Kern
punkt des heutigen Lebens. Und weiter ab,
in nächſter Nähe der Muſentempel. wimmelt
das Kriegs und Nachkriegsleben. Schwarze
Börſe ſchwarzer Markt, zweifelhafte Be
ſchäfte und Geſchäftsleute. große Zahlen und
noch größerer Umſatz. Der griechiſche Ge
ſchäftsſinn triumphiert. Geſtrige Bettler
werden zu Millionären, geſtrige Millionure
werden zu Bettlern.

An jeder Ecke, an feder Straßenkreuzung
eht ein findiger Grieche, der etwas geiz

Beſonderes anzubieten hat. Apollo Athene,
die Muſen des Helikon, die großen Schöpfer
der antiken Kultur, ſcheinen in Vergeſſenheit
geraten zu ſein. Hermes der Gott des Han
dels und des Gewinns. ſcheint Alleinherr
ſcher auf dem Olymp zu ſein. Dies iſt der
erſte Eindruck den der Fremde in Athen be
kommt. Plötzlich bleibt er aber vor einem
Plakat ſtehen und verſucht ſeine Kenntniſſe
aus dem humaniſtiſchen Gymnaſium aufzu
friſchen. Da ſteht etwas von Herodes Atti
kus von Medea des Euripides, von Konzer-
ten und ſonſtigen Veranſtaltungen. Namen
bekannter deutſcher Künſtler miſchen ſich mit
griechiſchen Namen. Die eine Veranſtaltung
folgt der anderen. Das griechiſche Konſer

vatorium, das griechiſche Nationaltheater,
der Athener Chor, die „TheſpisKarren“ und
ſonſtige Inſtitutionen der Kunſt wetteifern
unter ſich. Und das Volk, dasſelbe Volk. das
man beinahe übereilig als das am materig
liſtiſchſten veranlagte Volk der Welt bezeich
net hätte, vergißt Alltagskummer, vergißt
Ernährungsſorgen und ſtrömt zu den Ver
anſtaltungen, die oft mehrere Male wieder
holt werden müſſen.

Es iſt nicht übertrieben, wenn behauptet
wird daß gerade zu dieſer Zeit ſeiner
ſchwerſten Sorgen das griechiſche Volk in
der höheren Kunſt ſeinen Troſt und die
Schöpfung neuer Kräfte ſucht. Noch nie hat
es ſo viele Großveranſtaltungen gegeben,
wie gerade in dieſen für die meiſten der
Griechen äußerſt ſchweren Zeiten. Und das
Publikum das zu dieſen Veranſtaltungen
ſtrömt. ſtammt ſicher nicht aus den Kreiſen
der Schieber, Schwarzhändler, Neuxeichen.
Es ſind vielmehr dabei die Vertreter der
jenigen Klaſſen, die unter den heutigen
ſchwierigen Verhältniſſen am meiſten zu lei
den haben. und manch einer wird auf ſein
Mittageſſen verzichtet haben um die Koſten
der Eintrittspreiſe beſtreiten zu können

Dieſer Aufſchwung im Athener Kultur-
leben iſt zu einem großen Teil auf den Ein
fluß der deutſchen Behörden zurückzuführen.
Die Wehrmachtbetreuung kann zweifellos
als Urheberin mancher aroßen Veranſtaltung
angeſehen werden. Es ſieht beinahe ſo aus,
als ob die Anweſenheit der Deutſchen in
Griechenland neues Blut in die Adern des
griechiſchen Kulturlebens gebracht hätte.

Der große Kessel
Von Dr. Karl- Friedrich Lauer

Ob wir von der Errichtung der zweiten
Front lesen, die bis zum Ueberdruß von der
Feindseite behandelt wird, ob wir uns von
Churchills Lieblingsplan, der eine Beherrschung
des Mittelmeerraumes vorsieht, unterrichten
lassen, ob wir die märchenhaft hohen Produk-
tionszahlen der USA den so bescheiden nied-
rigen Versenkungsziffern, die unsere Gegner
den deutschen Angaben entgegensetzen, gegen-
überstellen ob uns die jedem Völkerrecht und
jeder anständigen Gesinnung Hohn sprechende
Behandlung deutscher Kriegsgefangener em-
pört immer wieder kehren unsere Gedanken
nach dem Osten Europas zurück, äber dem
der russische Winter heraufzuziehen beginnt.
Dort steht die Masse unserer Wehrmacht, dort
ist also die überwiegende Zahl jener Männer
im Einsatz, an die uns persönliche Bande der
verschiedensten Art fesseln. Und so ist es
verständlich, wenn wir uns immer wieder die
Frage vorlegen In welcher Richtung bewegt
sich die Entwicklung in diesem weiten Raum,
der erfüllt ist von dem Marschtritt deutscher
Soldaten

Aus vielen Einzelheiten, die uns täglich
durch Presse und Rundfunk vermittelt werden,
suchen wir uns ein Bild von dem zu entwerfen,
was sein könnte und sein müßte. Wir ver-
gessen in der Hast der täglichen Arbeit wan-
ches und laufen damit Gefahr, daß das Bild
unvollständig wird, also gleichsam nicht alle
Farben trägt, die zu einem Gesamteindruck
nötig sind. Wir denken auch häufig nicht an
die weiten Entfernungen, die seit unserem dies-
jährigen Vormarsch zusätzlich zu den schon
bestehenden zu überwinden sind, und sehen im
Mittelpunkt unserer Betrachtungen eine Stadt
stehen: Stalingrad.

Gewiß kommt Stalingrad die Bedeutung zu,
die es zum Endpunkt einer groben Offensiv-
handlung unserer Webhrmacht werden ließ.
Denn in dem Augenblick, in dem deutsche
Truppen an dem Wolgaknie standen, war die
Trennung zwischen dem nördlich stehenden
Gegner und seiner Kaukasusarmee vollzogen
Ob dabei die Stadt selbst sofort fiel oder jetzt
in schwerstem Kampf, aber auch unter wög-
lichster Schonung von Menschenleben von
Haus zu Haus. von Fabrik zu Fabrik. von
Straße zu Straße erobert werden muß, ist für
das erreichte Ziel mit dem gleichzeitig die
Kontrolle über die Wolgaschiffahrt gewonnen
wurde, nicht von so entscheidender Bedeutung
mehr. obwohl selbstverständlich der restlose
Besitz dieser Stadt die Voraussetzung für eine
vollkommene Beherrschung dieses Raumes
darstellt.

Mit der erreichten Trennung der feindlichen
Kräfte und mit der uns schon früher zugefalle-
nen wichtigen Rohstoff- und Ernährungsbasis
der Sowjets ist der ganze Ersatz und Nach-
schub des Gegners vor eine kaum lösbare Auf-
v gestellt. Die ständigen Hilferufe aus

oskau, der Schrei nach der zweiten Front
all das sind Beweise dieser Sorgen, zu denen

sich jetzt noch die ungelöste Ernäbrungslage
nach dem Verlüst wichtiger Gebiete geselſt-
Wie soll auch jetzt im einbrechenden Winter
Kriegsmaterial nach der Sowjetunion gebracht
werden? Archangelsk, nur eine kurze Spanne
Zeit eisfrei, scheidet als Hafen selbst für jene
Schiffe aus, die nach der fast vollständigen
Vernichtung der Geleitzüge doch noch schwer
beschädigt anlangen konnten. Murmansk liegt
im Bereich der ständig angriffsbereiten deut-
schen Luftwaffe, ebenso die Bahnverbindung,
die nach dem Süden führt. In der Ostsee ist
unsere Sperre um Leningrad so eng gezogen,
daß jede Unterstützung von außerhalb unmög-
lich ist. Der Weg äber Sibirien ist nicht nur
weit und verkehrstechnisch schwierig, sondern
steht auch in seiner Anwendung unter Kon-
trolle, da amerikanische Lieferungen die von
Japanern beberrschten Meere durchfahren
müssen,.

Bleibt als letzter Zufahrtsweg das Kaspische
Meer. Er ist sehen wir von dem Luftweg
ab im Augenblick der einzige, der noch
nicht endgültig der deutschen Kontrolle unter-
liegt. Aber er ist auch geichzeitig der für die
Sowjets umständlichste und für die Anliefe-
rung des Kriegsmaterials der schwierigste. Ein
Blick auf die Karte läßt erkennen. daß zu-
nächst die Lieferungen aus USA. um Afrika
nach dem Persischen Golf erfolgen müssen,
also eine Route, die an mehrfachen Stellen [an
der westafrikanischen Küste, vor Kapstadt, um
Madagaskar und vor Arabien) dem Zugriff
deutscher. italienischer und ſapanischer U-
Boote ausgesetzt ist. Der Transport schließlich
zu Land ist auf eine einzige für einen starken
Verkehr nicht ausgebaute Bahnlinie über Tehe-
ran neben den Straßen beschränkt Dann muß
das Material wieder zu Schiff über das Kaspi-
sche Meer nach Gurjew transportiert werden,
da Astrachan schon wieder in Reichweite der
deutschen Lufwaffe liegt. Von Gurjew führt
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dann die Bahn nach dem Norden. Das Mate-
rial, das auf diesem Weg der nördlichen
Kampfgruppe der Sowjets nach der Finnahme
Stalingrads aus dem Süden 2zugeleitet werden
soll muß also von USA aus nicht nur eine
gefährliche Kriegszone durchlaufen, sondern
auch mehrfach verladen und auf wenig lei-
stungsfähigen Wegen transportiert werden

Schließlich Kann im Augenblick die Sow-
jetunion noch Erdöltransporte auf diese Weise
aus dem abgeschnittenen kaulasischen Gepiet
beziehen. Von Baku kann dieser kostbare
Kohstoff sowohl nach Gurjew als auch nach
dem noch weiter östlich gelegenen Schilajalosa
an der Müändung des Emba gelangen, von wo
eine Oelleitung nach Ursk an der Uraleisenbahn-
linie führt. Unter diesen Umständen ist es
verständlich, wenn die Engländer an der ira-
nischen Küste des Kaspischen Meeres selbst
die Kkleinsten Segler beschlagnahmt haben, um
selbst diesen langwierigen, wohl einzigen Ver
sorgungsweg zu beschleunigen und auszubauen,
Daß darüber hinaus die Lieferungen an die
Kaukasusarmee erfolgen müssen und auch
schon zu erhbeblichen Verschiebungen Von
Truppenteilen im Iran und Irak geführt haben,
erschwert die Unterstützung der abgetrennten
nördlichen sowjetischen Streitkräfte außer-
ordentlich Dabei kann sich dieses Bild als
Folge der Operationen im Kaukasusgebiet
dann jederzeit ändern, wenn deutsche Truppen
die Küste des Kaspischen Meeres erreicht
haben,

So stellt sich also die Lage im Osten dar,
Wenn Wir zwar alle Einzelheiten berücksichti-
gen, sie aber in einer Gesamtschau nicht einbe-
ziehen. Wir verstehen die schweren Abwehr-
Kämpfe bei Rshew, die zum Abzug von Trup-
pen um Stalingrad führen, die verzweifelten
Vorstöbe der Sowjets von Norden gegen die
Stadt am Wolgalenie, die die entscheidende
Trennung der Sowjetarmee verhindern, und all

die anderen Maßnahmen, die eine Erschütte-
rung der gesamten deutschen Front erreichen
sollten. Wir verstehen weiter die Angst und
Sorge unserer Gegner vor dem Winter und vor
der Unwöglichkeit, ihrem sowjetischen
Bundesgenossen so zu helfen, wie er es nach
den sehweren Schlägen nötig hat, weil Deutsch-
lanch und seine Verbündeten nicht nur aus der
inneren Linie heraus operieren können, sondern
gleichzeitig um ihren Gegner im Osten einen

eisernen Ring gelegt haben, der seine lebens-
wichtigen Zufahrtswege unter ihre Kontrolle
2wingt,

Luſtkampf über Jndoching

W. Tokio, 17. Okt. Domet meldet von
einem japaniſchen Stützpunkt im Norden
FranzöſiſchIndochinas: aus einer verſpätet
eingetroffenen Frontmeldung geht hervor,
daß fapaniſche Jagdöflugzeuge am 25. Sep
tember mit Erfolg USA-Bomber, die unter
Jagdſchutz angriffen, über dem Norden
Franzöſiſch-gndochinas nach erbittertem
Luftkampf abgewieſen haben. Jn der Mel
dung heißt es, daß neun Feindbomber ſchwer
beſchädigt wurden, während zwei USA-
Jäger zur Notlandung auf chineſiſchem Ge
biet gezwungen wurden, da ſie zahlreiche
Treffer erhalten hatten. Die USA-Bomber,
hie von einem Stützpunkt in Südweſtching
geſtartet waren, wurden zum Rückflug ge
zwungen

Die Briken verloren 15 Flugzeuge
dnb. Rom, 17. Okt. Der italieniſche Wehrmacht

bericht vom Sonnabend hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:

An der ägyptiſchen Front verhinderten ſtarke Sand
ſtürme am geſtrigen Tage jede vpergtive Tätigkeit.
Sehr ſtarke italieniſche und deutſche Luftverbände
griffen bei Tag und Nacht die Flotten- und Flug
zeügſtützpunkte der Jnſel Maltg an und landeten
Volltreffer auf wichtige Ziele.

Die engliſche Luftwaffe verlor in harten Luft
kämpfen 15 Flugzeuge, von denen zehn von deut
ſchen und fünf von unſeren Jägern abgeſchoſſenwurden.

Die Seſchichte eines Tedens pon Nar Jungnicgel

4. Fortſetzung
Der Zeichenlehrer gab die Bilder zurück,

maß Ecke mit einem Ausdruck trockener,
nachſichtiger Beluſtigung und ſagte: „Talent
haſt du, Steen. Das ſteht vhne Frage. Aber
du biſt von einer erhabenen Verrücktheit be
ſeſſen. Wenn die von dir gewichen iſt, dann
wirſt du ein großer Maler ſein.“ Er gab
ihm die Hand. Als Ecke die Bilder unter
den Arm klemmte und mit einem ſchiefen
Lächeln ſich davonmachen wollte, klopfte er
ihm noch auf die Schulter und meinte: „Falle
nicht, Steen! Du haſt verzauberte Seelen
unterm Arm. Wenn die nämlich hinhauen,
dann machen ſie ſich über dich her und ſchla
gen dich windelweich.“

Ecke ſah ihn verſtändnislos an.
Und nun ſagte der Lehrer mit einer

weichen, gütigen Stimme, die Ecke wunder
ſam anrührte und die er noch nie von ihm
vernommen hatte: „Bleibe in der Wirklich
keit, lieber Steen. Es iſt beſſer für deine
Kunſt.

Ecke nahm ſich ſofort ein Herz und fagte:
„Aber iſt denn das nicht Wirklichkeit? So
habe ich's doch gefühlt und geſehen.“

„Nein, nein, mein Junge! Das ſind
Räkſel, die du da gemalt haſt. Das ſind
Fragezeichen. Verſtehſt du? Male Wirk-
lichkeiten. Male Antworten. Das ſind Punkte.

Nun ſei bloß nicht mutlos. Es wird noch
alles gut, Steen. Uebrigens iſt es ſchwieri
ger, Fragen zu ſtellen, als Antworten zu
geben.“

Seitdem der Lehrer das zu ihm geſagt
hatte, war es Ecke anzumerken, daß ihm
nichts mehr Freude bereitete. Seine Augen
blickten durch die Menſchen in eine unbe

In Geſchützfabrik „Kote Barrikade“ eingedrungen
Felndkräfte nordweſtl ch 5tgingrad abgeſchniſten Moskau „räumt“ wieder einmal

dnb. Berlin, 17. Okt.
griff im Nordteil von Stalingrad dehnte
ſich weiter nach Norden und Süden aus.
Die aus dem Bereich des erſtürmten Trak
toren- und Panzerwerks „Dſherſhinſkij“
nach Norden in Richtung Orlowka vordrin
genden deutſchen Truppen ſchnitten die
nordweſtlich der Stadt noch kämpfenden
Bolſchewiſten von ihren Verbindungen ab
und begannen durch konzentriſche Vorſtöße
die feindlichen Kräfte weiter in das Jnnere
des gebildeten Keſſels zurückzuwerfen.
Gleichzeitig brach ein deutſcher Angriffskeil
aus der am Vortage geſchlagenen Lücke nach
Süden vor und zerſchlug den feindlichen
Widerſtand in den von Artillerie und
Fliegerbomben ſturmreif gemachten Schutz
ſtellungen vor der Geſchützfabrik „Rote

Der deutſche An

Barrikade“.

Dieſes Werk mit ſeinen mächtigen Mon
tagehallen bildet die mittlere Baſtion des
nördlichen Feſtungsabſchnittes von Stalin
grad. Jm Vorgelände der Geſchützfabrik
hatten die Bolſchewiſten zahlreiche Panzer

als Rückgrat der Verteidigung in das
Trümmerfeld eingebaut. Mit Sprenggra-
naten brachen unſere Panzer und Sturm-
geſchütze dieſen Sperr-Riegel auf und ver
nichteten dabei 16 bolſchewiſtiſche Panzer-
kampfwagen. Durch die zertrümmerten
Verteidigungsſtellungen ſtießen unſere Jn
fanteriſten, Piontere und Panzerverbände
tief in das Werkgelände hinein,

Die alliierte Agitation hat ſich, wie unſer
Stockholmer Vertreter melöet, mehrere Tage
lang von der dünnen Koſt der ſowjetiſchen
Gegenangriffe auf die deutſche Riegelſtellung
nördlich und ſüdlich von Stalingrad zu
nähren verſucht. Die ſchwachen Hoffnungen,
die dabei aufkamen, ſcheinen nun endgültig
zerronnen zu ſein. Jn der Sonnabendnacht
iſt in Moskau ſogar zugegeben worden, daß
wie der OKW. Bericht meldet tatſäch
lich „ein Fabrikviertel im Norden der Stadt
nach beſonders heftigem deutſchem Angriff zu
Lande und aus der Luft geräumt werden
mußte.“

Die Hoffnungen guf das Ganges Delta
Werden die Japaner ihre Operationen gegen Indien wieder aufnehmen?

TT. Genuf, 17. Okt. In britiſchen mili
täriſchen Kreiſen Jndiens hat nun nach Be
endigung der Monſunzeit, die die militäri
ſchen Operationen gegen Jndien erſchwerte,
wenn nicht gar unmöglich machte, eine ſicht
liche Nervoſität eingeſetzt. Wie ein Son
der berichterſtatter der Londoner „Times“
aus Kalkutta berichtet, rechnet man in die
ſen Kreiſen damit, daß die öſtliche Grenze
IJndiens bald zu einem Brennpunkt der
Kämpfe zwiſchen den vereintgten Nationen
und Japan werden könnte.

Beſondere Beunruhigung verurſacht im
mer noch die Tatſache, daß Kalkutta, das

Zentrum der indiſchen Schwerinduſtrie, fo
zuſagen „in Greifweite“ der Japaner ktegt.
Zur Verteidigung Kalkuttas iſt die Stadt
Chittagong zu einem, wie es heißt, feſten
Bollwerk ausgebaut worden. Auch ſtellt man
in militäriſchen Kreiſen Jndiens die Schwie
rigkeiten in Rechnung, welche das zwiſchen
Chittagong und Kalkutta ſich ausbreitende
Gangesdelta einem japaniſchen Angriff be
reiten würde, das mit ſeinen Tauſenden von
Inſeln und weiten Sümpfen nach militäri
ſcher Anſicht als großes Hindernis betrach
tet werden müſſe.

Bedeukender KRaumgewinn im Weſtkankaſus
Luſlangriffe gegen Batterien oſtwärls der Woiga Landungsbooſe in Südengiand bombardiert

dnb. Aus dem Führerhauptquartier,
17. Okt. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Jm Weſtkaukaſus erzielte geſtern der Angriff
deutſcher und ſlowakiſcher Truppen trotz heftigen
feindlichen Widerſtandes abermals bedeutenden
Raumgewinn. Kampf und Zerſtörerflugzeuge griffen
wirkſam in die Erdkämpfe ein. Weſtlich des Terek

warfen rumäniſche Truppen den Feind aus mehreren
Bergſtellungen und brachten zahlreiche Gefangene ein

Jn Stalingrad ſetzten Jnfanterie- und Panzer
verbände in engem Zuſammenwirken mit pauſenlos
angreifenden Fliegerkräften und der Flakartillerie
der Luftwaffe ihren ſchwungvollen Angriff trotz er
bitterter feindlicher Gegenwehr fort, überrannten
zahlreiche Stützpunkte und eingegrabene Panzer und
drangen in die Geſchützfabrik „Rote Barrikade“ ein.
Durch Vorſtoß nach Norden ſind feindliche Kräfte
nordweſtlich der Stadt von ihren Verbindungen ab
geſchnitten und gehen ihrer Vernichtung entgegen.
Schwerſte Angriffe der Luftwaffe richteten ſich außer
dem gegen Batterieſtellungen oſtwärts der Wolga.
Eigene Jagdverbände ſchalteten die ſowjetiſche Luft
waffe bei Tage vollkommen aus und ſchoſſen 18
feindliche Flugzeuge ohne eigene Verluſte ab.

Jm übrigen Verlauf der Oſtfront fanden nur
Kampfhandlungen von örtlicher Bedeutung ſtatt.

Eine ſeit etwa vierzehn Tagen erkannte Auf
marſchbewegung der Sowjets auf allen Bahnen und
Straßen im Abſchnitt Kalinin Toropez wurde durch
die Luftwaffe laufend und mit großem Erfolg be
kämpft. Die für die Bahnbewegungen wichtigen
Bahnhöfe Bologoje, Oſtaſchkow, Toropez, Seliſha
rewo und Soblago wurden mehrfach mit ſtärkſter

ſtimmte Ferne. Er war achtzehn Jahre alt.
Er konnte es diesmal nicht mehr erwarten,
daß die Ferien herankamen. Je näher der
letzte Schültag kam, um ſo größere Unraſt
kam über ihn. Wie ein gehetztes Wild war
er, das nicht weiß. an welcher Seite es durch
brechen ſoll.

Und dann kam der Tag. Er lief los,
ſeinem Heimatdorfe zu. Je näher er der
Heide kam, deſto ruhiger und ſonniger
wurde er. Das Herz ging ihm auf. Ginſter
büſche an ſeinem Wege wie finſtere, zottige
Klumpen. Er pflückte ſich eine Lichtnelke,
ſteckte ſie in den Mund und kaute darauf.
Ein froher, lebensfroher Anblick: das
ſonnengerötete, friſche Geſicht wurde von der
wippenden Blume noch lebenswärmer. Eine
Hummel torkelte, vom Duft der Blumen ge
leitet, von Blüte zu Blüte.
Kurz vorm Dorfe ſetzte er ſich nieder und
ſah eine Eidechſe, die ſich auf einem Stein
ſonnte. „Na, geht's dir gut?“ fragte Ecke
die Eidechſe. Und ſeufzend fügte er hinzu:
„Mir iſt's nicht gut gegangen.“

Ein Hund rannte über den Weg. Ecke
ſtand auf, redete mit dem Hunde. Der Hund
ſchien alles zu verſtehen. Er ſah es an den
Hundeaugen.

Da leerte Ecke ſeine Taſchen und legte
alles auf einen Haufen und rief dem Hunde
zit: „Kannſt du das auch?“ Wie toll vor
Freude, lief er auf den Händen, die Füße in
der Luft, am Wegrain entlang. Die Blumen
nickten ihm lachend zu. Die Vögel machten
in ihren Melodien eine Pauſe, als ſei Steen,
der nach Hauſe, zur Mutter kam, eine
jiubelnde Fermate in ihrem Lied.

Faſt vier Wochen lang hatte er Sonntag
r Uebermorgen muß er wieder in
der Schule ſein. Die Mutter fühlte, wie ihm
der Abſchied ſchwer wurde, aber ſie redete
ihm gut zu. Dann war er ſort.

Als er über die Heide ging, pfiff und
heulte. ziſchte und ſauſte der Wind um ihn
herum. Er blickte ſich um. Der Abend hatte
ſein Dorf zugedeckt. Sah hier und dort Licht.
Und nun lief er zurück. An der Kate ſeiner

Wirkung angegriffen, die Bahnlinien ſelbſt häufig
unterbrochen und zahlreiche Züge mit Truppen und
Material vernichtet. Durch dieſen trotz ſchwieriger
Wetterlgge fortlaufend geführten Einſatz der Luft
waffe iſt es gelungen, den Aufmarſch der Sowjers
nicht nux zu ſtören, ſondern ihn teilweiſe zu unter
binden vder erheblich zu verzögern.

Die Bombardierung militäriſcher Anlggen auf
der Jnſelfeſtung Malta wurde bei Tag und Nacht
durch deutſche und italieniſche Fliegerverbände fort
geſetzt. Jn Luftkämpfen verlor der Feind durch die
verbündeten Jagdflieger ſünfzehn Flugzeuge. Zwei
deutſche Flugzeuge ſind nicht zurückgekehrt.

Jn Südengland bekämpften leichte deutſche Kampf
flugzeuge bei Tage militäriſche Anlggen und An
ſammlungen von Landungsbooten an der britiſchen
Südküſte. Sechs Landungsbovte wurden verſenkt,
eine Anzahl beſchädigt. Jn der vergangenen Nacht
griffen Kampfflugzeuge Hafen und Dockanlagen in
Nordoſtengland an.

Ueber dem Seegebiet weſtlich Breſt wurden bei
Tage zwei britiſche Bomber durch deutſche Kampf
flügzeuge abgeſchoſſen. Außerdem brachte Flak
artillerie der Luftwaffe und der Kriegsmarine vier
britiſche Bomber bei nächtlichen Vorſtößen in die
Deutſche Bucht und gegen weſtfranzöſiſches Küſten
gebiet zum Abſturz.

Wie aus ergänzenden Mitteilungen erſichtlich,
handelt es ſich bei den von den deutſchen Luft
angriſffen betroffenen engliſchen Städten um Deal
und Sunderland.

Mutter ſtand er, faſt upſichtbar, drückte ſein
Geſicht an die Scheibe und beobachtete wie
ſeine Mutter am Tiſche ſaß und nachdenklich
die Suppe aus der Schüſſel löffelte. Jhr
gegenüber ſaß ein Junge, ein zehnfähriger
Junge beim Abenöbrot. Und auf einmal ſah
Ecke ganz deutlich, daß der, der vor der
Schüſſel ſaß, manchmal aufſchaute und lange
nachdenklich die Mutter betrachtete. daß der
Junge er war, er, der Ecke Steen. Auf ein
mal wurde der Wunſch in ihm groß, dieſen
kleinen Ecke mitzunehmen. Er tippte ans
Fenſter, trat beiſeite, lugte wieder vorſichtig
durch die Scheibe. Der Platz drinnen war
leer. Als er weiterging, war's ihm, als ob
er neben ihm ging, der kleine Ecke Steen,
als ob er auf ihn einſprach von Himmels
bläue, vont Vogelſang und von reifen
Aehren, die ſich in der Sonne neigten. Und
wie er das alles leiſe faſt ſingend, vor ſich
hinzauberte, da merkte er, wie das alles
nicht nur durch ſeine Haut drang, ſondern
auch das Herz ſich auftat und dort drinnen
waltete und wirkte, baute und tiefer grub.

Da tauchten die Lichter von Jtzehve auf.
Der kleine Ecke neben ihm ließ ihn los, war
verſchwunden.

Später erklärte ihm der Zeichenlehrer
Reche: er habe während der Ferien ſeinet
wegen einen recht anregenden Briefwechſel
mit ſeinem Studienkameraden Paul Böhm
geführt. Der ſei Profeſſor in Hannvver, an
der Kunſtſchule. Ein Genie ſozuſagen der
eine Weisheit an ſeiner Schule entwickelt
habe, die eigentlich ſelbſtverſtändlich ſei und
doch wohl wieder nicht ſelbſtverſtändlich.
Profeſſor Böhm habe nun geſchrieben, daß
er, Ecke Steen, kommen ſolle. Er ſei ſogar
ſehr neugierig auf ihn.

Ecke war beglückt. hernach fragte er etwas
kleinlaut: was er darunter zu verſtehen
habe: von der ſelbſtverſtändlichen Weisheit,
die Profeſſor Böhm entwickelt habe.

Reche lächelte überlegen: „Nichts einfacher
als das und auch nichts ſchwerer als das:
Der Fiſch kann im Waſſer nicht ertrinken.
Und der Vogel in der Luft nicht verſinken.“

Hie Hürde

Zeichnunge Hövker, Halls

Churchill liebäugelt mit dem Sieg.
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Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an 4Oberführer Herbert Gille, Kommandeur eines H Artillerie Regiments, Oberſtleutnant
Guſtav Albrecht SchmidtOtt, Führer eines Panzer
Regiments, Oberleutnant d. R. Heinz Kirſche, Kom
panieführer in einem Pionier-Bataillon, und Wacht
meiſter Gemüenden, Geſchützführer in einem Flak
Regiment.

Ferner verlieh der Führer das Ritterkreuz des
Eiſernen Kreuzes an Oberſtleutnant Johannes
Schmidt, Abteilungskommandeur in einem Panzer
Regiment, Major Kurt Walter, Bataillonskomman
deur in einem JnfanterieRegiment, Oberleutnant
d. R. Paul Stier, Kompanieführer in einem Pionier
Bataillon, Feldwebel Albert Dreſſel, Zugführer in
einer Panzer Abteilung.

Der Ritterkreuzträger Oberleutnant Jvachim
von Wangelin, Staffelführer in einem Kampf
geſchwader, iſt von einem Feindflug nicht zurück
gekehrt.

Der Breslauer Ritterkreuzträger Hauptmann d. R.
Karl Greve erlag ſeiner ſchweren im Kampf gegen
den Bolſchewismus erlittenen Verwundung.

Anläßlich des 20. Jahreseages der faſchiſtiſchen
Revolution wird am Sonnabend durch das ita
lieniſche Geſetzblatt ein großzügiges Amneſtiegeſetz
erlaſſen. Wie dazu bekannt wird, werden etwa
42 000 Perſonen davon betroffen. Ausgeſchloſſen
von der Amneſtie ſind Vergehen gegen den Staat
im Krieg und gegen die Diſziplin.

Jm Kampf gegen den Bolſchewismus fiel Ritter
kreuzträger Leutnant Hermann Conrad.

Jn Ungarn würde im Zuge einer Verjüngung
des ungariſchen Offizierkvrps, eine
höherer Offiziere in den Ruheſtänd verſetzt.

Jn größer Aufmachung bringt die Madrider
Preſſe eine Meldung über die Auffindung von elf
ſpaniſchen Kindern an der Oſtfront, die von den
Roten im Mai 1937 nach der Sowjetunion ver
ſchleppt wurden.

Der ſpaniſche Konſul in Nuevitas in Kuba,
der Mitglied der Falange iſt, wurde von der
kubaniſchen Regierung aufgefordert, ſofort das Land
zu verlaſſen.

Gegen ein Mitglied der britiſchen Botſchaft in
Bagdad namens Biſhop wurde, wie aus zuverläſſi
gen arabiſchen Kreiſen verlautet, ein Anſchlag W

enhätten gegen
wobei

übt. Arabiſche Nationaliſten
geworfen,Wagen Biſhops Handgranaten

Biſhop ſchwer verletzt worden ſei.
Jn den letzten 24 Stunden haben ſich in den

großen Jnduſtriegebieten Jndiens wieder blutige
Zuſammenſtöße ereignet, deren Auftakt eine
Bombenexploſion im Hauptbahnhof von Bombay war.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz. Hauptschrift-
leiter: Dr. Karl- Friedrich Lauer. Druck und Verlag:
Mitteldeutscher National-Verlag GmbII. Preisliste 24,
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Ecke ſah ihn verſtändnislos an.
„Dummer Kerl, das wirſt du ja alles noch

erleben. Jedenfalls, wenn du weiter mein
Schüler ſein willſt, ſo kann ich dir nur ver
raten, daß ich verpflichtet bin, dir die Flügel
zu verſchneiden. Aber das tut mir. offen ge
ſtanden. ſehr leid.

Da ſtand nun Ecke Steen, hatte lange
Zeit dieſen Lehrer für einen herzloſen, kurz
ſichtigen Pauker gehalten, hatte nicht gemerkt
wie ſich Reche um ihn mühte. Und nun war
pkötzlich aus dem kleinen, ſteifleinenen Ge
ſellen ein Engel herausgekrochen, der ihm
die Welt erleuchten wollte.

Er hätte vor Scham und Reue verſinken
mögen. Und er ertappte ſich dabei wie er
ſich in Gedanken verdroſch. e

Ja, Paul Böhm war wohl ſo etwas wie
ein Genie, Anfang der vierzig. Zerriſſenes
Geſicht, brandroter Bart, dunkle, unſtete,
flackernde Augen. Er war ein Maler, der
ſich ſehen laſſen konnte, ſo mit der Friſche
und Sicherheit des erſten Angriffs. Er war
ein Kunſtkritiker, der viel verſtand und im
Anzeiger ſchrieb. Und dann war er ern
Muſiker der bereits einen ganzen Sack Lie
der komponiert hatte, die in Konzertſälen
geſungen wurden. Ein Mann mit vielen
Gaben, der ſeine Schüler, von denen er viel
hielt und an die er glaubte, immerzu unter
ſtützte. Hatte einer ein Bild gemalt, das ihn
mit wunderbarer Gewalt anrührte, ſo ſagte
er: „Nun ruhen Sie aus. Sie haben etwas
geſchaffen. Machen Sie vier Wochen Sonn
tag in Thüringen.“ Und er gab ihm drei-
hundert Mark. Das war ſeine regelmäßige
Taxe. Er liebte Thüringen, weil es ſeine
Heimat war. Er lebte faſt ärmlich, weil er
oft, ohne Beſinnen ſchenkte. Ecke Steen traf
ihn in ſeinem durcheinandergeworfenen
Zimmer. Der Profeſſor hatte ſeinen Ofen
gefüttert, bis er, wie ein toller Höllenhund,
ſummte und knurrte. Während er Steens
Bilder und Zeichnungen anſah, betrachtete
Ecke eine Geige, die an der Wand feſtgebun-
den war: ein braunes Schifflein das lange
im Hafen lag und ſtumm und verſtaubt zer
ſchellte. S Fortſetzung folgt

größere Anget
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18. Oktober

In der Garnisonſtir che
Potsdam, im Oktober.

Vor dem Portal der Garnisonkirche drängen
sich die Menschen, Sie bilden eine Schlange,
vielmehr das Ende derselben Der Kopf mühte
irgendwo in der Kirche zu suchen sein. Man
schließt sich an, schiebt sich im dichten
Gedränge mit zwischen den Bankreihen her
und hat im schrittweisen Vorrücken Muße ge-
nug, die Architektur mit den Augen abzu-
tasten, die bei aller rokokohaften Schmuck-
freude etwas Sachliches, Ernstes hat, gleich-
sam als verwiese das strenge Maßhalten des
soldatischen Geistes den künstlerischen Spiel-
trieb in seine Schranken, der sich doch in der
gleichen Zeit anderwärts überschäumend aus-
leben durfte, Ein matter Strahl, der durch die
Fenster bricht, macht den Wechsel zwischen
glatten Flächen und üppigen Dekor besonders
offenbar

Aber die Aufmerksamkeit wird abgelenkt
von solcher Betrachtung durch einen kleinen,
nur im engeren Kreis der Besucher bemerkten
Zwischenfall. Einer Ast eingetreten, ohne den
Kopf zu entblößen. Ein schmaler dunkel-
häutiger Mensch mit einem Bärtchen über den
Lippen, der einen Vez trägt und ihn nicht ab
nehmen will. „Bin Muselman, mein Gott sagt:
Nicht abnehmen“, entgegnet er mit fremdlän-
dischem Akzent dem Kirchenwächter, der ihn
heftig gestikulierend auf diesen Verstoß auf
merksam macht. Er gibt sich denn auch zu-
frieden, und der Fez rückt, nun von den
Nächetstehenden neugierig betrachtet, zwischen
den entblößten Häuptern weiter bis vor den
Eingang der Gruft, der mit Brettern verschalt
ist. Nur ein kleines Fenster blieb ausgespart,
durch das die Besucher, einer nach dem ande-
ren, in das von innen erleuchtete Gewölbe
blicken und für Sekunden, mitten in der
Menge, das Gefühl des Alleinseins haben,
einen Atemzug lang im Schauer des geschicht-
lichen Genius stehen, So viel Macht geht von
dem schwarzen Sarkophag aus, Auch der Fez
neigt sich vor, die schwarze Troddel baumelt
vornüber. Aber dann ist er plötzlich ver-
schwunden, Nicht mehr auf dem Kopf, son-
dern in der Hand des Mannes

Was den Fremden zu dieser schönen Geste
bewegte, mag unergründet bleiben, Ein innerer
Zwang war es jedenfalls, da ihn die voran-
gegangene Aufforderung nicht dazu hatte be-
stimmen können. Und sie wirkte fast symbol-
haft, hier, zwischen dem Sarkophag und dem
kleinen vergoldeten, von Adlerschwingen ge-
gtützten Stehpult, an dem am 30, Januar 1933
der neuernannte Reichskanzler seine Antritts-
rede gehalten hat. Wir aber waren versucht,
in ſener Kraft, die dem Muselman den gehei-
ligten Fez vom Kopf in die Hand zwang, einen
Teil jener Magie zu erblicken, die täglich zahl
lose Ausländer im Besucherstrom mit hierhber-
zieht: Von keiner äußeren Macht veranlaßt,
finden sie den Weg in diesen Raum, den die
Weihe einer geschichtlichen Stunde noch s0
spürbar erfüllt. Daß diese Stunde einmal für
ihre Völker schicksalbestimmend werden sollte,
ahnten sie damals gewiß nicht denn nur der
geringere Teil der Deutschen selbst ahnte es-

Londoner Bühnen
Im englischen Unterhaus wagte vor einem

Jahr der gut unterrichtete Abgeordnete Mag-
may zu erklären, daß man die letzten zehn
Jahre der englischen Geschichte später einmal
„Das Zeitalter der Entschleierung“ nennen
würde. Alles Schöne, Reine und Vernünftige
sei zerstört worden, die englische Kunst und
Literatur seien verdorben, im Schrifttum sei
jeder Engländer ein Zerrbild und jede Frau ein
Vamp. Magmay fand damals eine sehr bei-
fällige Aufnahme für seinen Kassandraruf. Das
britische Informationsministerium zog einen
seltsamen Schluß daraus: daß man die Kunst
im Kriege mit Sentimentalitäten spicken müsse.

Die jüngsten Errungenschaften auf den
Londoner Bühnen sind zwei Kriegstheater-
gtücke, die den britischen Heldenmut doku-
mentieren sollen. Dem Agitationsfilm „Con-
voy“ folgte das Theaterstück „Geleitzug', ein
Schauspiel von der Marine, In den Anweisun-
gen wird betont, daß dieses Stück kein Meister-
wer sein könne. Große Dichter brauchen
Zeit zur Reflektion und zum innerlichen Ver-
arbeiten ihrer Erlebnisse. In dem Schauspiel
Geleitzug“ bringt die britische Admiralität
Dinge fertig, die ihr bei Dieppe, Düänkirchen,
Tobruk und Singapur niemals glücken konn-
ten. Ein einziges kleines bewaffnetes Handels
gchiff verwiekelt mehrere Schwere feindliche
Kreuzer in lange Kämpfe Jeder Brite auf dem
Handelsschiff weiß, daß er verloren ist, aber
durch die Todesverachtung der Mannschaften
gelingt es, die feindliche Flotte zum Abdrehen
zu zwingen und den anderen Schiffen des Ge-
leitzuges zur Flucht zu vVerhelfen.

Die Engländer rechnen mit naiven Zu-
schauern Vor allem die Sowjets sollen sich
für diese Stücke interessieren auch für ihr
Theaterstück Leuchtbahn“. Der Autor. der
bisher Lustspiele schrieb, dient jetzt als Bord-
funker bei der britischen Luftwaffe, Seine Er-
fahrungen regten ihn an, die „Leuchtbahn“ zu

schreiben. „Das Thema dieses Theaterstückes
jet eines Diehters der griechischen Klagsiker-
zeit würdig“, meint das britische Informations-
ministerium dazu. Nun aus den Anweisun-
gen an das sowjetische Publikum entnimmt
man die Höhegrade der Tragik und die Ueppig-
heit des Konfliktstoffes. In der Sowjetunion
ſönne wan sich die Kſeinheit der englischen
Insel wohl kaum vorstellen. Die Bomberstütz-
punkte und Flugplätze lägen oft so nahe bei-
einander wie Dörfer. und die Ouartiere der
Mannschaften seien oft die Gasthöfe des näch-
sten Dorfes, so daß die Frauen und Freunde

in den gleichen Gasthäusern wohnen mäühßten,
Dies gäbe oft Anlaß zu „tragischen- Verwick-
lungen Im Mittelpunkt der „Leuchtbahn“
steht nun eine solche Pilotenfrau, die auf die
Rückkehr ihres Mannes in einem solchen Hotel
wartet,. Was hinzukommt, ist auf den Ge-
schmack sensationslüsterner Besucher von
Boulevard- Tingeltangels zugeschnitten. Das
happy end fehlt auch nicht-

Der „reizende Krieg“ des Lord Derby spukt
also auch auf den britischen Bühnen. Das
Drama auf den Brettern der Bühne, die die
Welt bedeuten, wird allerdings fern von der
Londoner City entschieden.

England eahlungsunfähig
Lissabon, im Oktober

Auf der kürzlich in Boston abgehaltenen
Tagung der Nationalen Außenhandels-Vereini-
gung hat sich der Abteilungschef für Handels-
politik und Handelsverträge im Washingtoner
Staatsdepartement, Harry Hawhkins, eingehend
mit der Frage der späteren Regulierung der im
Rahmen des Leih- und Pacht-Gesetzes erfolg-
ten und noch durchzuführenden Kriegsmate-
rial- und Rohstoff- Lieferungen beschäftigt. Er
sprach die Befürchtung aus, daß der Lebens-
standard des britischen Volkes auf ein tiefes
Niveau absinken würde, wenn in England nach
Kriegsschluß jeder nach der Finanzierung der
allerdringlichsten Lebensmittel- und Rohstoff-
Bezüge aus dem Ausland noch übrig bleibende
Dollar zur Rückzahlung der us-amerikanischen
Leih- und Pachtlieferungen verwendet werde.
Durch die bare Abgeltung dieser Lieferungen
würde zwangsläufig die Kaufkraft Großbritan-
niens so weit ausgehöhlt, daß es sich von der
dann unvermeidlichen Währungszerrüttung auf
lange Zeit hinaus nicht mehr erholen könnte.
Die Vereinigten Staaten würden dadurch ihren
bisher kaufkräftigsten Kunden verlieren und in
Auswirkung der sich daraus ergebenden Ab-
satzschwierigkeiten eine gewaltige Anschwel-
lung der Arbeitslosigkeit im eigenen Lande er-
leben. Eine derartige Entwicklung sei aber
um so gefährlicher, als nach Kriegsende der
Zwang zur Wiedereinschaltung von Millionen
Soldaten und Rüstungsarbeitern in die normale
Friedenswirtschaft bestehe,

Die Ausführungen Hawhkins sind insofern
bemerkenswert, als hier zum ersten Male von
amtlicher Seite auf das heikle Thema der künf-
tigen Verrechnung der us-amerikanischen
Kriegsmaterial- und Rohstoff- Lieferungen an
England gerührt worden ist.

In England haben die Auslassungen des
Abteilungschefs Hawkins starken Widerhall
gefunden. In der Komentierung ist man aller-
dings noch zurückhaltend, denn die „Financial
News“ beschränkt sich als Organ der City an-
läßlich der Veröffentlichung der Betrachtungen
auf die Feststellung, daß es sich um die erste
offizielle Erklärung der VSA zur Regulierungs-
frage handele, Gerade der Umstand, daß man
in London den Darlegungen amtlichen Charak-
ter beimißt, läßt darauf schlieben, daß man an
der Themse den Neuyorker Bericht genau ge-
lesen und auch begriffen hat, daß wohl die
Zahlungsunfähigkeit Englands erkannt, von
einem Verzicht auf anderweitige Gegenleistung
aber nicht die Rede ist- F. W.

Volk der Argen Krieger
Die Kosaken, ihre Geschicht

6

Unſere Karte bringt eine Ueberſicht der
Koſaken-Siedlungen in Nordkaukaſien im
Jahre 1939: im Don-Gebiet lebten zu dieſer
Zeit 2050 000 Koſaken, im Kuban-Gebiet
2000 000, am Terek 350 000, in Aſtrachan
etwa 50 000, am Ural 220 000 und in Oren-
burg 73 000. Ganz ähnlich ſieht es auch in
den ſibiriſchen Koſakengebieten aus. Die
dortigen Koſaken ſind allerdings zumeiſt in
das mandſchuriſche Gebiet übergetreten.

Unter dem Begriff des „Koſaken“ ver-
ſteht man heute zumeiſt noch eine ruſſiſche

e und ihre Wanderungen
rem Druck wurde der urſprüngliche Sinn
des Wortes „Koſak“ (freier Krieger) ver-
fälſcht.

Die Entſtehung des Koſakentums ihr
eigentlicher Urſprung iſt bis heute noch nicht
in ein wiſſenſchaftlich klares Licht gerückt
worden iſt bedingt durch die Natur des
oſteuropäiſchen Raumes zwiſchen Dnujepr
und Wolga: unendliche baumarme, nur von
wenigen Flußläufen unterbrochene Ebenen,
die nach Oſten zu in die noch größeren Step
pengebiete Aſiens übergehen und ihre Be
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Reitertruppe, die unter dem Zarismus vor
zugsweiſe zur Unterdrückung von Aufſtän
den im Jnnern und Ueberfällen wie Plün-
derungen im Kriege eingeſetzt wurden. Das
Bild, das wir uns von ihnen noch immer
machen und das vor allem aus der Vor
kriegszeit von 1914 uns vorſchwebt, ſind
Reiter auf kleinen ſtruppigen Pferder mit
großer Pelzmütze, wilden Kriegsgeſichtern,
einer langen Lanze an der linken Seite und
in der Rechten die Nagaika, eine geflochtene
kurze Lederpeitſche, ſchwingend, mit der ſie
auf die geängſtigt flüchtende Bevölkerung
einhauen. Ein anderes Bild iſt mehr ro-
mantiſcher Art: ihre Lieder und Tänze, mit
denen ſie auch in der Nachkriegszeit vielfach
in Deutſchland auftraten. Wie ſehr dem
wirklichen Weſen des Koſakentums, was
ihre Art der Unterdrückung des ruſſiſchen
Volkes angeht, Unrecht getan wird, erhellt
wohl am beſten daraus, daß gerade die Ko
ſakenſtämme in der Frühzeit ihres Entſte
hens immer wieder für ihre eigene Freiheit
und die Freiheit des ruſſiſchen Volkes gegen
die blindwütende Macht des Moskowiter
tums angekämpft haben. Erſt unter ſpäte-

RKöpfe zur Zeit

Künder
Gerhard Schumann Sprach auf dem

Dichtertreffen zu Weimar über die
Entwicklung des Kriegsberichtes zur
Kriegscichtung und gab dabei Fund, dab
der Berickter auf das Wissenwollen des
Volksgenossen antworte, daß der Dichter
aber warten müsse und RBönne, bis die
Dinge in sich gewachsen Seten, bis Sie sich
zum Bild gestaltet haben. Dieses geistige
Ineinandergreifen von Bericht und Hich-
tung, diese Ergänzung beider Lebensäuße-
rungen und diese Ableitung der einen aus
der anderen Erscheinungsform wird zu
gleicher Zeit den Berichter zum Dichter
werden lassen, wie auch der reine Tat-
sachenbericht durch eine
getwissermaßen Bunstge-
rechte Umformung Seine
sittliche Vertiefung erhal-
ten wird. Schumann stellte
weiter die Forderung auf,
daß der Dichter, der sol-
datisches Erleben gestal-
ten wolle, nickt nur be-
tracktend, sondern kan-
delnd als Soldat erleben
müsse. Den Beweis für
die Schumannschen The-
sen erbragchte der eben-
falls in Weimar gehaltene
Vortrag Erich. Fdwin
Dwingers, der des Dich-
ters Lebenswerh und
gleichzeitig die in seiner
Persönlichkeit ruhencle
Dreiheit Soldatentum,
Bauerntum, Dicktertum er-
kärtete. Dwingers Dicktun-
gen haben alle ein einzi-
ges Ziel und eine Blickrichtung. Sie schil-
dern und lassen das Erlebnis Sowjetrub-
land des Dichters empfindend erfüllen. Sie
blicken gebannt ins Antlitz der astatisch-

bolschewistischen Gefahr, sie lassen den
Chronisten zum Sinndeuter grauenhafter
Schicksale werden. Dwingers persönlick-
stes Schicksal wurde zur beherrschenden
Grundlage ſeines gesamten geistigen Schaf-
fens. Er, der im Weltkriege in russische
Kriegsgefangenschkaft geriet, der dort bis
weit nach Kriegsende verbleiben mußte und
so Zeuge wurde des wechselvollen Kampfes
„zwischen weiß und rot“, der den Sieg des
Terrors als die wirkliche Gefahr Europas
sogleick erkannte, erlebte in seiner gtarken,
sckildernden und doch in erkökter Spracke
lebendigen Trilogie „Deutsche Passton
sein eigenes persönlichstes Schicksal noch

soldatischer Weltanschauung
einmal und erweiterte es mit allgemeiner
völkischer Gültigkeit zum Bekenntnis des
deutschen Mannes, wie der Dichter Dwin-
ger ebenso zum Künder ausgesprochener
soldatischer Weltanschauung wurde. Das
Erlebnis des Kampfes, der Kameradschaft
der Front und der bitteren Entsagung der
Kriegsgefangenschaft ließ in dem Menschen
Dwinger das Be wußtsein seiner Sendung
vom Bericht zur Dichtung reifen. Diese
sittliche Reife, gewonnen aus der tiefen
Erkenntnis leidvollen persönlichen Er-
lebens, ließ den Raum zwischen erlebter
Wirklichkeit und dichterischem Nieder-
schlag weiten und den notwendigen Ab-

stand zwischen beiden er-
stehen. So Bonne es ge-
schehen, daß das Erlebnis
Scwjetrubland in Dwinger
Form gewann uncdh im in-
neren Wachsen zum Bilde
wurcle, das sein Dichter-
auge erschaute und wieder
erschaute im Bürgerkriege
Spantens. Gleich grauen-
volles Geschehen bergen
seine „Spanischen Sil-
houetten“, die gleichfalls
dichterisch geformte Schil-
derungen eines persön-
lichen spanischen Erleb-
nisses wurden. „Der Tod
in Polen wurde ebenso
zum poetisch-verdichkteten
und doch Rraftvoll zeick-
nenden Bericht von der
ungeheuren Blutschuld
Polens an deutschen
Menschen So wircl

auch das neue Werk des nunmehr 46jähri-
gen Dwinger, das zum zweiten Male Sow-
fetrußland schildern und in seine Seelen-
losigkheit begreifbar machen wird, wiederum
zum Dokument eines unentwegten, leiden-
schaftlichen und stürmend-mutigen Dichter-
bekenntnisses werden. Erich Edwin
Dwinger gestaltet hier, wie man aus seinen
Worten in Weimar entnahm, aufs neue aus
persönlichem Erleben und soldatischem
Handeln einen Berichkt, der Erlebtes und
Geformtes verschmelzen lassen wird, der
sich durch die Kraft der Gestalt des Men-
schen und Dichters über die Tatsachen-
schilderung kinausheben wird zur Verdleut-
lichung und Erhöhung des Lebens in der
Dichtung und zur lodernden Anklage gegen

R. G.

Aufn. Archiv

den Feind aller Kultur!

grenzung erſt an den inneraſiatiſchen Höhen-
ketten finden. Dieſe Don WolgaZone iſt
ſeit alten Zeiten das große Einfallstor aller
aſiatiſchen Völker geweſen, und die Geſchichte
lehrt, wie der Hunnen- und Mongolenſturm
u. a. von hier aus den europäiſchen Erdteil
erſchüttert haben. Völker, die ſich hier be
haupten wollten, mußten daher von großer
Zähigkeit und Kriegstüchtigkeit ſein. Wir
hören ſchon im Altertum von den Reitervöl-
kern der Skythen und Sarmagten, die im
heutigen ſüdruſſiſchen Raum beheimatet
waren. Später beſetzten die Goten von
Nordweſten her dieſe fruchtbaren Lande bis
zum Don, ja, bis zur Wolga hin und errich-
teten hier ein mächtiges, mehrere Jahrhun-
derte beſtehendes Reich. Jhr letzter König,
der tapfere Ermanerich, wurde im Jahre
375 n. Chr. von dem Reitervolk der Hunnen
am Don beſiegt, die dann unter ihrem König
Attila das Erbe der Goten, antraten und
dieſe zwangen, gegen Süden abzuwandern.
Mit den Goten wurde auch das Volk der
Alanen beſiegt, das mehr und mehr zum
Kaukaſus hin auswich und als Oſſeten dort
Schutz ſuchte. Aus den Reſten dieſer bei
den Volksſtämme, vermiſcht mit anderen
Reiterſtämmen, bildete ſich wahrſcheinlich
etwa im 9. Jahrhundert eine der Kern-
truppen der Koſaken.

Es läßt ſich nachweiſen, daß der Völker
name der Alanen, die nach germaniſcher
Sitte als Reiter einen langen Speer als
Waffe trugen, ſich in dem ſpäteren Begriff
der „Ulanen“ als einer beſonderen Waffen
gattung der Reiterei erhalten hat. Es iſt
anzunehmen, daß aus dieſen Reſten ſich die
heute ſo benannten Koſaken gebildet haben.
Dieſer Urſprungsſtamm wurde dann etwa
im Jahre 1000 durch vordringende aſiatiſche
Völker geſpalten und die Koſaken im Kuban-
raum von den nördlichen Koſakengebieten
am Don getrennt.

Dem Anſturm der Mongolen unter
Dſchingis Chan entgingen ſie dadurch, daß
ſie zu ihrer eigenen Erhaltung freiwillig
deren Oberherrſchaft anerkannten. Später
zogen ſie ſich weiter in die ſüdliche Ebene
zurück, zum Teil in das Gebiet der Krim,
um ſich dort unter den Schutz der Genueſen
zu ſtellen. Dem Einfall der Türken unter
Sultan Mohammed II. wichen ſie wieder
nordwärts an den Dnjepr aus, wo ſie
weiterhin für Jahrhunderte anſäſſig wur
den. Damals trat dieſe Koſakengruppe in
den Dienſt des ruſſiſchen Zaren, um den
Grenzſchutz im Süden zu übernehmen.

Als ſeit der Thronbeſteigung des Zaren
Peter I. die unterdrückten Leibeigenen
maſſenhaft geflohen waren und wieder
Schutz bei den freien Koſaken gefunden hat-
ten, begann gegen ſie der Vernichtungs-
kaämpf des zariſtiſchen Regimes. Sie wurden
zum Treueid gezwungen und in die ruſ
ſiſche Armee übergeführt, ihre ſelbſtändigen
Regimenter aufgelöſt und ihre Atamane von
Moskau ernannt. Jhr Land wurde verteilt
und Strafexpeditionen gegen die noch Auf
begehrenden durchgeführt. Unter dieſem
Druck zogen ſich damals die Koſaken mehr
und mehr auf den Kaukaſus zurück.

Beim Untergange des Hauſes Romanow
durch die bolſchewiſtiſche Revolution kam für
ſie noch einmal eine kurze Zeit der Freiheit.
Jhr Kampf gegen den Bolſchewismus ſchien
beinahe von Erfolg gekrönt. Sie drangen
i. J. 1919 bis 300 Kilometer gegen Moskau
vor, fielen aber dem Verrat durch den ruſ
ſiſchen General Denikin zum Opfer, und die
letzten Reſte ihres Befreiungsheeres flohen
zum großen Teil ins Ausland. Mit grau-
ſamem Terror und Maſſenmorden wurden
ihre Reihen von dem Bolſchewismus ge-
lichtet und bei 11 Millionen Hingemordeten
die Hälfte ihrer Angehörigen zugrunde ge
richtet. Die Sowjetregierung beſeitigte alle
ihre Sonderſtellungen und Freiheiten, ſo
daß es heute echtes Koſakentum kaum mehr
gibt. Aber ihr Freiheitsdrang und ihre
Feindſchaft gegen den Bolſchewismus ſind

geblieben. Sus.
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Der Kulenkröger soll Seefahren lernen
Von Hans Friezd rich Blun c

Einmal hat es um das Roggenfeld am Rand
des großen Holzes ſchlecht geſtanden.

Das kam davon, daß die gütige Frau, die
für die Saat ſorgt und den Halmen Kraft
gibt daß die Roggenmuhme beim Kulen
wirt gefangengehalten würde.

Wie das geſchehen konnte? Nun, der
Arge hatte ihr eines Tages einen alten
Fuchsbau gezeigt und ihr geſagt, wenn ſie
ſich klein machen und eben hineinſchlüpfen
wollte, würde ſie erfahren, warum das Land
in dieſem Sommer ſo trocken bliebe. Die
Roggenfrau, die viel Sorgen um ihre Ernte
hatte, folgte dem böſen Rat. Und ſie fand,
daß unter ihrem Acker der dicke unholde
Wirt alle Quellen in ſeinen Krug abgelettet
hatte. Aber dann, als er es ihr gezeigt
hatte. verſchloß der Unhold die Tür, hielt
die Frau als Gefangene in ſeiner lehmigen
Tiefe und verbot ihr, je wieder an das helle
Tageslicht aufzuſteigen. Nun durfte ſie mit
Seufzen zuſehen, wie das Quellwaſſer zum
Bierbrauen gebraucht wurde und wie all
das ſchöne Naß, das ſie für ihr Feld nötig
hatte, unnütz vergeudet wurde. Vergeblich
hob die Frau die Hände, vergeblich flehte
ſie des Kulenwirts Gäſte an ſie zu befreien
damit ſie für ihr Roggenfeld und ihre viel
tauſend Kinder ſorgen könnte. Die Lümmel
lachten, wenn das arme Weib die Bitten
ausſprach, und taten, als gäbe es nichts
Beſſeres auf der Welt, als unholden Ge
ſellen tief unten im Kulenkrug zuzuhbren.

Nun vernahm auch der Fuchs, de bei
jenem Wirt zuweilen zum Kartenſpielen
kam, einmal die Klage der Roggenmuhme.

Und der Schelm der ſelbſt ſo vielen ande
ren Schabernack antut, hatte Mitkeid mit
der ſchönen ſanften Frau. Auch ärgerte ihn,
daß der junge Roggen nicht wuchs, ſeine
Welpen tummelten ſich ſchon vorm Bau,

II

Die Meerorgel
Die grauen Hügel sind von zarten Schleiern
Tiefblauer Veilchen frühlingsstill umwoben,
Goldgräün das Meer. Noch gestern dumpt und

bleiern,
Tönt morgenhell das weiße Brandungstoben,
Ich horche, windumbraust, von meinen Dünen
Der Meeresorgel rollenden Aklkorden,
Und Herz und Meer und Wolk' und Wiesen

grüänen,
Sind köstlich neu und festlich eins geworden

Berend de Vries

Früh tnund ſein Weib wollte die Kinder ausführen
Er verſuchte alſo, vernünftig mit dem
Kröger zu reden. Aber der tat, als ſei er
auf beiden Ohren taub.

Nun ging der Kulenwirt, wenn es ihm
auf dem eignen Hof langweilig wurde, zu
weilen beim Nachbar Sandkerl zu Beſuch.
Fuchs und Jgel hörten eines Tages, wie er
aufbrach, ſie ſchlichen ſich in die Tür des
Krugs, und weil die Luft rein ſchien, mach
ten ſich die beiden daran Reineke iſt ein
uter Baumeiſter das Waſſer aufzu
angen und es den alten Sickerweg zu ſen

den, den es früher unterm Feld entlang ge
funden hatte. Und die Roggenfrau dank e
ihnen, und die Aehren auf unſerem Feld
hoben die Häupter. Als der Kulenkröger
mit ſchwerem Kopf von ſeinem Nachbar zu
rückkam, ließen ſie raſch den Quell wieder
in ſeine Fäſſer rinnen

Der Alte hatte indes Unrat gewittert, er
blieb einige Tage zu Haus und gab auf
ſeinen Kram acht. Und draußen brannte die
Sonne und der Boden war ſo dürr, daß er
zu Riſſen aufſprang und die Halme nichts
mehr galten.

Die beiden Bundesgenoſſen erdachten ſich
alſo einen neuen Plan. Eines Tages kam
Stickelpickel im dunklen Rock, tat wie ein
Prediger, pflanzte ſich vor dem Kulenwirt
auf und begann ihm ins Gewiſſen zu reden,
er ſolle eine Pilgerfahrt machen. Wirklich
hatte der Alte ein kohlſchwarzes Gewiſſen
und ließ ſich die Sache durch den Kopf
gehen.

Inzwiſchen wurde es draußen auf dem
Felde immer ärger, Fuchs und Jgel hatten
Sorge um Menſch und Vieh und auch um
ihren eignen Winter Was ſollte nun wer
den, wenn die Mäuſe ausſtarben, wenn die
Bauern die Hähne ſchlachteten und kein
warmer Kuhſtall dem kleinen Stickelpickel
Quartier gab? Sie überlegten alſo wieder
hin und her, und diesmal verſuchte ſich der
Fuchs. Er kam eines Tages wie ein Bote
von einer weiten Reiſe und trat gerades-
wegs vor den böſen Kulenkröger. Ach, und
ach, hieß es da, und dem armen Bruder des
Herrn Wirt in der Kule zehntauſend Schritt
ſtromab ginge es ſo ſchlecht, ſchier zum
Sterben läge er da, und man ſei zufällig
vorbeigekommen, und der Kranke habe ihn
gleich ausgeſandt, es ſei doch wegen des
Erbes, das der Herr Kulenkröger zu er
warten habe.

Nün, diesmal ſpitzte der Alte die Ohren
und wäre wohl gerne der Einladung ge
folgt. Zehntauſend Schritt ſind indes viel
zuviel für einen ſo dicken Kerl, wie es der
Kulenkröger iſt, und Eiſenbahnen ſind in
ſeinem Reich noch nicht erfunden. Er mußte
Reineke alſo um Rat fragen.

„Mein Freund Stickelpickel und ich ſind
in der Seefahrt beſchlagen“ meinte der
Fuchs. „Wie wär's, wenn wir den Fluß
hinabführen?“

Es war nicht recht, den kleinen Jgel zu
nennen, der ſchon das Grauen kriegt, wenn
die Leute nur vom Waſſer reden. Viell icht
hatte der Fuchs auch ſchlimmere Pläne, als
ich zu denken wage. Stickelpickel war indes
ein Held, weil er mit der armen gefangenen
Frau Roggenmuhme ſolch Mitleid hatte; er
nickte zu allem, was Reineke vorbrachte.

Wer ſoll uns aber ein Schiff leihen“,ſtöhnte der Kulenkröger, „wo es doch ſo
eilig iſt und unſekeins ſo wenig von See
fahrt verſteht?“

Der Fuchs ſchien zu überlegen. „Jch
weiß einen alten Bottich“, ſagte er, „ſo ein
halbes Faß, das trägt uns zu dritt. Wir
wollen deine Matroſen ſein und ich zu
deinem Bruder fahren, Kulenwirt; du haſt
uns oft genug eingeladen. wenn unſere
Taſchen leer waren.

Der Kröger traute dem Fuchs das ſoll
kein kluger Mann tun und freute ſich
über die Dankbarkeit der Gäſte. Er rechnete
alſo nach, wie lange er wohl ausbleiben
würde, ſperrte die arme Roggenmuhme
wieder in ſeine Hinterſtube und gab ihr für
eine Woche zu eſſen und zu trinken. Dann
zog er ſeinen ſchwarzen Rock an und ging
mit viel Seufzen und Stöhnen zu Fuß zum
Schiff hinab

Nun war jener Bottich, der, wie Reineke
wußte, in einer Bucht des Stromes auf
getrieben war, nicht gerade ein bequemes
Schiff. Als der Fuchs die beiden Herren
hinführte, ſahen ſie es ſich mit viel Be
denken an.

„Geht ihr zuerſt hinein“, ſagte der Jgel,
„ich muß vobenauf ſitzen!“ Gegen den Rat
konnte niemand etwas einwenden,; ſollte der
arme Kulenkröger vielleicht auf Borſten und
Stacheln ſitzen? Der Alte war trotzdem
mißtrauiſch. „Jch will wohl einſteigen“,
bemerkte er, „aber, Reineke ſoll es zugleich,
ſonſt ſchwimme ich mit dem Faß davor Ich
verſtehe nun einmal nichts von der See
fahrt, auch wenn ich allerhand darüber ge
leſen habe.“

„Kann geſchehen!“ ſagte Reineke und
ſprang ihm auf die Schulter. Und als der
Külenkröger ſich mit viel Stöhnen ins Faß
wälzte, ſetzte er ſich auf ſeine Knie. Anders
konnte er es nicht machen, das ſonderbare
Schiff war gerade ſo groß, daß der Kulen
kerl mit ſeinem Sitz drin ſtak, Schuhe und
Waden baumelten im Fluß; es war wohl
drollig anzuſehen.

„Bißchen Waſſer gehört zu einer See
reiſe“, tröſtete der Fuchs. „Fetzt will ich
dem Jgel herüberhelfen!“

Aber dem Kulenkröger war nicht wohl
in dem halben Faß, er rutſchte mit ſeinem
Sitz tiefer und tiefer. Und weil er miß
trauiſch war, wie es die Dicken leicht an ſich
haben, und ihm bei der Haltung der Atem
knapp wurde, griff er den Fuchs bei der
Rute. „Du bürgſt mir dafür, daß ich gut
zu meinem armen Bruder komme!“ ſagte er.

Der Fuchs hatte ſchon an Land ſetzen
und den Kulenwirt ſeinem Schickſal über
laſſen wollen. Jetzt hatte der Alte ihn in
der Gewalt, das ärgerte ihn. „Laß mich
los“, verlangte Reineke, „wie ſoll ich unſer
Schiff abſtoßen, wenn du mich feſthältſt?
Du kannſt ja den Jgel rufen, wenn du dich
an jemandem feſtklammern willſt!“

Aufn. MNZBilderdienſt (Schulze)
„Fischerhafen“ nennt Heinz Dettloff, Leuna, sein in der Gauausstellung in Halle gezeigtes
Bild, das Liebe zur Schiffahrt ausstrahlt und in froher Farbgebung stimmungsvolle Augen-

blicke aus einem regsamen Bootshafen bringt.

Eniuniimniiintiuiunnu, I tn III
Dem armen Kulenkröger wurde indes

immer elender zumut; er konnte ſich weder
drehen noch wenden. „Den Jgel ſoll der
Teufel holen“, ſagte er, „dn haſt mir ver
ſprochen, mich zu meinem Bruder zu fah
ren, und ſollſt es zu Ende führen.“ Und er
packte Reinekes rote Rute mit beiden Hän-
den. „Du kannſt mit den Vorderläufen ab
ſtoßen“, riet er dem Fuchs. „Wenn ich dich
feſthalte, brauchſt du dich nicht zu fürchten.

„Nun, Reineke mußte gute Miene zum
böſen Spiel machen. „Ich will's verſuchen“,
ſagte er.

Reineke tat wirklich, als gäb er ſein
Beſtes her. Er kratzte und blieb und machte
ſich gewaltig. zu ſchaffen. „Wenn du mic
nicht beſſer feſthältſt“, ſchrie er, „krieg ich
das Boot nicht los, ſpei doch in die Hände

Der Kulenkröger mußte ſich im Kreuz
drehen, er war in großer Not. „Wart
eben“, ſagte er, „das iſt ein guter Rat.“

„In dem Augenblick aber, wo Reineke
ſpürte, daß ſeine Rute frei wurde, war er
ſchon an Land. Es war auch gerade ſoweit,
daß das Faß ſich löſte, ſchaukelnd und
drehend ſtrudelte es mit der Strömung von
dannen. Der Dicke erſchrak ſehr und winkte,
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aber der Fuchs ſtand am Ufer und hielt ſich
den Leib vor Schadenfreude, und der Jgel
Stickelpickel ſchlug ſich auf die Knie und
kriegte keine Luft vor Lachen.

Ich weiß nicht, wie der Kulenkröger zu
ſeinem Bruder gekommen iſt, noch vb er
ſehr freundlich empfangen wurde Ich ver
mute, daß mitleidige Leute ſich ſeiner an
genommen und ihm heimgeholſen haben.

Es hat aber doch bis zum Herbſt ge
dauert, bis er ſeinen Krug wieder erreichte.
Da ſah es ja troſtlos aus. Alle Quellen
hatten über Sommer die Felder geſpeiſt, die
Menſchen hatten ſich gefreut über die gute
Ernte. Die Roggenmuhme war längſt frei

ach, der Unhold wagte nicht zu fragen,
wer dgs wohl verſchuldet hatte. Und die
Gäſte hatten geglaubt, der Kulenkerl ſei
längſt verſtorben und hatten Küche und
Keller geleert wie ſollte er da nicht
traurig werden!

Der Kulenwirt hat indes den Mut nicht
verloren. Er hat ſeinen Krug wieder auf
getan ich bin jüngſt aus Verſehen bei
nahe hineingeraten. Ich meine aber, gute
Zeute kommen lieber vei der ſchönen
Roggenmuhme zu Gaſt als in dem ſchlim
men Keller unter der Erde.

Der stilleo Gagt o Wille Lobelen
Mit langſamen, ſchweren Schritten ſtampfte

Jörn durch die engen Straßen der
kleinen Jnſelſtadt zum Hafen hinünter, wo
ſein Boot, halb auf die Seite geneigt, im
Ebbſchlick lag und auf die Flut wartete.

Schon heute früh, als er ſein Boot von
der Halligkante löſte und in den grauen
Morgen hinausſteuerte, war ihm ſo ſeltſam
zu Mute geweſen, als müſſe ihm irgend
etwas Fremdes begegnen. Die Menſchen
hier in Wyk, der kleinen Hafenſtadt, waren
ihm auch ganz anders als ſonſt vorgekom
men, ſo eigenartig laut und haſtig, als
könnten ſie gar nicht genug vom Tag und
vom Leben erraffen, als ſeien ſie bange, ein
anderer könne kommen und ihnen etwas
wegnehmen.

Mochten ſie tun, wie und was ſie wollten,
Jörn kümmerte ſich nicht um ſie, ſondern ſaß
im weißen Strandſand und wartete auf die
Flut, die ihn wieder nach Hauſe bringen
ſollte. Wie oft hatte er hier geſeſſen und
nach ſeiner fernen Heimathallig hinüber-
geblickt.

Den alten, grauen Kopf in beide Hände
geſtützt ſaß er da und blickte mit zuſammen
gekniffenen Augen über das Watt, das ſtill
und faſt bewegungslos vor ihm lag. So
merkte er es nicht, daß ein Mann den
Strand heraufgegangen kam. Schweigend
ſetzte er ſich neben Jörn in den Sand.

Eine Weile ſaßen die beiden ſchweigend
beietinander. Dann ſagte der Fremde, und
ſeine Stimme klang fern und tief:

„Wohin fährſt du
„Dort hinüber, nach Oland. Und du? Jch

habe dich nie geſehen.“
„Jch bin durch alle Meere gefahren, und

überall zu Hauſe, wo der Wind um Maſten
und Rahen pfeift.“

Wieder ließ Jörn ſeine Augen über den
Fremden gleiten, um ſchnell und flüchtig ſein
Geſicht zu erhaſchen. Ein Fahreismann
war er, aber ein wunderlicher Gaſt war er
auch bei dem einem ſchier unheimlich wurde.

Der Fremde aber legte ihm mit ſanftem
Druck die Hand aufs Knie und zwang ihn zu
bleiben.

„Was willſt du, Jörn? Du kommſt früh
genug in den Hafen. Die See liegt blank
und ſtill. Für dein Segel iſt kaum eine
Mütze voll Wind da. Weit drüben hinter
Amrum aber ſteht eine ſchwere Bank, die
wird gegen Abend eine ſteife Briſe bringen.“

„Du haſt recht. Man merkt, daß du ein
alter Fahrensmann biſt. Vieles mußt du
geſehen und erlebt haben.“

Der Fremde nickte.
„Haſt du ihn auch geſehen“, fuhr Jörn

fort, „ber auf den ſchwarzen Klippen ſitzt,
wenn der weiße Schaum darüberſpritzt, oder
in dunklen Nächten auf der Ruderpinne hockt

und ſie feſthält, daß dein Schiff wie verrückt
in die Brandung jagt?“

„Ja, oft.“
Haſtig wandte Jörn ſich ihm zu.
„Und wie war das? Ich meine, wie war

dir dabei? Sprach er, oder winkte er?“
Wieder lag das ſeltſame Lächeln in den

wunderlichen Augen des Fremden, aber er
antwortete nicht.

„Du mußt nämlich wiſſen, daß mir all die
letzten Tage, wenn ich übers Meer fuhr,
ganz beſonders heute in der Frühe, ſo war,
als wäre er bei mir, trotzdem ganz ſtilles
Wetter war. Du darfſt mich nicht auslachen;
aber mir war wirklich ſo, als ſäße er bald
verſteckt hinter der Fock, bald in der Laſt,
vder als hielte er das Ruder gefaßt und
ließe ſich mitſchleppen.“

„Und wenn es ſo wäre?“
Jörn ſtarrte ihn mit großen, bangen

Augen an:
„Ja, was dann? Sag mir, was dann
Mit einem Ruck erhob ſich der Fremde,

und ſeine Stimme klang plötzlich ganz an
ders, als er ſagte:

„Das weiß keiner. Doch nun komm und
mach dein Bovt flott, damit du heute noch
hafenbinnen kommſt.“

Schwerfällig erhoben ſie ſich und ſtakten
mit ſteifen Gliedern über den Damm nach
dem Hafen.

„Jch fahre mit dir“, ſagte der Fremde,
und Jörn hielt es für ſelbſtverſtändlich, ſo
daß er kein Wort der Widerrede fand.

Jörn ſaß am Steuer und blickte lange
ſchweigend zu dem Fremden hinüber, der
gegen den Maſt lehnte und die Augen
lächelnd auf die dunkle Wolke richtete. Was
für ein wunderlicher Mann war das doch!
Saß dort und ſagte kein Wort und half auch
nicht, wie es einem ordentlichen Fahrens
mann zukam, als Jörn ein Ruder nahm
und mit langſamen, gleichmäßigen Schlägen
das faſt ſtilliegende Boot weitertrieb.

Nach einer Weile ſagte der Fremde, und
ſeine Stimme klang wieder wie aus weiter
Ferne:

„Warum tuſt du das
„Warum? VWeil ich ſchneller nach Hauſe

will“, erwiderte Jörn verwundert.
„Was heißt zu Hauſe, Jörn? Weißt du,

wo dein Zuhauſe iſt? Jch kenne alle Meere
und alle Erdteile; aber wo ich zu Hauſe bin,
weiß ich nicht. Was kümmerts mich? Jrgend
wo landen alle; ob heute oder morgen, ob
hier oder da, iſt ja ganz einerlei für Fah-
rensleute. Aber ich bin müde. Wenn du
meinſt, daß du hafennahe biſt, weck mich,
damit ich dir helfe, dein Boot feſtzumachen.“

Damit lehnte er ſich wieder gegen den
Maſt, ſchloß die Augen und ſchlief ein. Jörn

war unter ſeinen wunderlichen Worten ganz
in ſich zuſammengekrochen. und immer un
heimlicher wurde ihm zu Sinn, je länger er
zu dem ſeltſamen Fremden hinüberſchaute.
Schlief er überhaupt? Stellte er ſich nicht
nur ſchlafend und ſchielte dabei durch ſchma
len Liderſpalt tückiſch herüber? Einerlei,
es mußte verſucht werden. Jörn überließ
das Steuer ſich ſelbſt und ſchob ſich vorſichtig
an den Maſt heran. Schon wollten ſeine
Nägel über das Holz fahren, da ſtand der
Fremde plötzlich groß aufgerichtet vor ihm
und blickte ihn höhniſch an.

„Laß die Finger vom Maſt, oder ich zer
breche ſie dir.“

„Jch will doch nach Hauſe, was hinderſt
du mich?“ wimmerte Jörn, dem die Angſt
kalt übers Herz kroch.

„Du Narr! Als ob du es in der Hand
hätteſt, wann du nach Hauſe kommſt. Siehſt
du das Wetter hinter Amrum?“

„Laß mich! Jch bin doch ein alter Watten
ſchiffer.“

„Ein Narr biſt du.“
„Und du?“ begehrte Jörn auf, „Du willſt

ein alter Fahrensmann ſein und fürchteſt
dich vor dem Wetter? Wer biſt du über
haupt, der ſich ſo mir nichts dir nichts ins
Bvot hineinſchleicht?“

„Wer ich bin? Dir war doch ſchon in
den letzten Tagen ſo, als ſäße er, den du
nicht zu nennen wagſt, verſteckt hinter der
Fock oder in der Laſt, oder als hielte er das
Ruder gefaßt und ließe ſich im. Kielwaſſer
mitſchleppen.“

Dumpf auf ſtöhnte Jörn und brach kraft
los in die Knie: „Der biſt du?“ lallte er,
„der Tod?“

„Jch bin's. Und nun zerkratze deinen
Maſt, ſo viel du willſt, alles liegt fa doch in
meiner Hand. Siehſt du das Wetter kom
men, Jörn? Hörſt du es von Amrum her
überheulen und brüllen? Nun zeige, was
du kannſt, du alter Wattenfiſcher; aber
ſchnell, bevor es zu ſpät iſt.“

Ein höhniſches Lachen ſchlug dem alkten,
zitternden Jörn ans Ohr. Wie ein wildes
Tier warf ſich die Gewitterbö plötzlich in die
See und peitſchte mit raſenden Pranken die
Wellen, daß ſie ſich fählings aufbäumten.
Weißer Schaum ſtiebte wie Schnee über die
Flut, ein flammender Blitz zerriß krachend
die Himmelskuppel, grollender Donner
rollte über die ſchwarzen Wogen, und ehe
Jörn ſich aufgerichtet hatte, um die Schote
zu löſen, packte der Sturm das Segel und
drückte das ſteuerloſe Boot in die Tiefe.

Das Meer war leer, und über die rol-
lende. grollende, tanzende See klang es noch
immer wie fernes, höhniſches Lachen.
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Als DER GAIISTADT
Verdunkelung: Von Sonntag 19.01 Uhr bis

Montag 7.01 Uhr. Mondaufgang Sonntag 16.18 Uhr,
Monduntergang Montag 1.32 Uhr.

Für Tapferkeit W vor dem Feinde

Mit dem EK. I wurden ausgezeichnet:
An Fritz Brandt, Thüringer Str. 31;
Unteroffizier Max Stummer, Konblumen-
weg 7a.

Heht noch einmal im Bücherſchrank nach!

Vor einigen Tagen wurde zur vierten
Reichsbücherſammlung der NSDAP. für die
Deutſche Wehrmacht aufgerufen. Der Bedarf
an guten Büchern iſt immer noch ſehr groß.

Die bisherigen Erfahrungen haben gezeigt,
daß unſere Soldaten beſonderen Wert auf
gute Unterhaltungsromane, heitere Erzäh
klungen, Reiſe und Abenteurergeſchichten
und Heimatbeſchreibungen in Wort und
Bild legen. So werden auch dieſes Jahr
alle Volksgenoſſen um gute und reichliche
Buchſpenden gebeten. Die Politiſchen Leiter
werden in Zuſammenarbeit mit der HJ. die
Bücher abholen und an die zuſtändige Orts-
gruppe abliefern.

Es gibt wieder Obſt. Nach einer Bekanntmachung
des Oberbürgermeiſters Ernährungs und Wirt
ſchaftsamt können vom 19. Oktober 1942 ab auf
die Abſchnitte a 7 und a s der „Kontrollkarte für
beſondere Aufrufe“ je 250 Gramm Obſt abgegeben
werden.

Das Feſt ver goldenen Hochzeit feiern die Ehe
leute Ernſt und Pauline Fahr, Halle a. S., Eichen
dorffſtraße 17.

Den 80. Geburtstag kann Frau Berta Hammel
mann, Halle a. S., Eichendorffſtraße 20, am 20. Ok
tober in geiſtiger- und körperlicher Friſche begehen.

Ein leichter Verkehrsunfall ereignete ſich am
Sonnabend früh Ecke Landwehr- und Königſtraße
Bei einem Zuſammenſtoß zwiſchen einem Perſonen
kraftwagen und einem Kraftrad wurde das Krad
leicht beſchädigt. Perſonen kamen nicht zu Schaden.

Ein leichter Balkenbrand brach in den frühen
Nachmittagsſtunden des Sonnabend in einem Grund
ſtück am alten Kanenger Weg aus. Die Feuerſchutz
polizei rückte mit einem Fahrzeug aus und konnte
den Brand in kurzer Zeit mit kleinem Löſchgerät
beſeitigen.

Einheitliche Arbeitsbedingungen bei der Organi
ſation Todt wurden jetzt vom Sondertreuhänder
der Arbeit für die Organiſation Todt durch eine
Tarifordnung geſchaffen. Die bemerkenswerte Neu
regelung iſt inſofern von weittragender Bedeuntung,
als ſie erſtmals die in der Bauinduſtrie immer
als ſehr ſtörend einpfundene Vielzahl der Löhne
beſeitigt Jn Zukunft werden bei der O. auf
ſfämtlichen Bauſtellen im europäiſchen Raum ein
heitliche Löhne gezahlt. Der Unterſchied zu dem
vor der Tätigkeit bei der OT. zuſtändigen höheren
Tariflohn wird als Familienbeihilfe in monatlichen
Beträgen von der OT. gezahlt. Damit iſt auch eine
einheitliche Lohngrundlage für die bereits in An
griff genommene Einführung der Bauleiſtungswerte
bei der OT. geſchaffen worden. An der Bauſtelle
ſelbſt erhalten die OT.-Arbeiter als Frontarbeiter
den Wehrfold des Soldaten. Die Neuregelung tritt
am 1. Januar 1943 in Kraft.

Ehrenwinkel für alte Kämpfer bei der Ordnungs
polizei. Der Reichsführer 44 und Chef der deutſchen
Polizei hat angeordnet, daß der für die gültige
Ehrenwinkel für alte Kämpfer auch bei der Ord
nungspolizei eingeführt wird. Zum Tragen des
Ehrenwinkels ſind die Uniformträger der Ordnungs
polizei berechtigt, die vor dem 30. Januar 1933 be
reits Mitglieder der NSDAP. oder ihrer Gliede
rungen uſw. waren bzw. dem „Stahlhelm“ oder der
„Deutſchen Wehr angehörten.

Turn und Sporthemden mit langen Aermeln
dürfen nach einer Anordnung des Reichsbeauftragten
für Kleidung und verwandte Gebiete nur noch gegen
Bedarfsnachweis an Verbraucher abgegeben werden.
Als Bedarfsnachweis gelten Beſcheinigung des Ver
einsführers mit gleichzeitiger Beſtätigung des zu
ſtändigen Ringführers.

HEIMISCHES KULTURLEBEN

Wie aus Marianne Moosrainer eine der „3 Cherrlos“ wurde
Die fliegenden Menſchen mal ganz mit beiden Beinen auf der Erde M. Beſuch im Wohnwagen

Es iſt um die Mittagszeit, als ich die
Stufen zum Wohnwagen der „Cherrlos“,
der berühmten Luftartiſten des Zirkus Bar
lay, hinaufklettere. Kurz darauf ſtehe ich im
behaglich durchwärmten, winzigen, aber ur
gemütlichen Jnnenraum, Frau Cherrlos
gegenüber, die mit einer gewichtigen Küchen
ſchürze angetan, gerade dabei iſt, das Mit-
tageſſen zu kochen. Die berühmte „Fliege-
rin“ der großen Luftnummer ſcheint auch
eine nicht minder tüchtige Köchin zu ſein,
denn vom Herd wehen gar verlockend-appe-
titliche Düfte herüber. Mit viel Geſchmack
hat die junge Frau den engen Raum ſo nett
wie möglich hergerichtet. Zwei übereinan
der gebaute Betten, die jetzt am Tage mit
Hilfe von Decken und Kiſſen in behagliche
Ruhebänke verwandelt ſind, der kleine
Herd, ein Tiſchchen, ein paar einfache
Stühle, das iſt die ganze Einrichtung. Frau
Cherrlos, die wohl meinen prüfenden Blick
bemerkt hat, meint mit einem entſchuldigen
den Lächeln, es ſähe heute leider gar nicht
hübſch bei ihr aus, denn ſie hätte gerade
geſtern große Wäſche gehabt. Dabei blitzt
alles nur ſo vor Sauberkeit. Nun ſitzen wir
uns gegenüber, es entſpinnt ſich ein Ge
ſpräch, in deſſen Verlauf ich Frau Cherrlos,
die bis vor zwei Jahren Marianne Moos-
rainer hieß und ein waſchechtes Münchner
Kindl iſt, frage, wie ſie eigentlich zur Ar
tiſtik gekommen iſt. „Ja, eigentlich durch
eine Zeitungsanzeige der Münchner Zei-
tung“, erwidert ſie lachend, „in der Zirkus
Krone ein Lehrmädchen für Luftgymnaſtik
ſuchte. Die Bedingung war nur: gute Tur
nerin“. Da packte das damals 16jährige
junge Ding plötzlich die Luſt, und gedacht

getan. Mit einem Lehrvertrag für zwei
Jahre wurden die Eltern überrumpelt, die
natürlich zuerſt unter keinen Umſtänden

mit

ihre Einwilligung geben wollten, aber
ſchließlich, als ſie merkten, daß es Marianne
wirklich ernſt mit ihrem Entſchluß meinte,
dann doch nachgaben.

Schon nach ganz kurzer Zeit arbeitete
das junge Mädchen in ihrer Truppe am
Lufttrapez mit. Nun ging es in Deutſch
land und in anderen europäiſchen Ländern
von einer Stadt in die andere. Während
eines Engagements lernte ſie ihren zukünf-
tigen Mann, Joſef Cherrlos, kennen, der
ihr anbot, nach Beendigung ihrer Lehrzeit
in ſeine Truppe einzütreten. So wurde
Marianne Moosrainer vor fünf Jahren
Mitarbeiterin der „Cherrlos“. Das alles
erzählt mir die junge Frau unbefangen und
natürlich, als ob wir ſchon alte Bekannte
wären. Ein vernehmliches Ziſchen auf dem
Herd bringt uns das kochende Mittagbrot
wieder in Erinnerung; ſchnell ſpringt ſie
auf, um den Schaden zu beheben. Des
Eſſen darf ja nun auf keinen Fall über
unſerer Unterhaltung vernachläſſigt werden,
denn es iſt ſchon ſchlimm mit der Einkaufe-
rei, klagt Frau Cherrlos, aller paar Tage
in einer anderen Stadt. Man kann kein
Stammkunde ſein, man hat keine Kunden
karte, immer wieder iſt man fremd. „Oh, es
gibt ſchon viele freundliche und hilfsbereite
Geſchäftsleute, die volles Verſtändnis für
unſere Lage haben“, meint ſie; „beſonders in
kleinen Orten, aber je größer die Stadt,
deſto ſchwieriger wird das Problem“. Das
ſagt ſie mit einem ſo komiſch-verzweifeltem
Geſicht, daß wir beide lachen müſſen.

Jetzt ſtellt ſich auch der Hausherr ein,
Joſef Cherrlos, ein kleiner ſehniger Ma

n einem offenen ſympathiſchen Geſicht.
Er, der weltberühmte Artiſt, der jeden Tag
durch ſeinen Doppelſalto Tauſende von
Menſchen in Bewunderung und Spannung

Vor dem halliſchen Kichtertiſch

Dle Sigdt Halle um 1043 RM befrogen
Der 39jährige Walter R. aus Halle war am

1. November 1941 aus dem Heeresdienſt entlaſſen
und nach Merſeburg dienſtverpflichtet worden. An
ſtatt, daß ſeine Frau, Franziska R., pflichtgemäß
der Stadt Halle davon Mitteilung machte, bezogen
die beiden die Familienunterſtützung von 149,30 RM.
monatlich vom Dezember 1941 bis zum 30. Juni
1942 weiter und ſchädigten damit die Stadt um
1043 RM. Bei der Verhandlung vor dem halliſchen
Richter waren beide Angeklagte voll geſtändig und
gaben an, ſie ſeien durch Schulden aus früherer
Zeit zu der Straftat veranlaßt worden. Die beiden
aber haben keine Kinder, der Mann verdiente in
Merſeburg zunächſt rund 150 RM., ſpäter 180 bis
190 RM. monaäatlich, und auch die Frau brachte
12 RM. wöchentlich nach Hauſe, ſo daß ſie doch ſicher
nicht zu dieſem verwerflichen Betrug gezwungen
waren. Gerade in der Familienunterſtützung ver
fährt der Staat ſehr großzügig, und dieſe Groß
zügigkeit darf keinesfalls durch ſtrafbare Handlungen
ausgenutzt werden. Nur unter Berückſichtigung ihrer
bisherigen Unbeſtraftheit und ihres offenen Ge
ſtändniſſes kamen beide milde davon. Sie wurden
wegen gemeinſchaftlichen fortgeſetzten Betruges ver
urteilt, und zwar der Ehemann zu ſechs Monaten
und die Ehefrau zu vier Monaten Gefängnis Beide
nahmen das Urteil an.

ſchwer verdauliche Lebkuchen

Michael P. in Halle hatte ſich als Bahnarbeiter
bereits Ende Juni eine dreiwöchige Gefängnisſtrafe
zugezogen, weil er beim Umladen von Tabakwaren
ein Päckchen Tabak entwendet hatte. Am 17. Juli
verließ er die Strafhaft, aber ſie ſcheint doch keine
nachhaltige Wirkung auf Michael gehabt zu haben,

denn ſchon am 21. Juli, alſo vier Tage nach ſeiner
Entlaſſüng, wurde er dabei gefaßt, als er Kartons
mit Lebkuchen in eine Lore zu verladen hatte und
ſich dabei aus einem von ihm geöffneten Karton
Lebkuchen in den Mund ſchob. Bis zum dritten
Lebkuchen war Michael gekommen, als er am weite

Im griechiſchen Gewanö
Fur Keuinſzenierung von Grillparzers Trauerſpiel „Sappho“

Kleid und Schleier der Helena bleiben in
Jauſts Armen, als ſie, die Göttliche ſelbſt,
wieder ins Totenreich hinabgetaucht iſt.
„Halte feſt!“ hatte ihm Phorkyas zu
gerufen, „es trägt dich über alles Gemeine
raſch am Aether hin, ſo lang du dauern
kannſt.“ Kleid und Schleier, die ſchöne Hülle
alſo, blieb von einem Traum zurück, der ein
paar Herzſchläge lang leibliche Geſtalt an
nahm, die äußere Form, das antike Koſtüm
als Unterpfand der Verſchmelzung germa-
niſchen und helleniſchen Geiſtes. Wo immer
die Dichter dieſes Kleid ſeitdem mit ehr
fürchtigen Händen aufnahmen, veredelte es
die Gedanken, hob es ſie „über alles Ge
meine“, entrückte ſie ins Erhabene.

Auch Grillparzers „Sappho“ ſchreitet im
antiken Gewand einher, und ſeltſam, dieſe
Frau, die ein menſchlich-allzumenſchliches Ge
ſchick erleidet, erſcheint verklärt unter dem
Faltenwurf ihres Linnens, vom Abendrot
der Erinnerungen an die verſunkene Welt
der Antike noch umwoben. Das Maß der
Sprache, die ſchöne Gebärde, der Einbruch
der wenn ſchon oft opernhaft beſchwore-
nen mythologiſchen Welt veredelt einen
Konflikt, der im modernen Koſtüm eher
peinlich als ergreifend anmuten, beſtenfalls
noch rühren könnte: die jäh aufflammende
Liebe der herbſtlich reifen Frau zum Jüng-
ling, der ſich von ihr weg dem Mädchen, der
kindhaft unſchuldig Knoſpenden zuwendet.
Da der Dichter dieſen modernen, pſychologiſch
intereſſanten Vorwurf in einen zweiten,
der Welt der echten antiken Tragik entlehn
ten Konfliktbereich hingufhebt: in die Un
vereinbarkeit, göttlichen Auftrags mit menſch-
lichem Glück nämlich, ſo gewinnt das Leid
der Frau gleichſam von oben her jenen
Glanz, den es von ſich aus nicht ausſtrahlt.

Das entlehnte Gewand alſo und die fremde,
nicht aus dem Drama ſelbſt zwingend er
wachſende Tragik ſind es wohl, die uns dieſe
Geſtalt aus der Alltäglichkeit ihres Men
ſchenloſes auf den Kothurn des Erhabenen
rückt.

Wir ſahen im Stadttheater Halle eine
Aufführung, von Karl Kendzia inſzeniert,
die vffenbar danach ſtrebte, dieſen inneren
Zwieſpalt zu überbrücken und die „obere
Sphäre“ ſiegen zu laſſen. Ein ſtrenges Bild
von Paul Pilowski: kühle Säulen, eine
blockige Steinwand, böcklinhaft düſtere
Pinien, ein archaiſch ſchmuckloſer Altar vor
drohend grünblauem Meer dienten dazu
vielleicht, daß dieſes Geſtade ein wenig zu
unlieblich gehalten war, die anfängliche Be
zauberung des Jünglings mitzuteilen Die
Farben, unberührbar ſchneeiges Weiß des
Kleides der Sappho, das Braunrot, das der
Jüngling Phaon trägt und mit den zarten
grünen Schleiern der Melitta in warmem
Klang zuſammengeht, fügten ſich wie in ein
Gemälde ein. Sorgfältig bemeſſene Geſten
der Sappho und die choriſche Führung der
Mädchenſchar kamen hinzu, die Bildwirkung
zu vollenden. Wenn hier und da noch der
durch die Jnſzenierung wohl nie völlig zu
verdeckende Riß zwiſchen Koſtümierung und
Gehalt aufblitzte, ſo lag es bei der an ſich be
merkenswerten Leiſtung der Grete Vadé:
Wie die Klage eines wunden Tieres klang
ihr Ruf „Phaon!“ dem Entfliehenden noch.
Sie durchlitt gerade die Qual, die Demüti-
gung der Verſchmähten, das Hin- und Her-
geriſſenſein zwiſchen Rachſucht und Edelmut
ſo tief, daß dieſe menſchlichen Seiten not-
wendigerweiſe mehr überzeugten als das
Entrücktſein der Götterdienerin. Dennoch
hätten wir die Kraft des Ausdruckes wir

ren Genuß dieſer ſchmackhaften „Zuſatznahrung“
verhindert wurde. Die richterliche Beſcheinigung
über dieſe verbotene Selbſtbeköſtigung lautete auf
vier Monate Gefängnis wegen Mundraubes in Tat-
einheit mit Verwahrungsbruch, und das Urteil
wurde rechtskräftig.

Arbeitsſchuhwerk mit Holzſohlen bezugſchein
pflichtig. Mit dem 1. Oktober 1942 werden auch
Arbeitsſchuhe mit Holzſohlen, deren Oberteil über
wiegend aus anderen Stoffen als Leder beſteht
(ausgenommen Pantinen und Vollholzſchuhe) be
zugſcheinpflichtig. Ab 1. Oktober werden daher die
Wirtſchaftsämter auch Bezugſcheine für Arbeitsſchuhe
mit Holzſohlen und Oberteil aus anderen Stoffen
als Leder für Schnürſchuhe oder Zweiſchnallenſchuhe
und für Galoſchen ausgeben.

Wintermäntel und Winterjoppen für Männer und
Wintermäntel für Frauen können ab 1. Oktober
1942 in Fällen dringlichen Bedarfes wiederum nach
den Richtlinien zur Verbrauchsregelung für Spinn
ſtoffwaren auf dem Kleiderkartengebiet im Ver
ſorgungsabſchnitt 1941/42 gegen Bezugſchein und
Punktermäßigung bezogen werden. Winterjoppen
erfordern 20 Punkte, Wintermäntel für Männer
30 Punkte und Wintermäntel für Frauen 25 Punkte
der Reichskleiderkarte.

Keine Abrundung nach obenl Es kommt immer
wieder einmal vor, daß bei kleinen Pfennigbeträgen
im Einzelhandel bei der Preisrechnung unzuläſſig
nach oben abgerundet wird. Die Preisüberwachungs-
ſtellen haben z. B. bei Feldpoſtkartons und Ver
dunkelungspapier ſolche Verſtöße feſtgeſtellt. Die
Handelsaufſchläge ſind in beiden Fällen eindeutig
vom Preiskommiſſar feſtgeſetzt. Jrgendwelche Zu
ſchläge für Schnittverluſte uſw. bei Verdunkelungs
papier dürfen nicht berechnet werden. Der Preis
kommiſſar hat in einem Erlaß darauf hingewieſen,
daß er künſtig Ueberſchreitungen der von ihm feſt
e Handelsaufſchläge empfindlich beſtrafen
wird.

ſahen Grete Vade ſelten ſo geſteigert nicht
vermiſſen mögen.

Kurt Wetzels Phaon war weich und be
ſeelt und in den lyriſchen Partien ein
ſchwärmeriſcher Jüngling; dem jungen
Griechen, der eben ſeine Renner in Olympia
durchs Stegestor geleitet, ziemte mehr
Feuer, muß ihn doch der Anſchlag Sapphos
auf ſeine Geliebte zur Raſerei treiben. Das
kregtürlich Hingegebene der Melitta traf
Maria Sigg mit flehenden, wie hinſterben
den Tönen und rührender Gebärde. Eine
Leiſtung, die ſpürbar aus der eigenen
Weſensmitte kam. Jutta Martens umgab
ihre Herrin als Eucharias mit magdlicher
Beſorgtheit. Kurt Apitius war ein vathe-
tiſcher Rhamnes, mehr Prieſter als Sklave.
Rolf Kernwein ſpielte die rein deklamato
riſche Rolle des Landmannes. Herzlicher
Beifall lohnte ein allſeitig gründliches Be
mühen um ein Stück, das nicht eben zu den
volkstümlichſten gehört. Helene Rahms.

Kleines Feuilleton
Ludwig Friedrich Barthel, der dem Bamberger

Dichterkreis angehört, brachte auf einer Leſung in
Eiſenach einige Proben aus ſeinem demnächſt er
ſcheinenden Buch Zwiſchen Krieg und Frieden“.

Um dem außerordentlichen Theaterintereſſe der
Wiener Bevölkerung Rechnung zu tragen, wird trotz
kriegsbedingter Schwierigkeiten am 1. November das
Renaiſſance- Theater unter Leitung von Felix Gerald
wieder eröffnet werden.

Eine neue Oper. „Das Buch der Liebe von
Alexander Ecklebe, zu der Otto Rombach das Li
bretto ſchrieb, wird im Rähmen der Oberſchleſiſchen
Muſikwoche am 1. November in Beuthen uraufge
führt werden.

Komponiſten führen eigene Werke vor, unter
dieſem Leitſpruch ſtand ein Lied- und Kammermuſik
abend, der im Rahmen der Kulturwoche der Haupt
ſtadt der Bewegung ſtattfand. Mit den Komponiſten
am Flügel erklangen Werke von Ceſar Bresgen und
Richard Trunk. Die Darbietungen fanden lebhaften
Beifall.

verſetzt, ſetzt ſich ſofort zu uns und umreißt
in kurzen Worten, ohne jedes Aufheben, von
ſeinen Leiſtungen zu machen, ſeinen Werde-
gang. Joſef Scherer iſt Jnſtallategr Jeweſen, ehe er zur Artiſtik kam. Jn Frei-
burg im Breisgau, ſeiner Heimatſtadt, war
er freilich als ein ausgezeichneter Turner
bekannt und ſo kam er eines Tages auf
den Gedanken, den Lötkolben gegen das
Trapez zu vertauſchen. „Arbeit. Ohrfeigen
und wenig Geld“, mit dieſen Worten charak-
teriſiert Joſef Cherrlos ſeine Lehrzeit, die
in Paris begann. Aber auch dieſe ſchweren
Tage hatten ein Ende, und es kam ſo weit,
daß er mit einem Kameraden eine eigene
Truppe gründen konnte. Doch ſchon am
erſten Tage des Engagements ſtürzte Joſef
durch das Verſagen des Fängers über das
geſpannte Netz hinaus ins Orcheſter.
Mit zerriſſenen Sehnen und ausgekugelten
Schultern wurde er ins Krankenhaus ein
geliefert; über ein halbes Jahr war Scherer
vollſtändig gelähmt, an ein artiſtiſches Ar-
beiten war nach Meinung der Aerzte nie
mehr zu denken. Mit ungeheurer Willens-
kraft brachte es Joſef Scherer dennoch fer-
tig, daß er zuerſt eine Stellung als Tief-
bauarbeiter annehmen konnte. Wider Er
warten begünſtigte die ſchwere körperliche
Arbeit den Heilprozeß ſo vorteilhaft. daß
Joſef Scherer ſchneller als gedacht, ſeine
geliebte Arbeit wieder aufnehmen konnte.

Nun gründete er eine eigene Nummer,
die er „Los Cherrlos“ nannte; eine Ableitung
ſeines Familiennamens. „Cherrlos“ nann-
ten ihn ſeine ſüdlichen Kollegen als er ein
mal in Spanien arbeitete Mit dieſer neuen
Nummer, die bald Weltſenſation wurde. be
reiſte er nun ganz Deutſchland und Europa-
Sein Partner, der „Fänger“ Benno Mittel
bach, der aus einer alten Berliner Artiſten-
familie ſtammt und ſchon ſeit 1934 mit ihm
zuſammenarbeitet, iſt für beide Cherrlos
menſchlich und beruflich ein guter Kamerad.

In den Filmen „Manega“ und „Die3 Codonas“ leiſtete die Cherrlos-Truppe die
Luftarbeit. „Es iſt eine ſchöne und inter
eſſante Aufgabe, die nicht zuletzt eine große
Reklame bedeutet und viel Geld einbringt“,
erklären die Cherrlos mit einem freimüti-
gen Lächeln, „aber es iſt auch ſehr anſtren-
gend, zehn bis zwanzigmal am Tage hin-
tereinander denſelben Trick ausführen zu
müſſen, und dann abends noch im Engage-
ment zu arbeiten.“

Mit dem Ablauf dieſer Saiſon, die nach
dem Gaſtſpiel in unſerer Stadt abgeſchloſ
ſen iſt. endet der Vertrag der „3 Cherrlos“
beim Zirkus Barley. Gleich anſchließend
geht es für einen Monat zu Hagenbeck nach
Wien und dann wird erſt einmal tüchtig
ausgeſpannt. Dabei ſehen ſich beide ganz
glücklich an, und man merkt, wie ſehr e
ſich auf dieſe Zeit freuen. ib.
Wie kann der Hausbrand Kohle ſparen?

Jetzt muß man anfangen, wenn man im Winter
Kohle ſparen will Herd und Oefen müſſen nach
geſehen werden. Die Roſte dürfen nicht ſchadhaft
ſein, die Ofenzüge nicht verſtopft. Schnell einmal
die Herdplatte weggeräumt und unterſucht, ob alles
ſauber iſt. Denn ein verſtopfter, verrußter Herd
ſchluckt unnötig viel Kohle. Jetzt muß man feſt
ſtellen: ob Feuerungs- und Aſchentür, ob Luftklappe
und Bratofen auch richtig ſchließen, ob der Rohr
anſchluß am Schornſtein auch dicht iſt, ob keine
Falſchluft in Herd und Ofen kommt. Denn überall,
wo Falſchluft entſteht, geht Wärme ungenutzt durch
den Schornſtein. Die Beratungsſtellen des Deutſchen
Frauenwerks. des Reichsnährſtandes, der Beratungs
dienſt der Kohlenſyndikate, die Kohlenhändler,
Schornſteinfeger und Ofenſetzer geben gern hierüber
Auskunft.

Kohle iſt der Schlüſſel zum Sieg! Die Bergleute
tun ihr äußerſtes. Tue auch du deine Pflicht:
Spare Kohle! Und du hilfſt ſiegen!

Das Kolmarer Theater wurde nach ſeiner bau
lichen Erweiterung mit einer Aufführung von Nico
lais „Luſtigen Weibern“ wieder eröffnet.

Auf Einladung der Nordiſchen Geſellſchaft ſprach
der finniſche Film-Regiſſeur Riſto Orko in Bochum
über die Entwicklung des finniſchen Films. Dabei
gab er bekannt, daß zum erſtenmal im kommenden
Winter in Deutſchland auch finniſche Filme vor
geführt werden.

Der Alexis-Kivi- Preis wurde am 108. Geburts
tag des größten finniſchen Dichters in Höhe von
50 000 Finnmark an die Schriftſtellerin Aino Kallas
verliehen. die durch ihr umfangreiches Schaffen, das
Gedichte, Novellen, Romane und Schauſpiele ent
hält, weit über Finnland hinaus bekangt geworden
iſt und auch in deutſcher Sprache Uebertragungen
ihrer Werke vorliegen hat, wie den Kurzroman
„Der tötende Eros“ und die hiſtoriſche Erzählung
„Barbara von Tiſenhuſen“.

Ein neues Buch von Gunnarſſon. Der Verlag
Gyldendal, Kopenhagen, kündigt das Erſcheinen eines
neuen Buches des großen isländiſchen Dichters
Gunnar Gunnarſſons an, das den Titel „Brandur
auf Bjarg“ tragen wird.

Mit Glucks „Orpheus“ wurde die erfolgreiche
Reihe der im Laufe des Sommers veranfſtalteten
Freilichtaufführungen im antiken Odeon des Herodes
Attikus zu Athen abgeſchloſſen, deren Leitung und
Hauptpartien in deutſchen Händen lagen

Ausſtellung Zittauer Drucke in Leipzig. Die in
der Zittauer Handwerker- und Gewerbeſchule her
geſtellten Drucke erfreuen ſich ſchon ſeit Jahrzehnten
der Beachtung der Fachkreiſe in weiten Gebieten des
Deutſchen Reiches und darüber hingus. Zur Zeit
findet eine Ausſtellung neuer „Zittauer Drucke
e Deutſchen Buch und Schriftmuſeum in Leipzig
tatt.

Zarah Leander filmt in Rom. Der Mitarbeiter
ſtab des neuen Zarah-Leander-Films Damals
hat ſich mit der Hauptdarſtellerin nach Rom begeben,
um dort unter der Regie von Rolf Hanſen zu drehen.
Der italieniſche Liebhaber-Dacſteller Roſſano Brazzt
wird Zarah Leanders Partner ſein.

Jn Prag beginnen die Aufnahmen zu „Coperni-
cus“, dem vierten Kulturfilm der Prag- Film. Kurt
Rupli ſchrieb das Drehbuch und übernim auch
ſelbſt die Geſtaltung des Films deſſen wiſ chaft
licher Mitarbeiter Bruno H. Bürgel iſt.



Seite 6 Mitteldeutſche National Zeitung
18. Okfober 1942

Für clie Frau

Ein Tag im Kindergarten
Die Erziehung zur Gemeinſchaft ſetzt tm

nationalſoztaliſtiſchen Staat ſchon frühzeitig
ein. Er erweiſt damit ſeiner Jugend einen
unſchätzbaren Dienſt. Beim Entwicklungs
ſang des Kleinkindes nimmt die Beeinfluſ
ung bereits ihren Anfang

Ein Beiſpiel: Hanſel war zunächſt noch
der einzige und ein rechtes Mutterſöhnchen,
Kines Tages ging auch ſeine Mutter zur
Arbeit. Sie gab ihren Jungen im NESV.
Kindergarten ab, nicht ohne gewiſſe Beden
ken. Wird er weinen Wie benimmt er ſich
bei den Mahlzeiten Daheim war gerade
beim Eſſen ſo oft der „Bock“ zum Vorſchein
gekommen. Und wie wird er ſich bei der
täglichen Reinigungsprozedur verhalten, wo
ihn doch ſchon zu Hauſe der Anblick des
naſſen Schwammes zu ängſtlichem Gebrüll
veranlaßte? Die erſten Tage, das ſei einge
ſtanden, gab es tatſächlich einige Tränen
Dann aber regte ſich auch in dem Kleinen
das Selbſtbewußtſein. Zudem ſteckt in den
Kindern ein ſtarker Trieb zur Nachahmung,
wenn ſie es kleinen Altersgenoſſen gleichtun
wollen. Das Empfinden der wachſenden
Leiſtung löſt Freude aus. Seeliſche Ausge
glichenheit wiederum beſtimmt die Funktio
nen des Körpers

So hörte die Mutter überraſcht und be
glückt, daß ihr Junge nach knapp vierzehn
Tagen täglich als erſter unter der Duſche
ſtand, merkte, daß er auch zu Hauſe größten
Wert auf das Zähneputzen legte, und daß er
nach einem Monat ſchon ein richtiger Kerl
war, der auch einmal die Fäuſte zu gebrau
chen wußte, wenn es jungenhaft nachbar
ſchaftliche Auseinanderſetzungen gab.

Es iſt nun keineswegs ſo, daß etwa die
Ableiſtung gewiſſer „Mutproben“ künſtlich
oder gewöllt herbeigeführt wird. Sie ergeben
ſich im üblichen Ablauf des Tages im Kin
dergarten, werden aber bewußt geübt und
gefördert. Der Vierfährige. der ſeine
Waſſerſcheu überwindet und ſchließlich fauch
zend das kühlende Naß der Brauſe über ſich
ergehen läßt, wird auch ſpäter im Schwimm
becken nicht mehr ängſtlich ſein. „Wer will
von der kleinen Böſchung herab auf den

Aus der W fschof

Die ukrainische Landwirtschaſt
Einst an fünfter Stelle in der Weltproduktion jetzt wieder im Aufbau
Der Verluſt der Ukraine hat die Sowjetunion

aufs ſchwerſte getroffen. Welch gewaltige Flächen
teils fruchtbarſten Gebietes ihr hier verloren gehen
und allmählich der Ernährung Deutſchlands und
Europas erſchloſſen werden, geht ſchon daraus her
vor, daß allein die Ukraine mit 17,8 Millionen Hek
tar Landwirtſchaftsfläche an fünfter Stelle in der
Weltproduktion ſteht. Jhre Getreideerzeugung

We
e

z J c e 6 d JR Scene J72 75 68kommt ungefähr der von Argentinien und Kanada
gleich. Die Frage allerdings, was aus der Ukraine
im Augenblick ſchon für die europäiſche Ernährung
verfügbar ſein kann, iſt deshalb zahlenmäßig ſchwer
zu beantworten, weil die Bolſchewiſten die Grund
lage der ukrainiſchen Landwirtſchaft ſehr erſchüttert

und vieles erſt wieder aufgebaut werden
muß.

Gewiſſe Anhaltspunkte ſind aus den folgenden
Zahlen zu erſehen: Vor dem Kriege wurden in den
Gebieten, die bis zu Beginn der Frühjahrsope
rationen beſetzt waren, ſchätzungsweiſe 15,2 Mill.
Tonnen Brotgetreide, 8,8 Mill. Tonnen Futter
getreide, 32 Mill. Tonnen Kartoffeln und 9 Mill.
Tonnen Zuckerrüben geerntet. Die Ausfuhr war er
heblich. An Viehbeſtand umfaßte die Ukraine im
Jahre 1938: 6,3 Mill. Pferde, 16,4 Mill. Rinder,
10,5. Mill. Schafe und 14,8 Mill. Schweine.

Wir ſehen daraus, daß man dieſes Gebiet mit

Recht zu den großen Kornkammern der Erde rechnet.
Wenn es das einſtweilen noch nicht wieder iſt, dann
darf man ſich jedenfalls darauf verlaſſen, daß deutſche
Arbeit und Organifation es in kürzeſter Zeit wie
der zu einer ſolchen machen werden. Eins ſteht jeden
falls heute ſchon feſt, auch wenn der Krieg einmal
beendet ſein wird, werden wir an dem Grundſatz
feſthalten, daß Europa ſich ſelbſt erhalten kann und
muß. Dann werden die Getreidenotierungen und
berüchtigten Getreideſchiebungen von Chicago,
Winnipeg uſw. für uns genauſo wenig Jntereſſe
haben wie zur gegenwärtigen Zeit. Die Vorarbeiten
hierzu ſind in größtem Umſange getroffen Für
den Uebergang ſieht die neue deutſche Agrarordnung
für den Oſten als Ablöſung der Kolchowverfaſſung
die Gemeinwirtſchaft vor, in der das Leiſtungs
prinzip durch ein neues Lohnſyſtem verwirklicht
wird. Die Landzuteilung allein in der Ukraine
erreichte bis 1. Juli 1942 bereits 300 000 Hektar.

für den Arbeitseinſatz in
Generalbevollmächtigte für den

Arbeitseinſatz hat dem Leiter der Arbeitsgrupge
Gaſtſtätten- und Beherbergungsgewerbe in der
Reichsarbeits gemeinſchaft für Berufserziehung im
Fremdenverkehr einen Sonderauftrag für den Ar
beitseinſatz im Gaſtſtätten- und Beherbergungs-
gewerbe erteilt. Der Sonderbauftragte ſoll dafür
ſorgen, daß die Gaſtſtätten mehr Arbeitskräfte er
halten. Insbeſondere ſollen mehr ausländiſche Fach
und Hilfskräfte angeworben werden. Es iſt bereits
möglich geweſen, eine größere Anzahl von Oſt
arbeiterinnen einzuſetzen. In Frankreich iſt eine
Werbeſtelle errichtet worden, ähnliche Maßnahmen
ſind für Belgien und die Niederlande vorgeſehen.

AktienMalzfabrik Könnern, Könnern Saale. Der
auf den 18. November 1942 einberufenen oHV. der

l Könnern Saale, wird
die Verteilung einer nach erhöhten Abſchreibungen

ermäßigten Dividende vorgeſchlagen
i. H.). Eine Berichtigung des 1,5 Mill.Reichsmark betragenden AK. kommt nach reiflicher
Erwägung nicht in Frage.

Getreidegroßmarkt Halle. Die Marktlage wurde
weiterhin durch die Außenarbeiten der Landwirt
ſchaft ſtark beeinflüßt. Das Angebot in Getreide
blieb gering. Die Futtermittellage war unverändert.

Sonderbeauftragter
Gaſtſtätten. Der

Jurnen Sport Spie! Hertha BSCE und Lufthanſa haben einige Spieler

Blick in die Wel
Der Geſchichtslehrer des Führers geſtorben. Jn

der Nacht zum 16. Oktober, knapp vor Vollendung
ſeines 89. Lebensjahres, iſt in ſeinem Heimatort
St. Andrä jm Lavanttal in Kärnten der Geſchichts
lehrer des Führers, Profeſſor Dr. Leopold Pötſch,
geſtorben. Dr. Pötſch war von 1901 bis 1903 Di
rektor der Realſchule in Linz und hatte als Lehrer
für Geographie und Geſchichte in den Jahren vor
her Adolf Hitler als Schüler.

100 000 RM. fielen auf Nr. 334 448. In der erſten
Klaſſe der 8. Deutſchen Reichslotterie fiel der Haupt
gewinn von dreimal je 100 000 RM. auf Nummer
334 448. Die Loſe werden in der 1. und 3. Abtei-
lung in Achteln, in der 2. Abteilung in Vierteln
ausgegeben.

Krebsvermehrung in den Eifelgewäſſern. Der
Krebs hat ſich in den letzten Jahren in den Bächen
der Eifel ohne irgendwelches Zutun ſtark vermehrt.

Ueberſchwemmungen an der ſchwediſchen Küſte.
Der ſtarke Weſtſturm hat zu Ueberſchwemmungen
im Küſtengebiet geführt. Jm Kanal von Göteborg
ſtieg das Waſſer auf 97 Zentimeter über normal.
Im Hafengebiet, beſonders im Fiſchereihafen, ent
ſtanden umfangreiche Ueberſchwemmungen. Der
däniſche 2000 BRT große Dampfer „Kentucky“
ſtrandete vor Göteborg.

Unſer Rätſel
SilbenKreuzwortrstſel.
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Waagerecht: 1 Oper4. Germane, 5. Goldſucherſtadt in Alasta,von Richard Wagner,
6. älteſte latei

Raſen ſpringen?“ fragt die Kindergärtnerin.

i Es war gar nichtſchlimm. Sie ſtrahlen. Nun wollen auch die
Vorſichtigeren nicht zurückſtehen.
chen Herzklopfen gibt es noch. Aber dann

Die erſten melden ſich.

atmen ſie auf:
ar Ueberwindungtungsproben werden wertvolle Charakter

Das Kind wirdſchloſſen, Umſichkig und gefahrenſicher. S
wächſt in den Kindergärten der NSV. in

eine
heran, die aus ihrem Paradies der Kindheit
vielfältige Werte mitnimmt auf den weite

anlagen gefeſtigt.

munterer Aufgeſchloſſenheit

ren Lebensweg.

STFELLIENGESVUCHE
Suche für meine Nichte, 18 Jahre,

mit guter Allgemeinbild., Tagesst.
als Pflichtjahrmädel in gut. gepll.
Haushalt. Zur Zeit bei Frau Char-
lotte Möller,
Chausseestraße 35.

Büfett.-Bhepaar, älteres, erf., an
selbständ. Arbeiten gewöhnt, sucht
zum 15. 11. od. 1. 12. Büfettüber-
nahme auf eigene Rechnung. Kost
u. Wohnung Bedingung. Kaution in
jeder Höhe vorhanden. Zuschriften
Kl 2394 an MNZ.

Hausgehilfin sucht zum 1. 11. 42
Stellung. Angeb. W 38306 an MNZ.

Jg. Mädchen sucht Stellüng, wo es
das Kochen erlernen Kann. P. Erge,
Wettin a. S., Aschenberg.

Berlin-Mariendort,

„Fein war's!“

ent
So das Endſpiel um

Jugend
ber.

Pianos, gebr. auch reparaturbed.,
Kauft auch außerhalb Halle. Karl
Weißhaupt, Klavierbaumstr., Halſe,
Beeesener Straße 230, Ruf 324 64.

Kastanien und Bichein rauft ſede
Menge Carl Warnecke, Reileck.

Pianos u. uMaercker m
am Stadttheater.

Aktentasche zu kaufen
Angeb. unter W 8195 MNZ.

Schallplatten kauft an: B. Döll,
Bianohaus, Abt. Sprechapparate,
Gr. Olrichstr. 33/34, Ruf 266 35

zu kaufen gesucht.
Universitätsring 1

gesucht.

Die Schweiz wird zum FüßballLänderſpiel am
Sonntag in Bern gegen Deutſchland mit der gleichen

Ein biß- Mannſchaft antreten, die bei der letzten Begegnung
in Wien mit 2:1 ſiegreich war. Das Aufgebot lautet:

Durch die Ballabio; Minelli, Lehmann Springer, Vernati,
gewiſſer Lei Rickenbach; Bickel, Amado, Monnard, Walacek,

Kappenberger.

Tſchammerpokal Vorverkauf ab 3. November. Für
den Tſchammerpokal am Sonntag,

8. November, beginnt nach Mitteilung des Reichs
fachamts der Vorverkauf am Dienstag, 3. Novem

Nach auswä
Sechs Monate Spielpauſe für Kobierski.

Punktkampf am letzten

rts erfolgt kein Kartenverſand.

JmSonntag in Berlin zwiſchen

Kleiner Kleidersehrank zu Kauf.
ges. Angeb. W 8310 an MNZ.

die beſonders in der jetzigen

vermiſſen laſſen.
frühere Natipnalſpieler Kobierski
ſechs Monate ausſetzen.
für zwei Spieltage und
einen Sonntag geſperrt.

HockeyNativnalelf ſpielt in Wien.
und Ungarns Hockeyſpieler treffen ſich am 25. Ok

in Budapeſt zu ihrem ſiebenten Länderſpiel.tober
Der dreißigjährige Rekord des

Bouin im
verbeſſert.
Landesrekord mit 30:22,8,
Zeit von 30:36,4, die ebenfalls
Höchſtleiſtung lag, die ſeit 1911 auf 30:58,8 ſtand.

Filt? Kinderwagen zu Laufen ge-
sucht. Zuschriften Kl 2480 an MNZ.

Wintermantel, guterb., v. Schwer-
beschad., 168 gr., schlank, gesucht.
Preisangeb. I 2294 an MNZ.

Guterh. Puppen wagen
Zuschr. KI 2418 an N.

gesucht.

Stierelhose, mittl. Gröbe, gesucht.
Angeb. M 304 an MNZ.

Tesching, 6 bis 9 mm, gesucht. K.
Kralt, Gr. Brunnenstr. 40.

20—30 m Gartensehliaueh z. kauf.
gesucht. Züschriften Kl 2483 MNZ.

Grude,. gute, emailliert, Kauft
Schöll, Merseburger Straße 33.

Rollschuhe es. Schuhgr. 35. An
gebote M 306 an MNZ.

Puppen, 2 schöne grobe, und 2 mod.
Puppen wagen zu Kaufen gesucht.
Heine, Wielandstraße 1, II Unks.

Strick- oder Wollkleid, Gr. 48/50,
guterh., ges. Ang. M. 301 an MNZ.

Suche Klavier, evtl. Tausch mit
Vollgeige 50,--. Ang. Ra 2465 MNZ.

Stalldünger, mehrere Fuhren sucht
Karl Kraft, Gr. Brunnenstr. 40.

Suche Beschäftigung, vorm. bis
13 Uhr. schriftliche Arbeiten oder
dergl. Nehme solche auch als Heim
arbeit an. Angeb. W 8309 an MNZ.

Suche vorm. od. nachm. Beschäktig.
als Ladenhilfe. Habe Erfahrung im
Verkauf. Angebote Ra 2522 an MNZ.

Technisch vorgebild. jg. Mann,
schreibgewandt, sucht Nebenbeschäf-
tigung von 4 Uhr ab. evtl. Heim-
arbeit. Zuschr. Ra 2535 an MNZ.

Pflichtjahrmädchen, 17 Jahre,
sucht balbjährige Phichtjahrstelle.
Zuschr. Ra 2536 an ANZ.

Kaufmann der Jletallbranche, 53,
seit 1921 selbst. Handelsvertreter,
vielseitig erfahren. guter Organisa-
tor, sucht pass. Wirkungskreis oder
Beteiligung an gesundem Unternehm.
Diskretion verlangt und zugesichert.
Angeb. W 8258 an MNZ.

Aelt. gebild. Frau, rüstig, gesund,
sucht Stellung als Wirtschafterin
geg. Ueberlassung kl. Wohnung.
Arbeit im Garten und Kleintierhof
wird übernommen. Auch auf dem
Lande. Ang. Ri 978 an MNZ.

Junge Frau möchte alleinstehender
Bauerin in allen Arbeiten treu zur
Seite ſtehen. Bin 37 Jahre und wäre
sehr dankbar, mit meinem 12jähr.,
folgs. Mädchen eine Heimat zu nd
Zuschr. Ra 2534 an AMNZ.

Junges Mädehen, 15 Jahre alt,
sucht zum 1. 11. 42 Stelle als Haus-
tochter. am liebsten zu Kindern,
nach Halle oder Umgeb. Hildegard
Krause. Langenbogen bei Halle (S.),
Adolf-Hitler-Straße 44.

Kinderspielzeug, Eisenbahn usw. f.

Guterh. Teppich, Schreibschrank,
Holzbettstelle m. Nachtschrankchen
ges. Angeb. M 289 an MNZ.

Moderner, guterhal-
tener Puppen wagen
für 3fähriges Sol
datenkind zu auf.
gesucht. Angebote

an die Agentur d.
MNZ. Otto Keck,
Ammendorf, Adolf-

Hitler-Straße 23.

Märklin-FEisenbahn, Spur 00, gut-
erh., ges. Ang. W 8281 an MNZ.

Angebote W 8279 an MNZ.

Klavier ges. Ang. Ra 2518 an MNZ.
Handwagen, 2—8 Ztr. Tragkr., gute

Auflegematr. gesucht. Wilke, An der
Moritzkirche 4.

AkkKordeon geg. bar zu Kauf. ges
Preisangebote Ra 2515 an MNZ.

Gebr. Atlas f. Oberschüler zu Kkauf.
gesucht. Angebote W 8303 an MNZ.

Damenrad, guterh., zu Kaufen ges.
Loni Wiedecke, Döblitz b. Wettin

Schaukelpferd zu Kaufen gesucht.
Angebote W 8308 an MNZ.

jährigen Jungen kauft. Kurt Danne- Knaben-Vahrrad gesucht. An
berg, Geiststr. 69, Ruf 35022. gebote W 8282 an MNZ.

Fahrrad- Anhänger zu Kaufen ge- Lanugstiefel, Gr. 43, ges. Rhein-
sucht. Anruf 225 62. länder, Lessingstraße 16.

Nähmaschine, guterhalten, gesucht. Guterh. Kochofen ges. Angebote
W 8287 an MNZ.

Stiefel, Gr. 42, für Offizier geeignet,
z. K. ges. Ang. W 8286 an MNZ.

Kleider-(Wäsche-)Schrank. nicht
über 1.50 breit, gesucht. Angebote
unter M 298 an MNZ.

Puppen wagen oder P.-Sportwagen
zu Kaufen gesucht. Thien, König-
straße 12, Ruf 231 24.

Koffergrammophon mit Platten
ges. Zuschr. KI 2478 an MNZ.

VERKAVUFE
1 Sehwitzkasten Ciehtbad) mit 24

Flammen (t00, B. zu verkaufen.
M. Schumacher. Holleben, Hallesche
Straße 25.

Kinderbett mit Matratze (35, ver-
Kauft. Leipziger Straße 11, II. r.

Hirsehbild, 110894 em, 22, gr.
Waschwanne 13, gr. Puppenstube
m. Möbeln 18, Puppen wagen 6,
verkauft Vorckstraße 5, II.

H. Anzug (48), 35, voll.
standskl. (42) 35, verkauft.
schriften A. 302 an MNZ.

Alte Meistergeige Olſod. Strad.
1700) 200, erstkl. Gitarre 70,
Klayiernoten 10, Silb. Herrenarm-
handuhr, reparaturbedürttig, 40,
Angebote Ra 2528 MNZ.

Um-
Zu

Guterh. Bauernwagen od. Pupp.-
Fag. für 2jähriges Kind gesucht.
Hoppe, Leibnizstraße 19.

BI. Lokomotive oder Triebwagen,
Spur 0, gesucht. Hans Vollhardt,Am breiten Pfuhl 25.

Bücherregal u. Vogelbauer ge-
sucht. Angebote Ra 2527 an MNZ.

Gebr. elektr. Ladenwolf gesueht.
Preis, Stromstärke und Marke. An-
gebote Ra 2523 an MNZ.

Aufwaschschrank, Besenschrank,
Vachtschränkchen, weißen Stuhl,
Regal, f. Keller geeignet, gesucht.
Preisang. Ra 2547 an MNZ.

Nähmaschine, guterhalt., gesucht.
Preisangeb. Ra 2543 an MNZ.

Guterh. D. Wintermantel
Angebote Ra 2546 an MNZ.

ges.

Kaufe Teppich und Orientbrücke,
auch beschädigt. Angebote m. Preis
erbeten unter W 8177 an MNZ.

Gasherd mit Bratröhre od. 2famm.
Gaskocher ges. Fr. Pfaue, Halle-S.,
Leipziger Chaussee 130.

2 Drehstrommotoren, gebraucht,
220/380 Volt, 0,5 u. 3-4 PS, zu k.
ges. Maschinenfahrik Franz Kohl,
Halle, Aeußere Delitzscher Str. 13.

Junger Mann sucht Stellung als
Hausmeister oder leichte Arbeit.
Angeb. Ri 982 an MNZ.

Bilanzbuchhalter s. Die ANZ., wer sie
Vertrauensstellung aicht liest. das
Angebote Ra 25591 eben dann vur
an AMANZ. halb genießt!

KAuFGES“UCHE
Stachelhällen,

nicht
ohne

jedoch
je

Kastanien
jeder Menge,
10 kg. kauft
Sammelstellen für Nord: Morgner,
Triftftr. 16. kür Aitte: Möllerhaus,
Leipz. Str. 102, für Säd: Glaschke,
Collenbe ver Weg 27.

in

unter
100 kg 6. RA.

BMektr. Eisenbahn,
zu kaufen gesucht.
Adolf-Hitler-Ring 4.

Mäaärklin 00,
BMWRensch,

Guterh. Korbkinderwagen kauft
G. Göbel. Flurstraße 5.

Gardinen u, UVebergardinen, Nacht-
hemden, Geschirrtücher dringend ge
sucht. Angebote KI 2471 an AMNZ.

sucht dringend
Angebote unter

Sochreibmaschine
NSKOV.-Diensstelle.
Ri 962 an MNZ.

neuw. Gr. 175 em. Breite 52——54 cm.
baldmögl. zu Kaufen gesucht. An-
gebote W 8317 an MNZ.

Kinderschaukelstuhl gesucht. R.
Zopf. Ringerweg 8

Suche Wintermantel od. UWlster,
gebr. guterhalt, Gr. 1,62 bis 1,65. 2.
Kauf. Ang. Ri 976 an MNZ.

Herren-Wintermantel. guterb. od.

Grucdle, guterh., gesucht. Döhinitz,
Berliner Straße 27.

Guterh. Puppenwagen, 1 guterh.
Bär und Mama- Puppe gesucht.
H. Todenhöfer. Lochau über Halle.

Hohner-Ziehharmonſa 90,, Fert
E. Koch, Adolfstr. 8, Hof, II.

Zeit zur ſelbſtverſtänd
lichen Pflicht erhobene anſtändige ſportliche Haltung

Aus dieſem Grunde
(Ordnungspolizei)

Weber (Lufthanſa) wurde
Balogh (Hertha/BSC) für

10 000-MeterLauf wurde gleich zweimal

Jn Bordeaux erzielte tin Paris lief Gaillot eine 1
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muß der 14.
Mißſtimmung.

meldung, 3.

Tr Ozean (bis 1919

Franzoſen Jean

Jean Lalanne sÄ. Manual,

unter der alten

Schlangenpumps, Gr. 39, 3mal ge-
tragen, Blockabs., 20, dringend zu
tauschen nur gegen vollk. gleichw.
zw. neue (Zuzahlung), Gr. 39172 od.
40. Angebote Ra 2513 an MNZ.

Tausche gr. Puppenstuben wagen 20,
Puppenstube 15, Kaufstand 5,
suche gut. Damenfahrrad. Angebote
I 2452 an MNZ.

Gummiühberschuhe, halbhoch, f.
flach. Absatz, Gr. 40. 30, tadellos
erh. mit Reißverschluß. dringend
zu tauschen gegen hoh. Gummist.
Er. 40, nur in gut. Zustand od. neu
(Zuzahlung). Angeb. Ra 2512 MN7.

Schifferklavier m. Koſſer, 12 Bässe.
fast neu, 30, gegen kl, Teppich
od. Damenmantel, Gr. 44, zu tausch.
gesucht, zahle zu. Zuschriften unter
Kl 2465 an MNZ.

Wringmaschine, sguterh.,
Obstpresse 15, Hauswaäschemangel
40, suche Küchenwaage. Wasser-
eimer. Gardinen, evtl. Zuzahlung.
Stamm, Kaiserstraße 8, p. Besichtig.
Sonntagvormittag.

Wer tauscht I. gelb. Offz.-Stietel,
Gr. 42, gegen schw. Uniformstietfel
(Zugstiefeld Gr. 42. Obfkm. Knieß,
6/N. L. R., Halle, Klüberkaserne.

Ausklopfer 2. Kauf. ges., evtl. zu
tauschen gegen Kinderschuhe, 5,--,
Größe 20/23. Angeb. W 8312. MN7.

H. Wintermantel, 20 RB., H.
UDebergangsmantel, 50 R. volle
Fig. dkl., zu verkaufen od. Tausch
gegen guterh. Bettst. m. Kull., Kl.
Batt.-Gerät. Angeb. Ra 2537 MN7.

25,

nien, 9. Mutter des Dionyſos,
4. Dramengeſtalt

17. ſchlechte Anegewohnheit, 18. unangenehmes Ereignis,

Farde, 9. Viſage, 10 Jrade, 11

niſche Bibelüberſetzung, 7. Stadt und Provinz in Spa
12. deutſcher Monatsname,

bei Shakeſpeare, 16. Hohlmaß,

Senkrecht 1. Oper von Giuſeppe Verdi, 2. Falſch
Fruchtmus, 5.

Wolfgang Amadeus Mozart,
Erfinder eines Gewehrs,

Warxenrechnung, 6. Oper von
8. Weinerte, 10. franzöſiſcher

11. Jnſelgruppe im Großen
deutſch), 13. aſtronomiſches Ereignis,15. Längenmaß, 17. Ruheſtatt, Speicher.

Oper, 3. Raſen, 5. Bigamie,
10. Jſergebirge, 14. Garage,

Aſt Senkrecht:Senne, 6. Miete,
Serge, 12. Birma,

Guterh. Damenmant-, dkIpI., 4244
(55, tausche gegen Gr. 48. An-
gebote Ra 2553 an AMNZ.

Babywaage, neuw., 50, geg. Klein
empfänger. Angeb. Ra 2511 MNZ.

Abendkleid, lang. neuw., 80, ev.
Tausch gegen Pullover, hochgeschl.
Zuschriften Kl 2455 an MNZ.

Elektr. Kochplatte, neu, 10,-, geg.
Pullover. hochgeschl., zu tauschen.
Zuschriften El 2456 an MNZ.

Leuna-Wohnung, 2 Z. gr. kün,
Bad Balkon. IWC.. gegen gleiche
Wohnung gesucht. Angebote unter
Ra 2552 an MNZ.

Tausche Kindersch., 25. geg. 38,
32 geg. 34, je 4 R. Ammendorfer
Weg 23.

Tausche gutn. Singernähm.. Lang-
schiffehen, 65, suche Ballon-Dam.,-
Fahrrad, evtl. Zuzahlung. Lauben-
ſenster und Roller gesucht. Koch,
Viktöor-Scheffel-Straße 7.

PACHTGESUCHE
Garten od. Ackerland sof. zu pachten

gesucht. Angebote Ra 2517 an MNZ.

VERLOBREN GEFUNDEN
1 Kröpfer (Taubert) mit Latschen

unch Ring enttlogen. Belohnung.
O. Ulhricht. Otto-Küfner- Straße 28.

Extra-Seitengewehr im Lirkus
am 16. 10. verloren. Ahbzugeben:
Pollee, Barbarastraße 1, rechts.

Gasbackhaube (12, RM.) tauscht
gegen Schuhe (38), neu od. neuw.,
mittelhoh. Absatz, evtl. Zuzahlung.
Vogelberd 62, p. r., a. d. R.-Koch-Str

Mandoline 25,-, vk. Kaiserstr. 8 II r.

Pfaff-Nähmaseh., gut nah., 60,
Züschriften M 309 an MNZ.

H. -Winterulster, gr. Figur, 50,
verkauft. Zuschriften M 311 ANZ.

Schlepperpflug mit Schälptlug, 2-
u. Aschavig, 350 RM. geschl. Milch-
wagen zu 9 bis 10 Kannen 100 BM.
4 Rollwagenrader m. Achsen, 100 Ztr.
Tragkraft. fast neu, 150 RM. Fern-
rüf Aschersleben 28 04.

Willst du kaufen
etwas echnell. die
MNZ bringts bald
zur Stel

Epevillumkaktus,

4, Streiberstraße
42, II r.

TA S CHGESVCHE

Dunkelbr. gem. Friedensanzug-
Stoff, 60, geg. schw. W. Damen-
mantelstoff zu tauschen gesucht. An-
gebote Ra 2539 an MNZ.

Suche 1 Fuhre Mist, biete f. gr.
Fig. Joppe 25, Breecheshose 15,
od. led. Aktentasche 12, Angebote
M 291 an IINZ.

Lautsprecher, 30, Nandoſne
20, eis. Kinderschlitten 7, Gas-
Kocher 3fl. 15. tauscht geg. Selpst-
fahrer (Holländer), Kinderdreirad.
Teppich (Zuzahlung). Angebote unt
Ri 967 an MNZ.

Feldgr. Breeches, 15, braune
Knickerbocker 10, tauscht gegen
Teppich, Da.-Wintermantel od. „stoſt.
Da -Lederschuhe Gr. 38 (Zuzahlung):
Angebote Ri 968 an N.

Guterh. BDisenbahn ges. Kitter-
gut Zschepkau über Bitterfeld.

Ca. 20 qm Mansf. Schlacke- oder
Reihenpflastersteine gesucht. Ange
bote erbeten Fernruf 315 49.

Puppensportwagen, mod., guterh.,
gesucht. Angebote W. 8319 an MNZ.

Für 2 Kleine Mädchen 2 Puppen-
WFagen, vielleicht m. Puppe, gesucht.
Dölau bei Halle. Sieclung Eigene
Scholle 19.

Papier-(Akten-)Zerkleinerungs-
maschine, möglichst Marke „Mo-
loch“, neu oder gebraucht, gesucht.
Franz Miowsky, Cecilienstraße 99.

Staubsauger zu Kaufen oder geg.
gebr. Kleidersehrank 30, Stühle
je 3, Tiseh 12. Waschkommode
18 u. div. a. Sachen zu tauschen
gesucht. Angebote W 8263 an MNZ.

2flamm. Gasherd m. Ständ. 30,
gegen weißen Küchenherd. Sommer,
Jacobstrahe 26.

Puppenwagen mit Puppe, 35 BI.
gegen 10--15. Ztr. Eutterrüben und
23 Zir. Heu gesucht. Angebote
Ri 966 an MNZ.

1 Paar Langstiefel, Gr. 41, 30,
gegen Damen-Wintermantel. Gr. 44.
zu tauseh. Zes. Angeb. Ra 2514 MNZ.

Grün. Stubenofen. 30, geg. Aus-
ziehtisch zu tausch. Ang. Kl 2467 AINZ

Gute Burschenstiefel
gegen Deckbett gesucht. Zuzahblung.
Zuschriften BRa 2545 an MNZ.

Tausche Seidenkleid, g. Jermeſ,
schl. Figur. 20. gegen Damen-
Schube. Gr. 39. Angeb. W 8318 MN7.

BI. Da.-Wintermantel, mit Gr.,
40. tauscht gegen gulerh. Herren-
Wintermantel mittl. Gröhße. Angeb.
unter Al 307 an MNZ.

Guterh. Damenrach, Vollball., 60.-.
gegen Radioapparat zu tauschen.
Angebote M 308 an AANZ.

Tausche guterh. Puppenwagen
10. Puppenstube u. and. Puppen-
sachen 3. gegen 21I. Gaskocher.
Dreirad oder Roller. Angebote unt

Brille, Doppelgl., Ammendorf., Lange-
str. Rosengarten verloren. Geg., gute
Belohnung abzugeben b. Wilhbeimy,
Ammendork, Rosengart., Krinitzstr. 8

Gold. 2reihiges Kettenarmband
am 15. 10. früh auf dem Wege

Hindenburgstr. (Hohenzollernhof) n.
dem Haupthahnhof verloren. Gegen
gute Belohnung abzugeben Char-
lottenstraße 11. Konlor.

Vermisse Seit etwa Alitte Juli meinen
grau-schwarz-karierten Regenschirm
mit ebensolcher Seidenhülle. graubl.
Galalithkrücke. Geg. gute Belohnung
abzugeben: Büren, Hindenburgstraße
Nr. 47. I. Ruf 359 29.

Kl. schwarze Abendtasche m. In-
halt Freitagabend Advokatenweg--
Refchardtstraße verloren. Gegen hoh.
Finderlohn abzugeben. Advokaten-
weg 7. Ruf 262 11.

Damenhandschuh, linker, weinrot,
Sonabendmittag Fuchsbergstraße bis
Lettiner Straße 15 verloren. Abzu-
geben gegen Belohnung bei Crodel,
Lettiner Straße 15.

Schwarzer Lackkoſfer von berufs-
tätigem Mädel in der Telefonzeiſe
eintor stehengelassen. Bitte gegen
Belohnung abgeben bei Kohl, Witte-
Kindstraße 8.

Silb. Armband, Andenken, verloren.
Friedrichstraße-- Universitat-- Markt.

Nachr. erb. MNZ. Kleinschmieden.

Glacéhandschuh, blauweiß, rechter,
Hindenburgstr. verl. Gegen Belohng.
abzugeben. Küsel, Lafontainestr. 10.

Ra 2550 an MNZ.
Geldscheine im Süden gefunden.

Hoffmann, Flurstraße 1a.
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h Ihre r w. geben bekannt: Sehr nette Dame, 56/168, sehlank,Fanul>ä z Uffz. Gerhard Ghme, z. Z. auf Eisdort, Langenbogen und Könnern, Hannoyer, den 17. Ok- a MTLICHEe ANZkiGkä fanger aussebend, temperamentyoll,
e 222 Urlaub, und rmgard Ohme geb. Höhnstedt ber 1942. wertvolle Haustfraueneigenschaften,Riehter. Halle (8.), Aprikosen- Unser ganzes Glagex, unsere Am 15. Otober 1942 ging unser Obst. h en. Seht velaigHans Jochen. Die Gevurt ihres ganze Hoffnung und der feste leber, Kkleiner, bionder Ab 19. 10. 1942 Können auf gie Ab- Veigungsehe mit groß. statt. Seb.

i n 7 t i de Heimkeh i 7 d Kontroli- Herrn durch die gornehme u. diskr.zwWelten Sohnes zeige hoch Glaube an eine gesunde Heimkehr schnitte a7 und as der e tsrkreut an Bruno erbet Thu Ihre Vermählung geben zugleich I verbiſeben in der harten, imwer t orsti Karte II lür besondere Autrufe mit Ebeanbahnung für alle Kreise. dieFrau Margarete. Halle 76 e e eder Alter Be Loch üntahbaren Nachricht da im Alter von 13 Monaten für sehwarzem Druck je 250 e Opet Fieh des besten Butes erfreut r
tober 1942 roretr. 61 Kannt: Uffz. Arno Gaucdig, Stadt mein über alles geltebter Mann, immer von uns Klein Kurti ver alſer Art abgegeben und bezogen Ecke Ualle. Mindenbu Se ich

inspektor. Z. auf Fronturlaub, I freusorgender und herzensguter jor ein ein Janr jangeres Bra- werden. Ein Anspruch auf Lieferung III. rechts prechstunden 7
Unser zweiter Soh Ekkeharel n i ftteue Se Merkel. Satt eines kieinen Töchterchen derchen und Spielkameraden einer besiimmien Sorte Obst kann on als Uhr. Sonntags nur na

wurde Heute Leoboren In dankt ar Wrtenstrabe 14 unser geliebter zweiter Sohn und v vom Verbraucher nicht erhoben Forberiger Anmeldungbarer Freude Erieh iCleine und Ihre vonogone Vermnulnug geben guter Schwiegersohn, unser lie- In tiefer, stiller Trauer: werden. VERNMIErunG en
on Serda geb. Nickel. Halle, haun Herbert Sehréder ung Tr eng und Onkel, n Bernhard Quaas Halle, 18. 10. 1942. g
orotheenstr. 1 a, 16. Oktober. Frau Hanna geb. Märkl. und Frau Ivene geb. Dormin Der Oberbürgermeister Alleinstehende Frau od. MädchenWeimar, Hotel Germania Erfurt, Keaari Graneis Karl Dormin und Frau Ernahrungs- und Wirtschaftsamt c g findet reiz. Zimmer geg. Hausarbeit

n n n 4212. Die Blumenthal-Kaserne, im Oktober. Inhaber des EK. II, des Panzer- Beerdigung AMontag, den 19. Ok- Hoher Weg 22. Ruf 23 34.Fur n vergen n ren Sturm und des Verwundetenabzei- tober 1942. um 3 Uhr in Bern- VERSTEIGERVUNGEN Fagerräume, pewend Porzeſſan,v a n An iſs S Alhreen Vür die uns anlätslteh der Gevurt I chens, Kurz vor seinem 90. Ge burg. Friedhof 2. Een o äergi bei Halle-- Bitterfeldp. T Rötn it W re Ah r unserer Tochter Heike erwiese- burtstag, am 25. August im Osten Versteigert wird am 29. Oktober. u vermiet. Angebote k. 2470 z
z 7 Tennerg, 2 7 Brrenn nen Zahlreiehen Sufmerksam- schwer Ferwundet und am 10 Vhr, hier. Adolf-Hitler-Ring 13.kiinſk Hr. Saexk, Vnivereitäts eiten danken herzlichet August I 26 August Verstorben ist. Er Halle (S.), Schleifweg 4a, Zimmer 45, zum Zwecke der Auf- Zimmer, einf. möbl., zu vermieten.

Bohnenkamg, Vhrmachermeister, folgte seinem Bruder Fritz nach im Oktober 1942. hebung der Gemeinschaft der in Zuschriften Kl 2497 an MNZ.
r unch Frau Charlotte geb. Kopp. Fier Monaten in die Evigkeit. Für die vielen Beweise herzlicher Zappendort gelegene Acker Jomw

v Halle Ludwig Wucherer- In unsagbarem Schmerz: Anteilnahme und treuen Gedentens Plan 277a mit 37,65 ar. Höchstzu- MIlETrGESUVUCHE S
De r n an Lueng Straße 54. Frau Helene Graneis geb. beim Hinscheiden meines lieben lässiges Gebot 978,80 RA.

oherfreut an Bauer Ludwig ar Becker und Töchterchen Ger- ten Mannes s Zuglührer 8 js 2, sehr gut moöbllert,nie Malen a un v Wanne e linde, Friedrich Graneis ung Joen e e en en Meere tiBßen, en 17. 8 e Frau Luise als Eltern, und alle aller Angehörigen herzlichst od. später gesucht. Angebote unttober 1942, 2. 2. Dr. Horn, Glückwünsche und Grüße danken äri Fueet PARTEIAMTIICHES J. Sp gesucht. sWeidenplan wir herzlichst. Uffz. Richard 2222 Elisabeth Otto geb. Hartmann an Z.Denn unck Frau SElia geb. Ortsgr. n n 1 bis 2 fräl. möbl. Zimmer sok.Als Verlobte grüßen: Lucie Hoppe ehrend. Halle (S.), Augusta- z v m z lung am Sonntag, 18. Okt. 10 Uhr od. später, gesucht. Angebote unt.er. Joachim Koch z ſtraße 17 er Für die Beweise herzlicher Teil- Gaststätte r n spricht der W 7994 an MNZ.im Drlaub in Krefeld (Rhid.). nahme beim Hinscheiden unseres Gauredner Pg. Pr. O. Finger, Halle. T THalle (S.), im Oktober 1942. Vür die uns anläßlich unserer Bernburg Essen, O. lieben Entschlafenen, des Lehrers Zimmer. ebr nut möbliert od.
Ihre Verlobung geben bekannt:Annelene Klaes, Bitterfeld, Hans

Lenzen, Obgefr., z. Z. Urlaub,
Halle (S.).

Gertraude Peschel, Karl-Heinz
Richter, Obgefr. in einem PVall-
sch.-Jg.-Regt., grüßen im Namen
beider Eltern als Verlobte
Leipzig O 5, Zollikoferstr. 29,
Halle (S.), Steinweg 7.

Vermählung erwiesenen Auf-
merksamkeiten danken wir herz-
lich. Franz Rosche und Frau
Anna geb. Neumann. Halle [S8.),
Liebenauer Str. 16.

Für die uns
Vermählung
merksamkeiten
herzlichst. Obergefr. Richard
Häcdicke und Frau Margarete
geb. Albrecht. Morl bei Halle.

anläßlich unssrer
erwiesenen Auf

danken wir

Ihre Verlobung geben zugleich im
Namen beider Eltern bekannt:Erika Weißhaupt, Paul Fick,
Obgefr. der Luftwaffe, z. Z. auf
Urlaub. Halle (S.), Ackerweg 15,
Weidenau/ Sieg (Westf.), 18. Ok-
tober 1942.

Charlotte Schröter, Walter Hoetzel,
Verlobte. Löbejün, Kl. Schier-
stedt, z. Z. auf Urlaub, 18. Ok-
tober 1942.

Wir haben uns verlobt. Seit
Scarlett, z. 2. IN.- Ohbarhelferin
im Westen, Kurs Fiehhorn, 2. Z.
V z. d. Luftwattfe im Osten.
Nauendorf (Saalkr.), Trebitz am
Petersberg, Oktober 1942.

Statt Karten Als Verlobte grüßen:
Ilse Ziem, Werner Föllner. Lade-
burg, Bezirk Magdeburg, Hohen-
edlau über Könnern (Saale),
Oktober 1942.

Ihre Vermählung geben bekannt:
Wilhelm Krahlheer, Oberleutnant
in einem Flak.-Regt., Rosalinde
Krahiheer geb. Steyer. Könnern,
z. Z. im PFelde, den 17. Oktober

Für die Glückwünsche und Auf-
merksamkeiten anläßlich unse-
rer Vermählung danken wir allen
recht herzlich. Uffz. Otto Mein-
hardt und Frau Gertraud geb.Steinbrück. Köchstedt-Cöllme.

tober 1942.

Schweres Herzeleid brachte uns
die traurige Nachricht, daß mein
innigstgeliebter Mann, lieber Sohn.
Bruder und Schwager, der Haupt-
mann und Bataillons-Kommandeur

Karl Heinz ehe
Inhb. d. EK. I u. II, des Panzer-Sturmabzeichens, des schwarzen
Verwundetenabzeichens und Gol-
denen Ehrenzeichens der H.
im noch nicht volendeten 29. Le-
bengjahr am 13. September 1942
bei den schweren Kämpfen im
Osten den Heldentod gefunden hat,

In tiefem Schmerz:
Hildegard Rehack geb. Haegele,
Marie Hensle verw. Rehack als

i. R. Karl Mäher, danken wir allen
herzlichst. Klara Müller, Walter
Müller und Angehörige.

Halle (S.), Wittekindstrabe 33.
im Oktober 1942.

Für die überaus herzliche Anteil-
nahme beim Heimgange unserer
lieben Entschlafenen, Frau Amalie
Eckhardt, sagen wir allen hier
durch unseren herzlichsten Dank.
Im Namen aller Hinterbliebenen

Max Eckhardt.

Ortsgr.

Pür die apläßlieh unserer Ver- Mutter, Oberstleutnant Hans
mählung er wiesenen Glück Koch und Frau Grete geb.
wünsche, Geschenke und Blu- Rehack, Leutnant Walter Seholz
menspendeh danken wir herzlich. und Frau Use geb. Rehback,
Pauſf Barth und Frau Alma geb. J Obergetreiter Karl Haegele,
Lehnard. Schwerz über Halle 7. im Felde. Rosemarie
(Saale), im Oktober 1942. Jantzen und alle Angehörigen.

Statt Karten Für die zahl
rbichen Glückwünsche und der Höhnstedt, 15. OKt. 1942.merksamkeiten zu unserer silber- 2 Fpu
nen Hochzeit danken herzlichst e e e und
Alfred Döhler und Frau Gertrud
geb. Herrmann Halle (S.), Mühl-
weg 26.

Für die anläßlich unserer golde-
nen Hochzeit so zahlreich über-
mittelten Glückwünsche, Ehrun-
gen, Blumen und Geschenke
sagen wir auf diesem Wegeunseren herzlichsten Dank. Otto
Berger und Frau geb. Beau.
Halle (S.), Weißenburgstr. 14,
im Oktober 1942.

Halle. Rockendorfer Weg 191,
z. Z. EFrankenberg (Sa.),
den 17. Oktober 1942.

Hart traf uns die Nachricht, daß
mein inniggeliebter Mann, unser
herzensguter, einziger Sohn, Bru-
der, Schwager, Schwiegersohn und
Onkel

Ecdgar Boer
Wachtmstr. in einer Aufklärungs-
Abteilung, Inb. des Kr.-Verd.-Kr.
II. Kl. mit Schwert., der Ost-medaille u. and. Anszeichnungen
an der Spitze seines Zuges in den
heftigen Kämpfen im Osten für
Führer und Vaterland am 11. Aug.
den Heldentod fand. Wir opfer-
ten unser Bestes für Großbdeuterh-
land

In stiller Trauer:
Hildegard Baer geb. Landgrak,
Paul Baer, Rittm, 1.Ver. Ers.-
Abtlg. 4, und Frau Hertha
geb. Lüdtke. Gisela Grouven
geb. Baer, Kurt Grouven und
Kinder, Fam. Paul Landgraf

v Halle (S.), Trödel,
l 18. Oktober 1942

den

Mitten im Hoffen auf ein
Wiedersehen erreichte uns die
schmerzliche Nachricht, daß bei
den schweren Abwehrkämpfen im
Osten mein. heber Mann, unser
guter Vati seiner 3 Kinder. mein
jöngster Sohn, unser guten Bru-
der, Schwager, Schwiegersohn
und Onkel, der Soldat

Weilter Böttger
am 26. September Kurz vor Sei-
nem 30. Geburtstag den Helden-
tod fand.

In tiefem und unsagbarem
Herzeleid:
Frau Erna Böttger geb. Peter,
Harri, Roßl, Christa- als Kin-
der, Franz Böttger als Vater,
Anna Peter als Schwieger-
mutter, Otto Bötiger, Kurt,
z. Z. Kriegsmarine, Wini,z. Z. im Osten, als- Bräder.
sowie alle Angehörigen und
die ihn Kannten.

Diemitz, Breitestraße 6,
Tornow, Barth, Carls-
Purg, d. 17. Oktober 1942

Tieterschüttert erhielt ich die
schmerzüeche Nachricht, daß wein
geliehter, guter Mann, unser her
zensguter Vati, unvergeßlicher
Sohn, Schwiegersohn, lieber Bru-
der, Schwager und Onkel, Ober
kunkmeister

rians Klieschke
in einer Panz.-Jäg.-Abtlg., Inhab.
des EK. II, der Ostmedaille u. a.
Ehrenzeichen im Alter von 29
fahren im Osten am 21. Septem-
ber 1942 gefallen ist.

In tiefem Weh
Iise Kieschke geb. Löffler,

Annerose u. Erhard als Kinder,
Walter u. Marie Kieschke als
Eitern, Eriech und Alfred als
Bräder, Klara Röthling alsSchwiegermutter u. alle Ver-
wandten.

Die Beerdigung

Gere Neumann

Halle, Friedrichstrabe 25.
An einer schweren Verwun-
dung bei den Kämplen im

Osten starb im Alter von 25 Jahb-
ren in einem Kriegslazarett am
1. Oktober, dem 16. Todestage
seines lieben Vaters mein ein
ziger, guter, unvergeblicher Sohn,
lieber Neffe und Vetter, der
Leutnant
Hugo v. Westernhagen
Beauftragter für Leibeserziehung
im Bann 266, Träger des golde-
nen Ehrenzeichens der HIJ., Inh.
des EK. I u. II. des Inf.-Sturm-
abzeichens in Silber, der Osk-
Medaille, des Verwundetenabzei-
chens in Schwarz.

In unendlichem Herzeleid:
Hedwig von Westernhagen
und alle Angehörigen.

Dölau, Humboldswes.a Wir erhielten die traurige
Nachricht, daß unser lieber,

unvergeßlicher Sohn. mein lieber
Mann, unser leber Bruder,
Schwager und Onkel, Gefreiter
in einem Artillerie- Regiment

Arno Arbeiter
14 Tage vor seinem 29. Geburts-
tage bei den schweren Kämpfen
im Osten für Führer und Vater-
land gefallen ist.

Richard Arbeiter und Frau als
Eltern, Lotte Arbeiter als Frau,
Hermann Ruß und Frau geb.
Arbeiter. Herbert Arbeiter und
Frau, Kurt Arhbeiter, z. Z. im
Osten, und Frau, Eriech Arbeiter
z. Z. im Osten, und Frau, Franz
Pollex und Frau geb. Arbeiter,
Erich Meißner und Frau geb.
Arbeiter, Max Mächtlinger, 2. Z.
im Osten, und Frau geb. Arbeiter,
Fallschirmjäger Hans Arbeiter,
z. Z. im Osten, und Frau, Ellen
Arbeiter und Schirr.-Uffz. Horst
Schröder, z. Z. im Osten, Matr.-
Gefr. Werner Arbeiter, z. Z. auf
See, Rudi Arbeiter, z. Z. Unler-
offizier-Schule.

Könnern, Löbejün, den
15. Oktoher 1942.

Am 6. Oktober erhielten wir
die tieferschütternde Nachricht,
daß unser leber, strebsamer,
hofſfnungsvoller, ältester Sohn,
mein einziger, lieber Bruder,
Enkel und Nekfe, der Pionier

feine Brockhacusen
am 15. September sein junges
Leben im Osten lassen müßte,
14 Tage nach seinem 20. Geburts-
tag

In unsagbar schwerem Schmerz:
Willy Brockhausen, z. Z. im
Osthbau-Einsatz, nebst Frau Klara
geb. Kämmerer als Eltern, Rudolf
Brockhausen als Bruder, 2. Z. im
RAD., Minna Kämmerer und
Bäckermeister Brockhausen und
Frau als Großeltern und alle
Verwandten.

Halle (S.), im Oktober 1942.
Allen Freunden und Bekannten,
die beim Heimgang unserer lieben
Mutter, Frau Johanna Müller geb.
Klyvn. das letzte Geleit gaben, sie
durch Blumen ehrten und ihre
Teilnahme durch Wort und Sehrift

Nachricht, daß unser Beber, guter
Sohn, mein geliebter Bruder, der
Oberschütze

Wetter Echert
am 16. September kurz vor seinem
20. Geburtstag im Osten für
Deutschland. gefallen ist. Er
folgte seinem eben Bruder Otto
nach drei Monaten

In unsagharem Schmerz:
Otto Eckert und Frau, Els-
beth EKekert und alle Ver
wandten.

Für die aufrichtige und herzliche
Teiinahme sagen wir hiermit
alen unseren herzlichen Dank.

Halle (S.), Harz 22.
Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme beim Heimgange
meines lieben Mannes und unver-
geßlichen Sohnes, des Zugwacht-
meisters der Schutzpolizei Alfred
Naumann sprechen wir allen un
seren herzlichsten Dank aus,
Elisabeth Naumann geb. Ronne-
baum, Alexanedr Naumann und
Frau als Eltern

Ortsgruppe

Oritsgruppe Frelimfelde:

Orlsgruppe Lutherlinde:

Halle (S.), Dessauer Straße 15,
z. Z. Auenstraße 7. 14. Okt. 1942.
Für die überaus grohe und herz-
liche Anteilnahme beim Heldentod
meines treuen und hberzensguten
Sohnes, mein ganzes Glück, mein
über alles geliebter, unvergessener
Bruder, Wolſgang Strauß, Unter-
offizier und Funktruppführer,sprechen wir allen Freunden und
Bekannten unseren herzlichsten
Dank aus. In schwerem. Herze-
leid weint eine Mutter um ihr
Bestes, Gertrud Strauß geb. Rock-
stroh, Armgard Borchert geb.
Strauh, und alle Angehörigen.

Kreisfrauenschaftsleitung
Montag, 19. Oktober

Orisgr. Leuchtturm: Oeffentl. Frauen-
nachmittag i. Klubhaus 98, 15.30 Uhr.

Dienstag, 20. Oktober
Ortsgruppen Gesundbrunnen, Johannes-

platz, Wasserturm Süd: Oeffentlicher
Erauennachmittag Schreberhaus Paul-
Riebeck-Stift, 16 Uhr.

Wittekind: Oeffentl. Frauen-
nachmittag im Zoo, 15.30 Uhr.

Mittwoeh, 21. Oktober
Ortsgruppe Ratshof: Oeffentl. Frauen-

abend im Café Bauer, 19 Uhr.
Ortsgruppe Hoffäger: Oeffentl. Frauen-

nachmittag im Stadtschützenhaus.
15.30 Uhr.

Donnerstag 22. Oktober
Universität: Oeffentlicher

Frauenabend im Nikolaus, 19.30 Uhr
Oeffentlicher

Frauenabend im Schlachthof-Restau-
rant, 20 Uhr.

Ortsgruppe Steintor: Oeffentl. Frauen-
abend i. Deutschen Haus, 19.30 Uhr.

Oeffentlicher
Frauenabend im. Reichshof, 20 Uhr.

Ortsgruppe Glaucha: Oeffentl. Erguen-
abend Gaststätte Deumer, 19 Uhr.

zum 1. Nov. der später gesucht.
Angeb. m. Preisangabe W 8204 MNZ.

Größ. od. 2 Kl. möbl. Zimmer
von berufst. Ehepaar (kfm. Angest.)
z. 1. 11. od später gesucht. Saämtl.
Wäsche wird geliefert. Preisangebote
unt. W 8262 an MNZ.

Leeres od. teilw. möbl. Zimmer von
alleinst. Geschäſtsinhaberin ab 1. 11.
Nähe Thomasitusstraße gesucht. Zu-
Schriften BRa 2509 an MNZ.

Dauermieter sucht solide Schlafet.,
möglichst Süden
Ka 2507 an MNZ.

Angebote unter

Suche für meinen Koch fär sof.
einfach möbl. Zimmer in Mitte der
Stadt. Willy Wolf. Hamburger
Büfett, Markt 23.

Aelt. berufst. Herr s. als Dauer-
mieter möbl. Zimmer.
Ra 2526 an MNZ.

Angebote u.

Zimmer Nähe Bahnhof od. Riebeck-
platz ges Angeb. Ri 977 an MNZ.

Jg. berufst. Ehepaar sucht dring.
1--2 möbl.
benutzung.

Zimmer mit Küchen-
Angeb. Kl 2469 an MNZ.

EHEWUNSCHE
Eisenbahner, schuldlos geschieden,

28 Jahre, mit 2jährigem Jungen,
sucht eine Frau im Alter von 20 b.
28 Jahren, Kriegerwitwe angenehm
zw. Heirat kennenzulernen. Bildzu-
schrift. (Bild zurück) W 8270 MNZ.

Welcher geb. Herr schließt sich
8-14 Tage geb. Witwe auf Reisen
an Bin 54 alleinstehend, dKlbl.,
mittl. Figur (evtl. spätere Heirat).
Zuschriften Ra 2478 an MNZ.

Halle (S.), Krukenbergstraße 9,
den 17. Oktober 1942. e

Am Freitagabend verschied sanft
nach Kurzer, schwerer Krankheit
im Glauben an Gott meine liebe
Frau, unsere treusorgende Mutter
und Schwiegermutter

Ghristine Künzel
geb. Derhardt

Kurz nach Vollendung ihres 83.
Lebensjahres

In stiller Trauer:
Rudolf Künzel, Aenny Steinke
geb. Künzel, Wilhelm Steinke.

Beerdigung am Dienstag, dem
20. Oktober, 13.30 Uhr, von dert
Kapelle des Nordfriedhofes aus.
Kranzspenden nimmt entgegen
die Verwaltung des VNordkried-
hofes. Von Beileidsbesuchen bitte
Abstand zu nehmen.

Halle, Paul-Berck-Straße 129.
Für die zahlreichen Beweise herz
licher, Teilnahme beim Tode un-
serer lieben Mutter. Lina Wich-
wmann, sagen wir allen unseren
herzlichsten Dank. Im Namen
aller Angehörigen:
und Kinder.

B. Wichmann

Witwe, geb., alleinstehend (47), sucht
Herrn entspr. Alters zw. sp. Heirat.
Zuschriften Ra 2467 an MNZ.

Jg. Mann, 27 Jahre, intell., Kath.
wünscht Hebes, nettes Mädel zwecks
spät. Heirat kennenzulernen. Ernst-
gem. Bildzuschrift. W. 8250 an MNZ

Halle (S.), im Oktober 1942.
Für die Beweise aufrichtiger An-
teilnahme beim Heimgange unse-
rer teuren Entschlafenen, Frau
Clara Dornack, sage ich auch im
Namen aller Angehörigen meinen
herzlichsten Dank. Oskar Dornack.

Angestellter, Mitte 30, led., 1,67 gr.
i. s. Pos., sucht nette, wirtschaftl.
Lebenskameradin, b. 24 J.. a. Witwe.
evtl. vom Lande, zw. Heirat. Bild-
zuschrift. (Bild zur.) Kl 2396 MNZ.

Maschinist, 58 J., 1,70 groß, wünscht
Dame oder Witwe zu sofort als
Wirtschafterin, evtl. spätere Heirat.
n. Bernburg. Zuschr. W 8278 ANZ.

Dame s. Herrn, 45--60. zw. Heirat.
Zuschriften Kl 2431 an MNZ.

223-Zi.-Wohng. von Beamten in
Halle ges. Angeb. Ra 2524 an MNZ.

1 od. 2 möbl. Z. m. Kochgelegenh.
für Ehepaar gesucht. Angebote u.

Ra 2538 an MNZ

Atelier oder ein sich zum Atelier
eignender größerer Raum gesucht.
Angebote erbeten u. W 8313 an MNZ.

Möhbl. Zimmer für weibl. Gelolg-
schaftsmitgl. sof. ges. Kurt Arndt,
Buchhandlung, Gr. Steinstraße 10.

Aeltere Dame sucht für die Win-
möbl. Zimmer
evtl. Zentral-

Schützenstr. 11.

termonate 1--2 frdl.
mit Kochgelegenbeit,
heiz. Wernigerode,

Kl. Wohnung a. a. d. Land, ges.
Gartenarbeit Wird übernommen (gel.
Gärtnerin). evtl. Bürgarbeit neben-
beruflich Angebote Ri 979 MNZ.

Dame, berufstätig, verw., mit 10].
Tochter sucht 2—3 Leerzimmer od.
teilw. möbl. auch Wohnung Zu
schriften Ra 2505 an MNZ.

Zimmer, gutmöbl. heizbar, z. 1. 12.
in Moritzburgnähe gesucht.
Ra 2504 an MNZ.

Angeb.

Junge Frau sucht dringend zwei
leere Zimmer mit Kochgelegenheit
od. Wohnung. Angeb. W 8288 MNZ.

Halle (S.), Steinweg 26, den
17. Oktober 1942.

Gestern abend entschlief ganz un
erwartet mein lieber Mann, unser
guter Vater, Bruder, Schwager
und Onkel

Aibert Schröter
im 69. Lebensjahre

In tiefer Trauer:Amalie Sehröter und Kinder.
Beerdigung Dienstag, 20. Oktober,
13.45 Uhr, von der Kapelle des
Südfriedhofes aus. Zugedachte
Kranzspenden nimmt die Fried-
hofsverwaltung entgegen.

Halle (S.), Gottesackerstrabe 9,
den 15. Oktober 1942.

Leider ist es uns nur auf diesem
Wege möglich für die vielen Beweise
herzlicher Anteilnahme zu danken,
die uns beim Hinscheiden meines
schwergeprüften Mannes und
Vaters, Hermann Schwiuntek zuteil
wurden. Im Namen aller Hinter-
bliebenen: Margarete Schwiuntek
geb. Schäfer

Witwe. Angestellte, 40 J., in geordn
Verhältnissen lebend, solid u. wirt-
schaftheh. möchte anständig. Herrn
bis 52 J., welcher auch einsam ist.
Kkennenlernen zw. Gedankenaustausch.
evtl. Heirat. Zuschr. Kl 2460 MNZ

Jg. Mann, 21 J., 165 gr., schuld]
geschieden, sucht Mädel oder junge
Witwe zw. baldiger Heirat kennen
zulernen, mit Kind angenehm. Kü.
und Schlaſzimmer vorhanden. Bild-
zuschriften Kl 2459 an ANZ.

Halle (S.), Torstraße 43.
Fär die überaus grohe und herz-
liche Teilnahme anläßlich des
Heldentodes unseres einzigen, un-
vergeßlichen Sohnes Herbert, sagen
wir allen unseren innigsten Dank.
In tiefer Trauer: Familie Wilhelm
Planert und Angehörige.

19jähr. solides Madel wünscht die
Bekanntschaft eines anständig., auf
richtigen Herrn. Kriegsbeschädigter
bevorzugt, zw. spät. Heirat. Zuschr
mit Bild erbeten unter Ri 981 MNZ.

Halle (S.). den 15. Oktober 1942.
Donnerstag,. den 15. Oktober, ent-
schlief nach kurzem Leiden weine
liebe Mutti gute Schwester,
Schwägerin und Tante

Marie Naue
xeb. Reift

In stiller Trauer:
Martha Hoffmann
Hinterbliebenen.

Die Trauerfeier zur Feuerbestat-
tung findet Dienstag, 14 Uhr, in
der großen Kapelle des Gertrau-
denfriedhofes statt.

und alle

Ammendorf, d. 16. Oktober 1942.
Für die vielen Beweise herzlicher
Teihnahme beim Hinscheiden un-
seres lieben Vaters, des Fischer-
meisters Otto Klostermann, sagen
wir auf diesem Wege allen Ver
wandten und Bekannten unseren
herzlichsten Dank. Fritz Kloster-
dann und Geschwister.

Witwer, 34 Jahre. 1,70 groß, Hand-
werker. in Staatsbetrieb tätig. sucht
eine Frau und gute Mutter für seine
zwei Kinder. 6 u. 8. Jahre. Zuschr
W 8339 an ANZ.

Witwe, 53 Jahre, mittl. Gröhße, ange-
nehmes Aeußere, eigenes Häuschen.
sucht passend. Lebensgefährten, der
kinderlieb ist und in Hausarbeiten
zur Hand geht. zw. späterer Heirat
Zuschriſten W. 8335 an ANZ.

Düber (Mulde), 14. Oktober 1942.
Für die vielen Beweise inniger
Teilnahme beim Heimgang unserer
lieben Entschlafenen, Fräulein
Elisabeth Grobmann, sagen wir
hierdurch unseren berzlichsten
Dank. Oberpfarrer i. R. Grohmann.

Witwe, ohne Anhang, 49 Jahre. gute
Erscheinung. angenehmes Wesen
sucht die Bekanntschaft eines besser
Herrn mit ehrenwerter Gesinnung
zw. spät. Heirat. Beamter bevorzugt
Ausf. Zuschriften Ra 2569 an MNZ.

Schwester (bester Kreise), gepflegt.
feingeistig. sue
(43--56 J.

gleich. Ehepartner
Zuschr. BRa 2493 M

Löbejün, den 17. Oktober 1942.
Plötzlich und unerwartet ent-
schlief heute meine liebe, gute
Frau, unsere gute Tante, Frau

Marthe Würt
geb. Penne

im Alter von 42 Jahren.
In tieker Trauer im Namen
aller Hinterbliebenen:

Peter Würtz.
Beerdigung Dienstag, 20. Oktober,
nachm. 16 Uhr, vom Trauerhause
aus

Döcklitz, den 8. Oktober 1942.
Für die zahlreichen Beweise herz-
licher Teilnahme beim Heldentod
meines heben Sobnes Georg spreche
ich allen denen, die seiner ge-
dachten, meinen tieſempfundenen
Dank aus.

Frau Emmy Eisengräber.

57jähr. Frau wünscht die Bekannt-
schaft eines vetten. gebildet. Herrn
(Alter 65 zw. spät. Heirat. Ernst
gem. Zuschriften W 8283 an MN7

Rentner, alleinsteh., 68 J., in guten
Verhältnissen 1.70 gr. und noch
rüstig. wünscht Bekannischaft einer
Witwe od. Fräulein zw. spät. Heirat
Bedingung eigenes Wohngrundstöck
mit Garten. Zuschri. W 3284 MN7

Herzenswunseh.

Halle (S.), Beesener Strahbe 256.

Wir danken allen von ganzem
Herzen, die an unserem großen
Schmerz beim Heldentod meines
lieben, unvergeßlichen, einzigen
Sohnes, herzensguten Bruders und
Schwagers, Arno Schäfer durch
Wort und Schrift teilnahmen. In
ſtiller Trauer: Frau Anna Schäfer

Hohenthurm, im Oktober 1942
Da es uns leider nicht möglich
ist, jedem einzelnen zu danken
für die wobltuenden Beweise der
Iiebe und Anteilnahme. die uns
beim Hinscheiden unseres leben
Vatis. des Bsekermeisters Franz
Weise, zuteil geworden sind. spre-
chen wir allen denen welche ihn
durch Wort. Schrift und Blumen
spenden ehrten, nochmals unseren
aller herzlichsten Dank aus. Die
trauernden Hinterbliebenen Marie
Weise geb. Krause, Otto Weise
und Frau Else geb. Lehmann
Otto Albrecht und Frau Charlotte
geb. Weise. Richard Knöfler und

r hekundeten, sagen wir hierdurch geb. Markus, Heinz UVllmann, z. Z. Frau Luise geh. Weise. Robert
findet am Dienstag. 13.45 Uhr. herzlichen Dank. Vorwegen, und Frau ILili geb. Fontanive und Frau Else geh
auf dem Sädfriedhof- statt. Albert Müller und Kinder, Zchsfer. Weise und drei Enkelkinder

Herr, 60er, ehrb
Charakter, ehrlich. treu. gutes Ein
kommen. sucht alleinsteh. Dame m
gleich Eigenschaften und FRigenheim
im Alter von 45--60 J. zw. Heirat
kennenzulernen. Es wollen sich nur
Damen melden. denen an einer gläck
lichen Ehe liegt. Bildzuschriften u
W 8315 an MANZ.

Noch rüstige, arbeitsame 52 jährige
aleinstehende Frau sucht auf diesem
Wege passenden Lebenskameraden
zw. Heirat. Witwer mit Kind nich“
aus geschlossen. Angebote unt. E. S.
Ammendorf, Leunaweg 45.

EHEMITTIER

wonn dons aus ch
Wohnungstausch Berlin Halle.

Biete: 3 Zimmer mit Etagenheizung,
Käüche. Kachelbad, mit allem Kom-
fort. beste Lage in Villenyorort,
S-Bahn. 30 Min. Stadimitte. Suche:
4--5-Zimmer- Wohnung ebenso oder
ähnlich in Halle. H. L., Merseburg,
Postfach 187/188. Flugleitung.

Biete Stube, Ka., Kü. u. Korr. geg.
gleiche oder 1 Zimmer mehr Nähe
Halle, in Halle. Zuschriften unter
Kl 2457 an MNZ.

Biete 2 Zimm., Ka., Kü., Gas, elektr.
Licht. Stall u. Keller (1 Treppe,
Vorderhaus. Süden). Miete 19,35 RM.
Suche ähnliche Nähe Vogelweide--
Artilleriestraße. auch Rosengarten,
bis 30 RM. Angeb. Ra 2519 an MNZ.

Biete ger. 7Zi. Wohng, Küche, Bad,
Ixl., Nebenräume, Gart. freie Lage,
Zentrumsnähe. Suche zw. Kauf sol.
geb. Einfam.-Haus, etwa 4 Zimmer,
K. Garten. in Halle. Angebote unt.
Ra 2520 an MNZ.

Halle- Berlin. Biete: Berlin N
3 gr. Zimmer. Küche, Bad. Balkon,
Zentralheizung. Warmwasser. 80,
suche in Halle 3 2Zi., Küche Bad.
Angebote Ra 2530 an MNZ.

Röcke GESCHAFTE

Ein Eigenheim statt Miete. Wir
finanzieren Ihr Eigenheim oder einen
Hauskaut 100 i durch teuer
begünstigtes Bausparen. Sokortige
Zwischenfinanzierung in geeigneten
hallen. insbesondere Heuskaut bei
25 Eigenkapita] möglich Verlangen
Sie kostenlos Aufklärungssehrift von
der Bausnarkasse Deutsche Bau-
Gemeinschaft A G. Leipzig S
Georgiring 8b. Kuskunſt erteilt auch
der Hallesche Bankverein

Mittl. Grundstück m. Einfahrt bei
größ. Anzahlung ges., gute Tausch-
Vohng. vorb. Angeb. Ra 2566 MNZ.

Grundstück für Fabrikation und
Lager. mögl. mit Garage, zu mieten
oder zu pachten gesucht. Angebote
unter W 8330 an MAN7

VN T CH
Italienlseh, Unterricht und Kon

i meiner Auttersprache
Uebersetzungen tech-

und Privatkorrespondenz.
Greve. Karlstraße 4. II.

255 75.

versation
(Toscana).
nischer
Virgimia
Ruf

Stenograhle.
Buechtf. Genge. Friedrichstr 52. Rui

Maschineschreib.,
293 21 Unterrichtsbeginn; Okt 1942

Dame. umfassende Allgemeinbildung.
kaufm geschult. 20 J.. blond, verm.
wünscht glückl. Ehe mit gebildetem
Herrn. Nur Zuneigung entseheidet
Vaheres unt. H 23 dch. Brieſbund
Creuhelf, Meerane/Sa.

Einzelkurse in Buchführung. Kurz-
sehrift.
schreiben
Kkurse in allen Fächern. F.
5 e Kaufm. Privatsehule seit 1891,

alle

Masehinensehreiben.
usw. jederzeit

Schön
Handels
Wehbmer

Martinsberg 11., Ruf 330 18.
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STELLENANGEBOTE
Arbeiter, Kräft. Arbeitsburschen sotf.

od. spät. ges. Alfred Lutze, Masch.-
fabrik Privatstr. Zimmermann la

1 Masehinist und 1 Helzer in
Dauerstellung zum alsbaldig. Antritt
gesucht. Malz fabrik Schkeuditz
Aktiengesellschaft. Schkeuditz Bahn
hofstraße 51.

Laborarbeiter (Motorradfahrer) en
sofort gesucht. Hirsch-Apotheke.

Wir Stellen zum 1. April 1943
männliche und weibliche Kaufmännische Lehbrlinge, weibliche An-
lernlinge für 2weijahrige Ausbil-
dungszeit mit dem Ausbildungsziel
als Bäürogehilfin. mit Volksschul-,
Mittelschul- und höherer Schuipit
dung (Abiturienten) ein. Bei Durch
lauf aller maßgeblüchen Abteilungen
einer neuzeitlichen Verwaltung wird
eine gründliche und sehr sorgtältige
Ausbildung gewährleistet. Bewer-
büngsschreiben mit selpstgeschrie-
benem Lebenslauf, Abschrift des
letzten Schulzeugnisses, Lichtbild u.
Bescheinigung über die H. bezw.
BDM. bitten wir zu richten an
Siebel-Flugzeugwerke G. m. b.
Halle (S.), Boelckestraße 70.

Schornstelnfeger- Lehrling zum
1. April 1943 gesucht Richard
Wustlich, Bezirksschornsteinfeger-
meister, Taubenstr. 25, Ruf 334 74.

Arbeiter für chem. Fabrikation und
Lager, evtl. auch stundenweise, sof.
gesucht. Angeb. unt. W 8254 MN7Z.

Für große Wohnungsver waltung
im eingegliederten Osten werden s0-
fort gesucht: Buchhalter (innen),
kaufmännische Sachbearbeiter, Kon-
toristinnen und Stenotypistinnen.
Für Unterkunft wird gesorgt, Min-
destalter der weiblichen Bewerberin-
nen 21 Jahre. Ausführliche schrift-
liche Angebote mit Unterlagen, An-
gabe der Eintritt- und Freigabe-
möglichkeit. Gehaltsforderung unter
W 8261 an MNZ.

Laufjunge, geweckt u. fleißig, sucht
sofort E. E. Achilles, Franckestr. 7,
Ruf 258 00.

Lehrling zu Ostern oder etwas
später, stellt ein Ländl. Spar- und
Darlehnskasse Werlitzsch-Beuditz.
Beuditz über Halle (S.).

Suche für sofort jemand für leichte
Gartenarb. Dipl-Ing. A. Skorianetz,
Ammendorf, Roseng., Buchenweg 25.

Lagerarb., gewissenh. u. zuverl.,
Pack- und andere Arbeiten v. techn.
Grobhandlung ges. evtl. Leicht-
Kriegsbeschädigter. Ausf. schriftl,
Angebote mit genauer Angabe des
Alters und bish. Tätigkeit erb. unt.
M 318 an Anzeigen-Verwittlung
Dankhoff, Schwetschkestraße 1.

Aelt. Nachtportier für Großgarage
ges. (leichter Posten. auch geeign.
für Invaliden od. Rentner). Curt
Köhler Co., Großgarage Süd, Halle
(Saale), Pfännerhöhe 71772.

Aelt. Mann tägl. eine Stunde zum
Heizen ges. Angeb.. W 8304 an MNZ.

Suche för baldigst ledigen zuver-
lässigen Privatchauffeur bei freier
Kost u. Wohn. i. Hause. Dr, Weivs,
Halle /S., Platz d. SA. 7. Rut 221 87.

Herrenfriseur, auch stundenweise
Aushilfe gesucht. Angeb.: Ruf 857 00.

Lehrlinge für die Abteilungen Flach-
druck (Offsetdruck), Rasterphoto-
graphie, Farbenlithographie, Schrift-

lithographie sucht bei guter nev-
zeitlicher Werksausbildung Groß-
druckerei Carl Warnecke, Halle/s.
Geeignete Schüler wollen sich mit
Schulzeugnissen und Zeichnungen
baldigst vorstellen.

Aeltere Schlosser und Dreher
auch Inyaliden sowie Arbeſter und
Arbeiterinnen stellt ein Maschinen-
fabrik Franz Kohl, Halle /S., Aeuß.
Delitzscher Straße 13.

Vorzeiehner. Für unsere Abt. Stahi-
und Gerätebau suchen wir baldmögl.
mehrere techn. Vorzeichner mit ge-
nügender Praxis auf den gleichen
Gebieten. Ausführl. Bewerb. mit
Angabe des frühest. Eintrittstermins
u. Angabe des Kennwortes „St/Vo“
--5/M 0941 unter W 8291 an MNZ.

Subdirektor als stellvertret. Leiter
der Direktions Verwaltungsstelle

Mitteldeutschland mit dem Sitz in
Halle a. S. zum bald. Antritt ges.
Bewerber hat erfolgr. Organisation
zu betreuen und in VPertret, die
Büroaufsicht zu führen. Die Gesell-
schaft führt Lebens- und Sachver-
sicherungen, sie gewährt Gehalt
Prov., Verw. Prov. Fahr- u. Tage-
gelder u. Altersvers. Fachl. werden
gebeten, Bewerbung mit Lebensl.
Zeugn., Erfolgsangaben und Lichtb.
einzusenden an Magdeburger Lebens-
Versicherungs Gesellschaft Alte
Magdeburger Leben von 1855.
Magdeburg. Alter Markt 11.

Perfekter Vlektro-Sehweißer für
sofort ges. Angebot an Hermann
Claassen Co. Stablbau. HalleDiemitz, A. d. Otto-Stomps-Str. 98-100.

Aelterer Mann, evtl. Rentner, für
Hof- u. Gartenarbeit sowie für ein-
spänniges Pferd ges. Angebote an
May, Seydlitzstraße 81.

Für Ostern Konditorlehrling
gesucht. Näheres Konditorei Fritze.
Halle (Saale), Artilleriestraße 95.

Laufbursehe, ganz- oder halbtags
ges. Fr. Köhler, Halle, Magdeburger
Straße 17.

Kochlehbrlinge, männiich od. weid.
lich, und Kellnerlehrlinge z. 1. April
1943 ges. Hotel Rotes Roß, Halle /S..
Leipziger Str. 76.

Lehrling f. Versicherungsbüro
Ostern 1943 ges. Bewerbungen mit
Lebenst., letztem Schulzeugn. und
Bichtb. an Gothaer Feuer-Versiche-
rungsbank A.-G., Bezirksdirektion
Halle. Hindenburgstraße 40.

Bürokraft, Herr oder Dame, bewan-
dert in Stenographie und Schreib-
maschine, ab sofort ges. Cireus
Barlav. Halle. Vorzustellen im
Circusbäro, Wagen 25, zwischen 19
und 20 Uhr.

Suche sofort oder später einen
Sohmiedelehrling mit Kost, Wobhng.
und Taschengeld. Schmiedemeister
Rich. Bieler. Mötzlich.

Backstubenhilfe, iAuffassungsgabe, sof. ges. Wiener
Konditorei. Gr. Ulrichstr. 682.

Arhbeitsbursche (Radfahbrer) sucht
Bättner Co. Krondorter Straße 7a

gewssh., leichte

Großhandlung für Kraftfahrreug-
teile u. Werkzeuge sucht für ver-
antwortungsv., vielseitigen Posten im
Innen- und Aubßendienst ausgereifte,
elastische und positiv arbeitende
Persönlichkeit zur direkten Unter-
stützung des Betriebsführers- Be-
werber aus gleicher oder ähnlicher
Branche, mit Kenntn. in der Kenn-
zifler- Regelung u. Erfahrung. im
Verkehr mit Dienststellen, Auftrag-
gebern des wehrwirtschaftl. und
zivilen Sektors, Reichsstellen, Behör-
den u. dergl., welche für diese ver-
antwortungsv. Pöstition. befäh. sind,
werden gebeten, alle notwendigen
Unterlagen nebst diesjahrigem Licht-
bild unter Angabe eines festen Ein-
trittstermins einzureichen unter
W 3300 an MNZ.

Feinmechaniker, erfahr. i Mano-
meterbau, sofort gesucht. Hallesche

Krondorfer Straße 7a.
Dreiradfahrer für Kl. III sofort ge-

sucht. Blaue Eilboten, Transport
G. m. b. H., Delitzscher Strahbe 94.

Meehaniker Lehrling mit guter
Schulbildung sofort gesucht. Ange-
bote W 8299 an MNZ.

Mitteldeutsches Werk d. chemi-
schen Großindustrie stellt zu
Ostern 1943 ein: Chemielaborjung-
werker und. Lehrlinge zur Ausbildg.
als Maschinenschlosser, Schmied,
Elektroinstallateur, Dreher, Fein-
blechner, Kesselschmied. Schmelz-
schweißer, Möbeltischler. Techn
Zeichner, Feinmechaniker, Glasappa-
ratebläser. Meldungen unter W 8148
an MNZ.

Welcher Gärtner übernimmt als
Nebenbeschaftigung die Pflege eines
Betriebsgartens, Rasenſläche m. etw.
Blumen und Gemäüse. Firma Kirch.
georg, Gutenbergstraße 15.

Reisender mit technischen Kennin
für sofort oder später gesucht. An-
gebote W 8255 an MNZ.

Ia Stenotypistin für Vertrauens
stellg. Hotte, selbständ. mitdenxk,
Maschinenschr. v. erstkl. freiberuf.-
wissenschaftl. Büro d. Wirtsch. m.
interessant. Aufgab. zu sof. od. bis
1. 4. ges. Sehr gute Dauerstell. Er-
forderl. gute Allg. -Bildg., längere
Berufstatigk., Verantworfungsgetühl,
Pflichttreue u. Freigabemögl. Fin-
stellgsgenehmig. liegt vor. Bewerb.
m. äüberdurchschnittl. Leistungs-
nachw. und Gehaltswünsche unter
W 8265 an MNZ.

Für Nachrichtendienst d. Luft-
waffe weibliche Hilfskräfte ohne be-
sondere Vorkenntnisse sofort ge-
sucht. Kostenlose Ausbildung wird
gewährt. Aindestalter 17 Jahre,
Höchstalter 35 Jahre. Die Abfindung
regelt sich nach Behördentarif.
Merkblatt über Einstellung und
Ausbildung bei sämtlichen Dienst-
stellen der Luftwaffe kostenlos er-
hältlich. Bewerbungen sind zu rich-
ten: An die Fliegerhorstkommandan-
tur Halle (S.) LohnstelleHaus 234. Zimmer 8. Sofortige per-
sönliche Bewerbung und Vorstellung
sind zweckmähig.

Manömeterbauanstalt G. m. b. H.,

Jüngere Ladenhilfe gesucht. Obrzt-
geschäft Bernburger Straße 16.

Ehrl. Aufwartung ges. Zu melden
Im langen Felde 14 (Haltestelle d. 4,
Feldrain), möglichst nach 14 Uhr.

Aufwartung, 3mal wöchtl. je 2 Std.,
gesucht. E. Krimmling, Elsa-Bränd-
ström-Straße 215, I.

Aufwartung 1-2mal wöchtl. vorm.
oder nachm. für Haushalt gesucht.
Baumeister Kästner, Seebener Straße
Nr. 53, Ruf 228 97.

Junges Mädechen, bis 18 Jahre, f.
Haush. zu sof. od. 1. Nov. ges. Frau
Margarete Zweck, Martinsberg 6.

Stütze, welche gut. Haushalt selbst.
vorstehen Kkann, z. 1. Nov. od. spät.
für Halle ges. Ang. M 305 an MNZ.

Reinemachefrau für unsere Kon-
tore gesucht. Gebr. Hartmann,
Ammendorf.

Junge Verkäuferin mit guten Um-
gangsformen sof. ges. Wiener Kon-
ditorei, Gr. Ulrichstr. 62.

Krankenkasse sucht für sofort od
später Bürobilfe, weiblich, evtl. für
Halbtagsbeschaftig. Bewerberinnen
mit guter Auffassungsgabe u. sauber.
Handschrift werden um Einreichung
ihrer Unterlagen gebeten unter V
8295 an MNZ.

2 weibl. Anlernlinge 2. 1. 4.43 von
Krankenkasse gesucht. Es Kommen
nur Bewerberinnen mit guter Schul-
bildung od. Handelsschule in Frage
Gefl. Angebote mit selbstgeschrieb.
Lebenslauf, Lichtbild und Abschrift
des letzten Schulzeugnisses sind zu
richten unter W 8296 an MNZ.

Packerin (auch ungeübt), zuverläss.
und arbeitsfreudig, zum baldig. An-
tritt gesucht. Vorzustellen beiPottel Broskowski Kom.-Ges., Zen-
trale „Am Leipziger Turm““.

Einige Verkäuferinnen z. mögl.
baldigen Antritt gesucht, evtl. auch
für Halbtagsbeschäftigung. Vorzu-
stellen bei Pottel Broskowski,
Kom.-Ges. Halle (Saale), „Am Leip-
ziger Turm“.

Stütze oder Hausgebilfin, die Inter-
esse für Küche. Garten u. Geflügel
hat, zum 15. 11. f. größ. Gutshaush.
gesucht. Rittergut Zschepkau äber
Bitterfeld.

Frauen als Schaffnerinnen fär
unsere Ueberlandbahnen werden ein-
gestellt. Einst. Kann auch für Kurz-
zeitigen Erüh- u. Nachmittagsdienst
oder zu sonstigen pass. Bedingungen
erfolgen. Frauen, welche Lust
haben. im Verkehrsdienst tätig zu
sein, bitten wir um persönl. Meldg.
in unseren Betriebsbahnhöfen in
Aimnmendorf, Merseburg oder Frank-
leben, oder um schriftliche Bewer-
bung. Merseburger Ueberlandbahnen
A. -G., Ammendorf. 2

Wirtschafterin für frauenlosen,
wittl. Haush. sof. gesucht. Louis
Weniger Merseburg, Obere Breite
Straße 5

Verkäuferin als Aushilfskraft ges.
f. Kristall- und Porzellangeschaft,
eytl. auch halbe Tage. Angebote
W 8321 an MNZ.

Hausgehilfin mit guten Empfehlg.
sofort oder später gesucht. Oberst
Fricke, Fliegerhorst 235.

Tagesmädchen od. Hausgehilfin f.
Geschäftshaushalt gesucht. Erna
Blosfeld, Gr. Brunnenstraße 10.

Bürohilfe gesucht. Kneipp-Sanato-
rium Bad Lauterberg (Har2).

Schlachthof sucht Stenotypistin od.
Anfängerin. Meldungen Freümfelder
Straße 42, Schlachthofverwaltung.

Stenotypistinnen u. Kontforistinnen
für Verwaltung eines Braunkohlen-
unternehmens (Sitz- Halle/S,) zum
baldigen Antritt gesucht; gegebenen-
falls Kann halbtägige Beschäktigung
erfolgen. Ausführſiche Bewerbungen
unter Beifügung von selbstgeschr.
Lebenslauf u. Zeugnisabschr. erb. u.
W 38305 an MNZ.

Fleischerei- Verkäuferin für sof.
gesucht. Angebote W 8307 an MNZ.

Speisenträgerinnen für Stunden-
beschäftigung täglich von 12-14 v.
17-21 Vhr gesucht. Egerer Hof,
Große Steinstrahe.

Tüchtige Platzanweiserin und
Reinemachefrauen stellen ein CT.
Riebeckplatz.

Aufwartung, Imal wöchentl., fär
mod. 3-2i. Haushalt mit Etagenheiz.
gesucht. Vogelherd 62, prt. rechts
(an der Robert-Koch-Straße).

Hausgehilfin, saub., ehrl., mit
etwas Kochkenntnissen, wegen Er-
Krankung der jetzigen sofort in Arzt-
haushalt gesucht. Dr. Kebßler,
Artern, Poststraße 3.

Suche für Privathaushalt Haus-
gehilfin, der an angenehmer Ver-
traäuensstellüung gelegen ist. Frau
Senta Voerster, Leipzig C 1. Bis-
marckstr. 16, Ruf 775 30 u. 406 75.

Gesucht wird v. hall. Unternehmen
weibl. Kraft für Bäroarbeiten mit
Abfertigung der Kundschaſft (Kein
Ladengesch.), Führung der Kasse,
Bedienung des Telephons. Kurzschr.
u. Schreibm. nicht erforderlich, da-
gegen gute Umgangsformen u. frdl.
Wesen der Kundschaft gegenüber.
Möglichst über 25 Jahre. Angebote
W 8324 an MNZ. Halle.

Mädchen, saub. nett., gesucht. Kon-
ditorei u. Kaffeehaus König, Robert-
Franz-Ring Ia.

Für Kantinenbetrieb ält.
oder ſfunges Mädchen gesucht.
beitszeit von 9 bis 15.30 Uhr.
schriften Kl 2482 an MNZ.

Hausgehilfin, Kinderliebe, 2. 1. 11.
gesucht. Frau Hanni Ziethen, Mans-
feld, Sangerhäuser Straße 164.

Maschinenschreiberin (tenogr.
nicht nötig), mindestens halbtags
sofort gesucht. C. Hofmeister Co.
Lebensmittelgroßhandlung, Halle-S..
Hindenburgstraße 62.

Frau
Ar
Zu

ehtbiid n. Mögliche pers. vorzust.
itekt. der Central-Ankaufsstelle für

land wirtseh. NMaschinen u. Geräte,
Merseburger Straße 17719.

Tagesmädehen (auch Pflichtjahr)
früher oder später zu kleinen Kin-
dern gesucht. Angeb. W 8273 MNZ

Wir suchen zum Antritt kär
1. Nov. d. J. eine energische Lager
führerin zur Betreuung einer größ.
Anzahl weibl. Arbeitskräfte (Ost-
arnbeiterinnen). Schriftl. Bewerbung
erb. an Malzfabrik SchkeuditzAktiengesellsch., Schkeuditz, Bahn-
hofstraße 51.

Für unser Paplerverarbeitungs-
Werk, Abt. Buchbinderei, suchen
wir für leichte, saubere Arbeiten
noch einige Frauen in Halptags-
beschaäftigung. Vorstellung erbittet
Kelersteinsche Papierhandlung K. G.
Landsberger Straße 16/26.

Hausgehilfin fär Arzthaushalt auf
dem Lande sof. ges. Dr. med. Hopk,
Hindenburgstr., Chirurgische Klinik

Hausgehilfin, i. Kochen, Wäasche-
behandlung und allen Hausarb. erf.
u. Vollk. selbst. f. Privathaushalt
(Hausfrau ist im Gesch. tätig) sof.
oder spät. ges. Ang. Ra 2169 MNZ.

Aufwartung für tägl. od. mehrere
Male wöchentlich ges. Vondran,
Dölauer Str. 70, Ruf 26350.

Suche Alleinmädehen, n. unter
18 Jahren, m. Kochkenntn., z. 1. 11.
für Landhaush. Ang. W 8209 MNZ.

Friseurlehrling, weibl., sucht für
sofort oder später Dauerwell.-Salon
„„Spezial“, Geiststraße 22.

Buechbinderet Arbeiterinnen.
auch für halbe Tage, sofort gesucht
Mitteldeutscher Nationalverlag G. w
b. H., Abteilung Druckerei. Große
Brauhausstraße 16-17.

Putzfrau, gewissenh., a. Aufwartung
für unsere Büroräume ges. Victoria-
Versicherung, Königstraße 19.

Auf wartung gesucht. Hoffwann,
Desssuer- Str. 2a, I. Vorzust. Bäro
Hof rechts.

Für Arzthaushalt ohne Praxis
Aükwartung gesucht. Ammengdorkt.
Hallesche Straße 31, Ruf 335

Hausmädchen oder Phllichtjahr-
mädchen für Arzthaushalt ohne
Praxis für sofort gesucht. Ammen-
dorf, Hallesche Straße 31, Ruf 335.

Verkäuferinnen Lehrlinge, zur
Ausbildung in unseren Filialen, stell.
wir zum I. 4. 1943 ein. Persönliche
Yorstellung erbitten Gebr. Schubert.
Halle. Mansfelder Straße 19, Kon-
ditöreiabteilung.

Lernende Verkäuferin f. Ostern
gesucht. Näheres Konditorei Fritze.
Halle (S.). Artilleriestr. 95.

Zweite Sprechstundenhilfe (auch
Anfängerin) für Frauenarztpraxis
sof. ges. Schriftl. Bewerb. erb. unt.
R 322 an Anzeig.- Vermittlung Dank-
hoff. Schwetschkestraße 1.

Welche Frau macht dreimal in der
Woche Kleines Bäro 1 bis 2 Std.
sauber? Ang. Ra 2540 an AMNZ.

Halbtagsmädechen oder Frau für
vorm. ges. Blumenthalstr. 8, I.

Hausmädehen, sauberes, gut emp-
fohl., ges. Frau von Werder, Ritgt
StorKkwitz bei Delitzsch.

Aufwartung, 1--2mal vorm., ges
Römmermann. Humboldtstr. 20, III.

Hausgehilfin f. gepfl. Priv.- Haush.
mit 2 Kindern sofort oder Später
gesucht. Frau Brehmer, Halle,
Hohber Weg 20. Ruf 361 04.

Hausgehilfin, welche Lust bat, mit
nach Metz zu gehen, sof. oder spät.
gesucht. Oberst Spiethoff, Schiler-
strahe 8, I.

Für Kindererholungsheim im
Thüringer Wald wird tüchtige Kin-
dergärtnerin und KHortnverin, evtl.
Jugendleiterin, gesucht. Angeb m.
Zeugn. Bild u. Gehaltsanspr. an
Haus Waldenfels, Tabarz (Thür.).

Aufwartung für einige Stunden
am Nachm. gesucht. Wiener Kon-
ditorei. Gr. Ulrichstr. 62.

Gesucht für sofort oder später
Mamsell, mit Backkenntn., f. Kaffee
Küche und Haushalt, und eine
Hausgehilfin. Zuschr. erb. an Café
Konditorei Rheingold. Rathenow
(Haveh.

Bürogehilfin zum bald. Antritt für
Baustelle ges. Ang. W 8302 an MNZ

Junge Kontoristin für Versiche-
rungsbüro sof. ges. Bewerb. unt.
Beifüg. v. Lebensl., Zeugnisabsechr.
u. Lichtb. an Gothaer PFeuer-Ver-
sicherungsbank a. G., Bezirksdirekt.
Halle, Hindenburgstraße 40.

Stütze für Hausbalt mit 2 Kindern
sof. od. später gesucht. Zu melden
bei Exner, Steinweg 19a.

Büro- Anfängerin für sofort ges.
Zuschriften W 8298 an MNZ.

Jg. Hausgehilfin ges Dipl.-Ing.
Küsel, Lafontainestraße 10, I.

Hausmädchen, evtl. auch Tages-
mädchen baldigst ges. Papiet-Haus
Richard Krause, Delitzsch, Breite
Straße 22, Ruf 227.

Tüchtige Hausgehilfin für Ein-
familienhaus sof. oder später ges.
Bankdirektor Rudolf Steckner, Am
Kirchtor 18.

VERANSTALTUNGEN
Stadttheater. Heute, Sonntag, 14 b.

17.15 Uhr. Fremdenvorstellung „Der
Ereischütz“. Romantische Oper von

M. v. Weber. 19 pis 21.30 Vbr
Das Land des Lächelns“, Operette
von Franz Lehar.

Montag, 19--22.30 Uhr,
schütz“,

„„Der Frei-

Thalia-Theater, Geiststraße, Linien
und 7. Heute, Sonntag, 19 bis

21.15 Uhr. das erfolgreiche Uustspiel
„S Spielzeug von Kurt Sellniek.
Vorverkauf an der Kasse des Stadt-
theaters. Abendkasse eine Stunde
vor Beginn.

Städt. Vortragsamt. Beginn des
Winterplanes mit folgenden Licht-
bildervorträgen: Montag „Indien“
Prof. Mensching, Bonn) Diens-
tag: „Rob. Franz u. seine hall. Hei-
mat (Dr. Schäfer) Mittwoch:„Nordvölker u. Germanen im Ost-
raum Europas (Prof, Schulz, Halle).
Näheres siehe Plakatsäulen.

Circus Barlay, der Circus aus dem
Tobis-Film „Fahrendes Volk in
Halle (Roßplatz). Ganz Halle
spricht von der Luft-Attraktion
3 Cherrlos a. d. Tobis-Film 3 Codo-
nas und dem gr. Weltstadt-Pro-
gramm der Sensationen! Täglich
2 Vorstell.: 15.30 u. 19.00. Vor verk.
nur an den Circuskassen, die von
10 Uhr an durchg. geöffnet sind.
Kinder nachm. halbe Preise. Tel.
Bestell. Können nicht entgegengenom-
men werden. Besuch. Sie auch den
Barlay-Zoo: tägl. von 10--18 Uhr ge-
öffnet. Straßenbahnverbindung: die
Linien 1, 4, 5 und 6.

Ufa-Theater, Alte Promenade
Nur noch bis einschließlich Montag
„Ihr erstes Rendezvous“. 2.00, 4.45,
7.45. Jugendliche nicht zugelassen.
Vorverkauf 11--12 Ubr.

„Rilt“ im Ritterhaus. Woeve
So ein Früchtehen.“ 2.20. 4.50, 7.40.

Jugendl. über 14 Jahre zugelassen.

„RiIi“, Walsenhausring. „Das
andere Ich.“ 2.20, 4150, 7.40 Vhr.
Jugendliche nicht zugelassen.

O. am Riebeckplatz. 2. Wochel
Das große Filmereignis: „Rem
brandt“. Jugendl. nicht zugelassen
2.00, 4.40, 7.25. Vor verk. 11--12 Uhr.

CI. Gr. Ulrichstr. 51. 2. Woche
Der große Lacherfolg. „Die Erbin
vom Rosenhof.“ Jugendl. nicht zu
gel. 2.05, 4.40, 7.25. Vorverk. 11--12

C. Schauburg. Der große Erfolg
Tanz mit dem Kafser“ mit Marika,
Rökk, Wolf Albach-Retty. Jugend
nicht zugelassen. 2.00. 4.40. 7.25.
Vorverk. ab 1 Vhr. Sonntag ab 12.

Capitol, Lauchstädter Straße Ia.
Ruf 367 13. „Frühlingsluft“, Jugend-
liche nicht zugel. Beginn 14.00, 16.45,
19.30. Voryerk. ab 13.00. feute,
Sonntag, 11.30 Uhr. Große Jugend
vorstellung „Liebe streng verboten.

Troli, Magdeburger Straße 62
Der scheinheilige Florian.“ Kultur
film. Wochenschau. Anfangszeiten
heute 5.00. u. 7.90, Sonntags 2.30.
5.00 und 7.30 Uhr.

Vortrag Dr. Paul Danzer
Montag 18. Okt. 19.30 Uhr

Fänllt anuns
Cireus Barlay

spielt zugunsten des

Hriegs- H. 1992/03.
fegtl. Sonderveranstaltung
Mittwoch, 21. Oktober, 19 Uhr

mit dem großen
Weltstadt- Programm der Sensationen!

Ab 18.15 Uhr bis zu Beginn der
Vorstellung spielt das

Görlach-Orchester
Reklame-Freikarten haben zu die-
ser Vorstellung keine Gültigkeit

21. Okt. Stadtschützenhaus, 16 Uhr

Parade torProminenten
Herbert Ernst Groh,

Cläre Sehlichting
Deutschlands Meisterhumoristin

Charlott Dalys
Filmtanzkünstlerin

Joop Bakker
mit seinem hoil. Attrakt.-Orchester

und andere
Vorverk. (1--8 RM.) hat begonnen

Sonnabend, 24. Oktober, 19.30 Vhr
Stadtschützenhaus

KON ZE R TNationalsozialistischen Sym-
phonieorchesters

Leitung Generalmusikdirektor
Franz Adam

Sollstin: Edlth von Voigtländer,
München (Violine)

Aus dem Programm: VIII. Sym-
phonie F-dur v. Beethoven, Kon-
zert für Violine und Orchester in
g-moll von Bruch, „Orpheus“
V. Liszt. Scherzo capriccioso V.
Dvorak, „An der schönen blauen

Donau y. Strauß
Der Vorverkauf hat begonnen

des

a Konzertbüro Dr. F. Klemm a
Kulturamt der Stadt Halle
reitag, 23. Oktober 1942, 19,30 Uhr

Haus an der Moritzburg

IMuMM
unter Mitwirkung der Rebert-Franz-
Singakademle (Leltung; Prof. Dr. A
Bahlwes) und Gerh, Pucheit (Klavler).
Klavler-, lied- u. Chorwerke V. Robert Franz.

Karten zu RM. bis RM. Im Ver-
kehrsvereln (Roter Turm, Stochk),

a KHammelt und E. Stochk.

To-Bü, Ammendorf. Bis Montag
Alles für Gloria.“ Tgdl. über 14 J.
zügel. 5.00 u. 7.40 Uhr. Vorverkauf
ab 3.00 Uhr.

Georgsklause, Georgstr., am Fried-
richplatz. Mittwoch. Freitag. Sonn-
abend. Sonntag Stimmungsmusik.

Grüne Tanne, die historische Gast-
stätte, Mansfelder Str. 58. Mittags
tisch. Fremdenzimmer. Täglich ab
18 Ohr sonntags (Frühschoppen
Konzert) ab 16 Vhr: Künstſerkonzert

Kathausstraße 3 (direkt am Markt)
Gutgepflegte Biere und oreiswerte
gute Speisen, Dir den Weg e
Bauers Gaststätten weisen.

Gasthaus Einicke, Reideburg.
Heute. Sonntag, gab 16 Uhr. Onter-
haltungsmusik. Für gutgepflegte
Getränke und zeitgemäße Speisen ist
bestens gesorgt.

Riebeckbrän am Riebeckplatz.
täglich geöffnet.

Goldenes Herz, Mansfelder Str. 57
Sonntag geschlossen.

Café Rheingold, am Kannischen
Platz, Montag geschlossen. Rut 331 54

Café Bauer, ab 15 Uhr, Gr. Stein
straße 74. Montag geschlossen.

VEREINSNACHRICHTEN Doburger Hofbräu, Kaulenberg 1.
Montag geschlossen.

Durch Beschluß der Generalver-
sammlung v. 5. Sept. 1942 ist unsere
Genossenschaft aufgelöst. Wir for-
dern hierdurch die Gläubiger auf,
ihre Forderungen anzumelden.
Agronomenbaus, e. G. m. b. H. Halle
(Caale), in Liquidation. Die Liqui-
datoren: Henze, Krebs, Vorckstr. 73

KRAFT DVRCH FREVDE
VERANSTALTVUNGEN

Hausgehilfin, Tagesmädchen od. Auf-
wartung für Villenhaushalt, 4 Pers.,
1. Nov. od. später ges., evtl. Fam.-
Anschluß. Hohber Weg 22, Ruf 294 34.

Für Nachrichtendienst d. Luft-
waffe weibliche Hilfskräfte ohne
hbesondere Vorkenntnisse sofort ge-
sucht. Kostenlose Ausbildung wird
gewährt. Mindestalter 17 Jahre,
Höchstalter 35 Jahre. Die Abkin-
dung regelt sich nach Bebörden-
tarif. Merkblatt aber Einstellung
und Ausbildung bei sämtlichen
Dienststellen der Luftwaffe Kkosten-
los erhältlich. Bewerbungen an
Luftgaukommando IIIFIV Virt-
schaftsstelle Dresden-A., Geuveral-
Wever-Str. 19 oder bei jeder Dienst-
stelle der Luftwaffe. Sofortige per-
sönliche Bewerbung ist zweckmäßige

Freundl. Jg. Mädehen, die Lust
und Liebe zum schönen Beruf der
Verkäuferin haben, werden Ostern
1943 als Lernende eingestellt. Otto
Krödel, Damen- u. Mädechenkleidung.
Große Ulrichstraße 2—3.

Zuverlässiges Kindermädchen
über 16 Jahre für 2 Kinder sof. ges.
Hotel Gold. Kugel, Am Riebeckplatz.

Platzanweiserinnen für größeres
Lichtspieltheater gesucht. Angebote
W 8264 an MANZ.

Suche sof. od. 1. Noy. fleiß., saub.
Hausgehilfin für größeren Gutshaus-
halt. Frau R. Springensguth., Helfta
über Eisleben.

HRausgehilfin, zuverl, Kinderliebe,
f. sof. od. spät. ges. Dr. Fichtner,
Leipzig W 31. Tischbeinstraße 7.
Ruf 453 38.

Suche für meinen landw. Haushalt
ein Pflichtjahrmädehen von Nov. bis
April. Zuschriſften an M. Höschel.
Wansleben am See, Teichplatz 3.

Theaterring der NSG. „Kraft
durch Freude“. Dritter Meister-
abend Donnerstag, 22. OKt., 19.30 Uhr,
Haus a. d. Moritzburg. Prof. Ludw.
Hoelscher (Violoncello). Am Flägel:
Ferdinand Leitner. Valentin Bach

Brahms Karten in den bekannten
Verkaufsstellen.

Stenotypistin mit großen Fertigk.
in der Aufn. u. Wiedergabe von
Stenogrammen für aussichtsreiche
Stellung ges. Bei Bewährung Ein
satz im besetzten Gebiet mög. Aus-
fährl. Bew. m. Lebensl., Zeugnis-
abschr. u. Angabe d. Dienstantrittts
erbeten unter W 8293 an MNZ.

Frau zur Bäroreinigung morgens od
abends ges. Fr. Köhler. Halle
Magdeburger Straße 17.

Geb. ält. Gutssekretärin f. 3200
Morg. gr., intensiv bewirtsch.. in
jeder Bezieh. geordn. Betrieb spät.
zum 15. 12. ges. Prakt. Erfahr. in
groß. Betrieben Bedingung. Frau
von Restorff, Rakow bei Neubukow
(Mecklenburg).

Aufwartung, zuverl., sauber, zwei-
mal wöchtl. im Süden Halles ges.
Vereinbarungen mündlich. Angeb
W 3316 an MNZ.

Hausgehilfin für Geschäftshaushalt
wegen Verheiratung ietzig. Mäd-
chens sof. od. sät ges Vorzust.
W. 8--17 Uhr. außer sonnabends-
Georg Beitlich, Halle, Königstr.

Sportprogramm für äle
Woche vom 18. bis 24. OKt. 1942
Gymnastik und Spiele (Moritzburg):

Montag 20--21 Uhr. Dienstag 9-10
Uhr. Freitag 20--21 Uhr.

Schwimmen (Stadtbad): Dienstag, 20
bis 21 Uhr, Rettungssechwimmen u.
Vorbereitung für d. Sportabzeichen
Mittwoch. 20—21 Ubr. nur f. Frauen.
Anf. und Fortgeschr. Donnerstag
20--21 Uhr. Schwimmen für Anf. u.
Fortgeschrittene.

Fechten: Tägl. 19—21 Uhr Henrietten-
straße 26.

Jiu-Jitsu: Dienstag 20-—-21 Ubr NMoritz-
burg.

Kinderturnen: Montag 15--16 Uhr Frei-
imfelder Schule. Dienstag 17--18 Uhr
und 18 bis 19 Uhr Friesenschule.
Mittwoch 15--16 Uhr Freiimfelder
Schule. Freitag 17--19 Uhr Neu-
marktschule.

Rollschuhlaufen (Hermannschule):
Montag, 17.30—-18.30 Uhr. Kinder;
18.30--19.30 Vhr Erwachsene. Don-
nerstag, 17.30--18. 30. Kinder. 18.30 b
19.30 Uhr Erwachsene.

Promenaden Kaffee, Waisenhaus-
rins, am Leipziger Turm: Montag
geschlossen. Ruf 263 92.

„Tucherbräu“, Iinh. Georg Kecht,
Gr. Märkerstr. 20, Rut 358 32. Die
bek. vorzügl. KRüche. Dienst. gesch

Norddeutsches Haus, W. W. Stuben
Königstraße 27, die gemötl., einzig
artige Gaststätte mit der guten Be
wirtung. Dienstag geschlossen.

Bierhaus Engelhardt. Täglich
das italienische Orchester Alfonso
Acerbi. Gepflegte Biere Bekannt
gute Küche. Jeden Dienstag ge-
schlossen.

Hamburger Büfett, Markt 23
Konzert- u. Familiengaststätte. Tägl
nachm. und abends Unterhbaltungs-
musik. Sonntags 11--1 Uhr Eräüh-
schoppenkonzert. Hier essen u. trin-
Ken Sie gut. Dienstags geschlossen.

Bohnharadt- Quartett
Werke Schubert Brahms, Wetz
Sonntag, 25. Oktober, 17 Uhr

aus an der W oritzburg
Karten be Hothan. Rammetlt, Stock

7 Auch die berufstätige Frau J
findet vlele Artikel zur

Hecar- und Körperpflege

S

Landwehrstr 17 But 34281

im

SALO
S

Neuheiten in

r SelzelC Wer
Obere Leipziger Str. 67

Ruf 34020 Nähe Rlebeckplat

c

Ordens- 5 Uniform
Dekorakionen Effekten

hallesche fahnenfabrik Walter el

Halle S. Martin-str. 5

Für Nutzfahrzeuge
Holzqas-

Generatoren
ab Lager lieferbar

Fritz Opel Co.
Königstrahe 63 Rut 7351

Hotel „Grüner Baum“ Franckestr
Mittwoch geschlossen. Ruf 262 53

Großgaststätte zum Paß, Delitz
scher Str. 2, am Riebeckplatz. Taägl.
ab 16.30 Unterhaltungsmusik. Best-
gepflegte Freyberg-Biere. Küche in
bekannter Güte. Donnerstag gesch)

Gosenschàänke. Historische Gaststatte
(Sseit 1560). Nähe Burg Giebichev
stein. Donnerstags geschlossen.

Gaststätte zum Salzwirker
Hallmarkt: Ponnerstags geschlossen

Kaffee Hohbenzollern, Geiststraße-
Freitag geschlossen.

Café u. Konditorei Zorn, Leipziger
Straße 93. Angenehmer Aufenthalt
Konzert bester Känstlerkapellen, ge
oflegte Getränke. Freitags geschlossen

Konditorei u. Kaſfeehaus David.
Geiststr. 1. Ruf 261 27. Angen. Fam
Aufenthalt Gutgepfl. Biere u. Weine
Eig. Ronditorei-Fabrikation. Gr. Aus
Wahl an Zeitungen Freitags geschl.

W

TOTAL-keuerörcher aller In

KoNET-luftschaum-Geräte

de

Fahrbare unnie brandchutreinrichtungen

OBEL-Motorspritzen, Feuer
löschschläuche, Stahlhelme,

Krankentragen

Fritz Peschel
I0TAL- Verkautsbüro Halle
Halle S. Flliedenweq 28. Ruf 267 16
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